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Oeſterreich jetzt Mode
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Shaukemps tritt zurüc
Polksfront-Parkeien verweigern die Sondervollmachten für die Bedürfniſſe

der franzöſiſchen Sicherheit Nachfolger: Daladier, Sarraut oder Blum

in Paris
Von unserem Pariser Korrespondenten

AB Paris, 10. März.
Von Richelieu bis Clemenceau gehörte zu

den traditionellen Linien der franzöſiſchen Oſt
politik der Kampf gegen Oeſterreich. Es
wechſelten die Bundesgenoſſen, aber die Linie

che Jdee blieb. Nun auf einmal aber hat ſich das BildInterſatz er gewandelt. Ueber Nacht hat Frankreich fürſie hat Drahtbericht unseres Korrespondenten den Gegner von einſt, dem man die Ketten
haushalt des Diktates von St. Germain aufzwang,e Paris, 10. März. Die Kriſenſtimmung Regierung vor dem Parlament überflüſſig ſei, Miniſter um 18.30 Ahr im Hotel Matignon zu Hefühle der Freundſchaft ent
rtoffele in Paris iſt auf das allerhöchſte geſtiegen. nachdem ohnedies feſtſtehe, daß ſie keine Der entſcheidenden Sitzung verſammelt hatten, dedckt. Aus dem Feinde iſt plötzlich der „Be
nterſan S Nachdem der Kabinettsrat der Regierung Mehrheit für das von ihr zur Ver gefaßt. Gleichzeitig kam es vor den Fenſtern ſchützte“ geworden die Habsburger, die Frank
iſt der Chautemps überraſchend auf geſtern nachmittag trauensfrage gemachte Ermächtigungs des Hotels zu noch nicht dageweſenen reich ſtets als die ewigen Gegenſpieler ſeiner

isfrauen um 6.30 Uhr einberufen worden war, hatte geſſe tz erhalten würde. Für mehrere Stunden Szenen. europäiſchen Politik anſah, möchte man lieber
ormalen Chautemps kurz nach der Eröffnung dieſer r re re e re Hunderte von weißhaarigen Arbeitern heute als morgen nach Wien zurückführen.
sfrauen, Sitzung dem ſozialiſtiſchen Parteiführer Serol igererhen Unterſchriften m erhalten. marſchierten in Gruppen von zehn bis fünfzig Man ſchwärmt mit einem Male von Wien,
haben, mitgeteilt, daß das Kabinett zurücktreten und Chautemps führte während dieſer Zeit Mann vor dem Palais des Miniſterpräſiden begeiſtert ſich an Walzermelodien, fühlt Mit

an dieſen Beſchluß noch im Laufe des Mittwoch ſtändig Anterredungen mit den verſchiedenen ten auf, um gegen die Verzögerung bei der leid mit dem kleinen „Volk der Oeſterreicher“,
abend dem Präſidenten der Repubtit mitteilen greift reſte gabthette ne S geter At. Einführung der Alterspenſton für Arbeiter zu A nan ne rertree e

t ären und ſeinem Kabinett ein Erſcheinen bei 3 Hemd lündert und faſt dem Hungert.ng wird würde. Jnzwiſchen hat das Kabinett ſeinen der Kammer zu erſparen Zu dieſem Zwece demonſtrieren. Einzelne Abordnungen diefer iegeleen i und faf Sung
Rücktritt auf heute morgen „verſchoben“, es
wird heute früh um 9.30 Uhr vor der Kammer
erſcheinen. Es will auch nicht mehr die Ver
trauensfrage ſtellen, ſondern lediglich die
Gründe ſeines Rücktritts darlegen, und die
Bildung einer neuen Regierung empfehlen.

Geſtern abend wurde ein offizielles
Kommuniqusée herausgegeben, in dem es

hatte er ſich von den ſozialen Parteiführern
eine ſchriftliche Darlegung der Begründung ihrer
Ablehnung des Ermächtigungsgeſetzes geben
laſſen. Nach Erhalt dieſes Dokuümentes glaubte
Chautemps darauf verzichten zu können, noch
einmal vor die Kammer zu treten. Herriot
ſowohl als der Senatspräſident Jeanneney
drangen jedoch in Chautemps, unter allen Um
ſtänden den parlamentariſchen Gepflogenheiten

Arbeiter, von denen manche an Stöcken gingen,
andere mit Weinflaſchen, die aus den Rock
ſchöhen hervorſahen, erſchienen waren, begaben
fich in das Palais, um Unterſchriften ihres
Proteſtes gegen die Langſamkeit der Regie
rung in der Frage der Alterspenſion zu über
geben.

Eine plötzliche moraliſche Anwandlung?
O nein, es ſind nur politiſche Jntereſſen. Auch
Paris kann ſich ja „leider“ der Einſicht
nicht verſchließen, daß die Oeſterreicher deutſch
ſprechen, daß ihre Kultur ſeit jeher deutſch
war und deutſch iſt. Aber ſeit dem Kriege
machen ſich bei diefen Oeſterreichern „unan

Zur W 9 e ge J o ſchheißt, daß die Regierung heute der Kammer zu folgen und ſich noch einmal der Kammer Inzwiſchen wartete Chautemps in aller genehme h W a
die Gründe ihres Rücktrittes erklären und, zu ſtellen. Nachdem Chautemps das Kabinett Ruhe die Entſcheidung der Linksdelegierten tum in einer Weiſe po itiſch Ausdruck zu
ohne um ein Vertrauensvotum zu bitten. nochmals gefragt hatte, einigte man ſich ſchließ- über die Gewährung oder Nicht geben, durch die ſich Frankreich in ſeinen oſt
zurücktreten werde. Dieſem Beſchluß waren
lange Verhandlungen vorausgegangen,
die praktiſch den ganzen Nachmittag und Abend
in Anſpruch nahmen. Die Mehrheit der
Kabinettsmitglieder und auch Chautemps ver
traten den Standpunkt, daß ein Erſcheinen der

lich auf ein Kompromiß, das, wie geſagt,
darin beſteht, daß die Regierung noch ein
mal vordie Kammer trete, nicht aber
die Vertrauensfrage ſtellen wird.

Der Beſchluß der Regierung, ihren Rück-
tritt einzureichen, wurde kurz nachdem ſich die

gewährung der von ihm geforder-
ten Finanzvollmachten ab und teilte
ſchließlich, als ſich herausſtellte, daß die Dele-
gierten nicht zu einer Einigung kommen
konnten, den Rücktrittsbeſchluß mit.

(Fortſetzung auf Seite 2)

und ſüdoſteuropäiſchen Jntereſſen bedroht
fühlt. Alſo ſpricht man ſchnell dem Oeſter
reicher ſein Deutſchtum ab und ſchildert dem
franzöſiſchen Bürger Tag für Tag, faſt Stunde
für Stunde durch den Mund ſeiner „Poli-
tiker“, von den Rednertribünen und durch die
Preſſe in den ſchwärzeſten Farben die Ge

a fahren, die dieſem ſo ſchutzbedürftigen Oeſterlgendes a 9 a reich drohen. Zwar ſind die geographiſchenng des Kenntniſſe dieſer Kreiſe über Oeſterreich mitif allen unter ebenſo unklar wie die der breitengen von Maſſen, aber ſie haben nun einmal das „öſteriſt der reichiſche Volk“ entdeckt, ebenſo wie die „hiſto5 e r rn e r V rrn Gerüchte von einer Meuferef der Kreml-Bbtiqocde Wieder drei Offiziere verhaftet v n e et hereee den
lungen Champs Elyſées traf ſich vor einigen Tagenſchalten, London, 19. März. Aus Warſchau bringt behauptet zunächſt, daß Jagoda ihn im Jahre trag erhalten haben, bei dem Anſchlag auf die „vornehme Welt“, die ſonſt um dieſe
igungen „Daily Mail“ eine aufſehenerregende Mel 1954 gezwungen habe, ſich an der Beſei Kuibyſchew mitzuwirken, indem er das Tageszeit im allgemeinen wenig Intereſſe für

dung über neue revolutionäre Umtriebe in tigung Menſchinſfkis und Gorkis von den Aerzten vorgeſchlagene falſche Heil- iſt ſt zet d dafüg K d dingung, j i i zu beteiligen. Für den Fall der Weigerung verfahren bei dem Kranken unterſtützte, ſowie e eind ſt Sowjetrußland. Zwei Oberſten und ein Major teiligen. J rig Franken unterſtügzte. die Terraſſen der Kaffeehäuſer auf und abin Pe habe ihm Jagoda gedroht, Beweiſe für „anti- jeweils bei den akuten Anfällen des Herz- tder KremlBrigade ſeien unter dem Verdacht e R h ſpaz Ab e bet zdel ſind etiſe T keit Pljetnows beizub e leide e di ztliche ſpaziert. Aber eine bekannte franzöſiſchehaftet d daß ſte di te Brigad ſowjetiſche“ Tätigkeit Pljetnows beizubringen. eidens Kuibyſchews die ärztliche Hilfe r chirbeiten raten worden a ſie die geſam e Brigade Auf die Frage des Staatsanwalts gibt der hinauszögerte. Journaliſtin, eine ſogenannte „Außenpoliti
ſtunden zu einem Anſchlag gegen Stalin überreden „Angeklagke“ offen zu, „antiſowjetiſch“ ein Hierauf wird die mediziniſche „Expertiſe kerin von Ruf“, hatte einen Vortrag über

wollten. Weiter meldet man, daß Marſchall geſtellt geweſen zu ſein, was ihn aber keines über die „Verbrechen“ der Aerzte verleſen, die Oeſterreich angezeigt, und da dieſes
a an Blücher möglicherweiſe veranlaßt worden ſei. Wegs dazu veranlaßt habe, auf Jagodas Plan die „Anſchuldigungen“ der „Anklage“ Punkt Thema wie geſagt nun einmal Mode iſt, ge
nung en gegen Moskau zu marſchieren, um die Ord e Plietnow läßt mige erkennen. für Punkt „veſtätigt“. Der Staatsanwalt hat hörte der Beſuch der Veranſtaltung eben zum
h r nung nachdem Chaos wiederherzuſtellen, das daß im Fall Gorki und Kuibyſchew von den nur noch eine Frage an Roſengolz zu guten Ton. Vor den Kaſſen drängten ſich alſo
it ent durch den jetzigen Prozeß verurſacht worden behandelnden Aerzten nicht etwa Gifte oder richten, mit der der Hauptabſchnitt des pelgbet d litiſche Jntſei. Mehrere „treue“ Re imenter der GPU qualitativ und quantitativ unzuläſſige Medi- Theaterprozeſſes einen komiſchen Abſchluß pelzbehangene Damen, deren politiſ he Inter

e a J kamente angewendet worden ſeien, ſondern ein ft einer Durch W eſſen im allgemeinen wohl gleich Rull ſind,uppen ſeien aber daraufhin von Leningrad nach e 3 findet. Bei einer Durchſuchung der Wohnung ur g falſches, in den einzelnen Fällen „unpaſſendes“ es Roſengolz ſei nämlich in der hinteren neben würdigen alten Herrn im Bratenrockber m Moskau in aller Eile entſandt worden, a Heilverfahren. Wyſchinſki will ferner wiſſen, Taſche einer Hoſe ein Blatt Papier gefunden und jungen Gecken mit feſchen Krawatten und
t 2009 man erwarte, daß es aufs neue wieder zahl weshalb der „Angeklagte“ Jagodas „Mord worden, das in Form eines Gebetes und anein blitzendem Monokel. Stürmiſcher Beifall be
l nvee reiche Verhaftungen geben würde. ine Da preh ar e andergereihter Bibelſprüche uſw. eine Art grüßte die „beliebte“ Star-Journaliſtin, die

gegnet darauf m ort ie Talitsman darſtellte. Roſengolz äußert ſich dem vornehmen Milieu dieſer politiſchenif dem lag weiter beldstef e e endet hierzu, daß ſeine Frau ihm einmal dieſen o t r
J S F t „Talisman“ zugeſteckt habe, welchem er jedoch ee u e Umbeſehungen in LondonKräfte gen der übrigen „angeklagten“ Aerzte da s Darauf wird der „Angeklagte“ Kaſakow Da Wyſchinſki keine Fragen mehr zu ſtellen

bereits Verbrechen Jagodas vollends ab Lernommen, der eher den Eindruck eines hat iſt das „Verhör“ der „Angeklagten“ be Drahipericht unseres Korrespondenten
ührerin runden Als erſter tritt der Herzſpezialiſt Varieté- und Zauberkünſtlers erweckt als den endet. Der Gerichtsvorſitzende kündigt darauf 7
bis Profeſſor Plfetnow ans Mikrophon. Auch er eines Arztes. Er verſucht ganz im Sinne des an. daß die nä chſten Sitzungen des Ge UP. London, 10. März. Zum Nachfolger
zu be Staatsanwalts, Jagoda weiter zu bezichtigen. richtes geheim ſeien, alſo hinter geſchloſſenen von Lord Halifar auf dem Poſten des Lord-

Er will aus „gemeiner Furcht“ vor dem all- Türen ſtattfinden. präſidenten des Staatsrates wurde ſoeben LordWo mächtigen Jagoda den Tod Menſchinſkis a d Hailsham, der frühere britiſche Kriegsminiſtere J Di ächſ Si di its da 8a rohn Trauerbe aggqun durch Heilpräparate eigener Er er M hſte g itung r Prreite ernannt. An Stelle Lord Hailsham auf dem
ohnung r Z. „Plaidoyer des Staatsanwalts ringenfindung beſchleunigt haben, die er „Lyſate z a 9 Poſten des Lordkämmerers, des oberſtenN. Be t dürfte, wird für Donnerstag erwartet. Danachzw. in am Heldengedenkkag nennt und deren Wirkung er noch jetzt lebhaft dürfte ſich der weitere Verlauf des Schau Seamten des Kgl. Haushaltes, wurde Lord
perden. verteidigt. prozeſſes etwa folgendermaßen abſpielen: An Naugham mit dieſem Amte betraut.werden Berlin, 10. März. Aus Anlaß des Als letzter „Angeklagter“ wird Maximow Donnerstag ſprechen die Anwälte der „Ange- Mit dieſer Umbeſetzung ſoll in erſter Linie

Heldengedenktages fordert der Reichsminiſter vernommen, deſſen kurze Ausſagen den wich- klagten“, am Freitagvormittag kann mit dem eine Entlaſtung von Lord Halifax erzielt
An die für Volksaufklärung und Propaganda die Be tigſten Teil des Schauprozeſſes, nämlich das Schluß gerechnet werden, und früheſtens werden deſſen Amtsgeſchäfte als Außen-
Reichs völkerung auf, am Sonntag, dem 13. März „Verhör“ der „Angeklagten“, abſchließen. Maxi- Freitag nachmittag oder Sonnabend miniſter ſich mit denen des Lordpräſidenten
referat, 1933, Trauerbeflaggung zu ſetzen. mow will von Yenukidſe und Jagoda den Auf mit der Verkündung des „Urteils“, des Staatsrates nicht mehr vereinbaren laſſen.
fer 10.



Kundgebung auf das Beſte angepaßt hatte
und in langem, ſchwarzen Seidenkleid, reich
mit ſchillernden Perlenketten behangen, Ein
druck zu erwecken verſuchte.

Wirklich, ſie verſtand es, in herzergreifen
den Worten das Mitgefühl ihres Publikums
für das „arme, kleine, verfolgte
Volk an der ſo ſchönen blauen
Dongau“ zu erwecken. Auch die kleinen
pikanten politiſchen Senſatiönchen durften
natürlich nicht fehlen. Anſcheinend ſtand ſie
mit einer Hellſeherin im Bunde, denn über
politiſche Unterredungen, die im allgemeinen
der Oeffentlichkeit nicht zugänglich ſind, wußte
ſie mit erſtaunlicher Ausführlichkeit zu be
richten. Geheimniſſe gab es für ſie einfach nicht,
über alles war ſie im Bilde, und die ring
geſchmückten Hände der eleganten Damen und
Herrenwelt ſpendeten ihr auch dankbar Beifall.
Welche Gefahren ſie aber auch vor den
geiſtigen Augen ihrer Zuhsrerſchaft auftauchen
ließ! Sogar die ſonſt doch ſehr ſtark aufge
tragene Schminke der Damen hielt dem jähen
Erblaſſen nicht ſtand, das angeſichts des ent
ſetzlichen Schickſals des „öſterreichiſchen Volkes“
die Verſammlung befiel. Kein Zweifel, es
war eine erhebende Stunde, und als die „be
rühmte Politikerin“ dann noch ihten „Freund“
Ariſtide Briand zitierte und mit pathetiſcher,
vor Rührung zitternder Stimme ausrief:
„Der- Anſchluß iſt der Krieg“ da konnte ſich
keiner mehr dem Gefühl entziehen: in dieſer

in dieſem Saale wurde PolitikStunde,
gemacht.

Vom Lächerlichen zum Gefährlichen iſt aber
leider mitunter nur ein kürzer Schritt. Aus
dem Geſchrei wird allzuleicht die Hetze, die
mit den Gefühlen der Maſſen Agitation be
treibt. Was ſoll man z.. B. dazu ſagen, wenn
ein großes Blatt, das ſonſt ſeriös zu erſcheinen
ſich bemüht, plötzlich den „Brief einer
Oeſterreicherin“ veröffentlicht, der eine
einzige Beleidigung alles Deutſich e n Darſtellt und der trotz ſeiner Datierung
aus Wien für den Eingeweihten den Pariſer
Arſprung nicht verleugnen kann. Dieſe angeb
liche Oeſterreicherin ſchreit den Franzoſen ent

egen: Aber warum, warum meinott follen wir Deutſche werden
Wirſind es nicht, weder den Sitten
nach, noch des Geiſtes noch der
Herzen!“ Das iſt ſchon nicht mehr Mode
politik, das iſt Gehäſſigkeit, Aggreſſivheit in
höchſter Steigerung. Oder eine andere Stelle
aus dieſem „Brief“: Als ich klein war, hat
man mich eines Tages mit nach England ge
nommen und ich habe dort ein kleines Mädchen
meines Alters kennen gelernt, das mich fragte:
Do you speak austrian? Und ich mußte er
widern; No, I speak german, Und ich war an
dieſem Tage im Jnnerſten erſchüttert und be
ſchämt, daß ich nicht dieſer kleinen Engländerin
zürufen konnte: mein Land hat ſeinen eigenen

ert, ſeine eigene Sprache, ſeinen eigenen
Charakter Die Einheit des deutſchen Volkes
läßt uns gleichgültig, wir haben ein Vater
land und wollen es behalten

Seit Wochen wird die franzöſiſche Oeffent
lichkeit nunmehr bereits mit ſolchen Produkten
förmlich überſchüttet. Spaltenkang bringen
die Zeitungen blutdürſtige Repor
re über angebliche Zwiſchenfälle, ſchildern in langen Artikeln die
„mitteleuropäiſche Miſſion Oeſterreichs, des
elben Oeſterreichs, gegen deſſen wirkliche und

im wahrſten Sinne des Wortes europäiſche
Situation Ludwig XIV., der Sonnenkönig, die
Türken hetzte und Europa damit an den Ab
grund brachte. Das iſt eben die große Gefahr
dieſes ſtündlichen, täglichen, wochenlangen
Trommelfeuers auf die öffentliche Meinung
Frankreichs, daß die breite Maſſe ihr ſchließlich
eines Tages doch erliegt.

Chamberlain gegen Moslaus Lügen

Behauptungen über den englischen Geheimcliensf sinck umvahr“

London, 10. März. An den Premier
miniſter Chamberlain wurden am Mittwoch
im Unterhaus mehrere Anfragen wegen der
Behauptungen im Moskauer Schauprozeß ge
richtet, daß der engliſche Geheimdienſt eine
unterirdiſche Tätigkeit gegen die Sowjetregie
rung entfaltet haben ſolle. Der Premier
miniſter erklärte, die „Zeugen“Ausſagen in
dieſem Verfahren könnten ſich möglicherweiſe
innerhalb der Sowjetunion nachteilig auf die
engliſch ſowjetruſſiſchen Beziehungen aus
wirken. Er bezweifelte aber, daß man dieſen
Behauptungen, die völlig un wahr ſeien,
in England oder irgendwo ſonſt außerhalb der
Sowjetunion Glauben ſchenken werde. Die
engliſche Regierung habe ſich keines Bruches
des Abkommens mit Sowjetrußland ſchuldig
gemacht. Keiner von denen, die in Moskau
als im Dienſte des britiſchen Geheimdienſtes
ſtehend genannt worden ſeien oder eine unter
irdiſche Tätigkeit gegen die Sowjetregierung
ausgeübt haben ſollen, ſei im Dienſt der briti
ſchen Regierung geweſen.

Chamberlain wurde weiter wegen der Tat
ſache befragt, daß die VereinigtenStaaten die Pazifik-Jnſeln Can
ton und Enderbury unter ihreSouveränität genommen hätten. Cham
berlain ſagte hierzu, im vergangenen Jahre
hätten die Vereinigten Staaten die Gültig-

keit des britiſchen Anſpruches auf die Jnſeln
der Phönix Gruppe beſtritten, zu denen auch
Canton und Enderbury gehörten. Der britiſche
Botſchafter in Waſhington ſei beauftragt
worden, der amerikaniſchen Regierung mit
zuteilen, daß ſeine Regierung die juriſtiſche
Lage trotz der amerikaniſchen Aktion ein
ſchließlich der Landung auf der CantonJnſel
als unverändert anſehe. Dieſe Jnſel ſei von
der engliſchen Regierung am 5. Auguſt 1937
tatſächlich okkupiert worden; es herrſche jetzt
dort ein Verwaltungsbeamter. Die eng
Liſche Regierung halte auch alle
Rechte auf die Phönix- Gruppe
auf recht. Man wolle in naher Zukunft der
amerikaniſchen Regierung Vorſchläge unter
breiten,“ die hoffentlich eine Baſis für eine
beide Seiten befriedigende Regelung dieſer
Angelegenheit bilden werde. Die Frage
Henderſons, ob die engliſche Regierung ſich
deswegen mit der Regierung von Neuſeeland
in Verbindung geſetzt habe, beantwortete
Chamberlain nicht.

Jm Rahmen der kleinen Anfragen erklärte
ſchließlich der parlamentariſche Sekretär der
engliſchen Admiralität Geoffrey Shakeſpeare,
daß die Regierung den ſowjetſpaniſchen
Bombenangriff auf die engliſchen Zerſtörer
„Blanche“ und „Brillant“ ſehr ernſt nehme.
Man werde bei den Bolſchewiſtenentſprechenden Proteſt erheben.

Die Kriſe in Frankreich
(Fortſetzung von Seite 1)

Unter den zahlreichen Vermutungen, die
man im Zuſammenhang mit dem neuen
Kabinett äußert, ſcheint ein Kabinett
„Blum bis Reynaud“ eine gewiſſe Wahr
ſcheinlichkeit zu gewinnen. Der zunächſt von
Léon Blum propagierten Formel. von „Thorez
bis Reynaud“ ſtehen verſchiedene Schwierig
keiten entgegen. Nicht zuletzt hat der von Léon
Blum unterzeichnete Artikel im „Populaire“
über den Moskauer Theaterprozeß die tief
gehenden Meinungsverſchiedenheiten aufgezeigt,
die zwiſchen den Sozialdemokraten und den
Kommuniſten beſtehen.

Die franzöſiſchen Kommuniſten ſelbſt fordern
die Bildung einer „echten“ Volksfrontregierung.
Sie ſchlugen den Sozialdemokraten den ſo
fortigen Zuſammentritt des Einheitsausſchuſſes
beider Parteien vor und verlangten die Ein
berufung des Volksfrontausſchuſſes. Die
kommuniſtiſche Partei hatte ihren Vorſtand und
ihre Parlamentsgruppe einberufen, um wegen
der von der Regierung geplanten Maßtnahmen,
beſonders wegen ihrer Forderung nach
Sondervollmachten, zu beraten
Auch die Sozialdemokraten wollten der
Regierung Chautemps keine beſonderen Voll
machten bewilligen, ſo lange ſie nicht in der
Regierung vertreten ſind. Dagegen würden
ſie grundſätzlich einem Ermächtigungsgeſetz zu
ſtimmen, wenn eine neue Regierung Unter
dem Vorſitz eines Sozialdemokraten gebildet
würde.

Bemerkenswert iſt alſo, daß der ſtärkſte
Widerſtand gegen das von Chautemps ge
forderte Ermächtigungsgeſez aus den
Reihen der Volksfront ſelbſt ge
kommen iſt. Die Kommuniſten erklärten, daß
ſie nicht geneigt ſeien, irgen deinem Kabi
nett eine Ermächtigung zu erteilen, und in

ſozialiſtiſchen Kreiſen wurde darauf hinge
wieſen, daß man jetzt Vollmachten verlange, die
man Blum einſt verweigert habe.

Als r des neuen Kabinettswerden Dakadier, Sarraut und Blum
genannt, wobei Daladier im Vordergrund
ſteht. Radikale Kreiſe glauben daß Chautemps
die Regierung abſichtlich in die jetzige Lage
hineinmanövriert hat, um dadurch die Bildung
eines Kabinetts der nationalen Union zu be
ſchleunigen. Sollte es dazu kommen, ſo würde
dieſe Entwicklung zu einem völligen Bruch
der Volksfront führen.

Bei dem Rücktritt Chautemps ſpielen die
weſentliche Rolle die von ihm gefor
derten Sondervollmachten. Chautemps
ſelbſt hat Preſſevertretern gegenüber erklärt,
weshalb er Sondervollmachten verlange und
die Exiſtenz dieſes Kabinetts aufs Spiel ſetze,
„das nicht gefährdet ſei“.

„„Fhautemps erklärte: Frankreich iſt ver
pflichtet, veträchtliche Sonderkredite für
die Bedürfniſſe ſeiner Sicherheit
einzuſetzen und hat ſich entſchloſſen eine auto
nome Kaſſe zu betrauen, dieſe Summe zu be
ſchaffen und dieſe beim öffentlichen Sparertum
zu erreichen zu verſuchen. Es ſcheint mir ele
mentar, die notwendigen Maßnahmen zu er
greifen, um den Erfolg einer derartigen An
leihe zu ſichern, der für das Anſehen und die
Sicherheit des Landes ein eklatanter ſein muß,
aber zugleich auch den Anleihezeichnern alle
Garantien zu bieten.

Die einzige Art und Weiſe, ihnen die
Gewißheit zu verſchaffen, daß die Fonds der

autonomen Kaſſe allein für dieBedürfniſſe der Landesverteidi-
gung eingeſetzt werden, iſt, ſie in die
Lage zu verfetzen, ſich die für andere Aus

Warſchan erkennk

das italieniſche Jmperium an
Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Rom, 10. März. Polen hat das
italieniſche Jmperium formell anerkannt, Auf
dem von Außenminiſter Ciano veranſtalteten
Bankett dankte der polniſche Außenminiſter
Beck für den herzlichen Empfang und ſchloß
ſeine Rede mit den Worten: „Jch erhebe mein
Glas zu Ehren Jhrer Majeſtäten Victor Ema
nuel, des Königs von Italien und Kaiſers von
Abeſſinien, und der Königin und Kaiſerin
Elena.“

Der polniſche Außenminiſter Beck iſt am
Mittwochnachmittag vom italieniſchen Außen
miniſter Graf Ciano zu einer zweiten
längeren Anterredung im Palazzo Chigi
empfangen worden.

Neues Kabinett in Ungarn
Daranyi wieder Miniſterpräſi

dent, Kanya Außenminiſter
Budapeſt, 10. März. Das ungariſche

Kabinett iſt Umgebildet worden. Zu der Um
bildung der Regierung Daranyi wird von
maßgebender Seite mitgeteilt, daß im neuen
Kabinett Daranyi, der Außenminiſter von
Kanya, Honvedminiſter Röder, Jnnenminiſter
Szell, Unterrichtsminiſter Homan und Jndu
ſtrieminiſter Bornemiſza ihre Portefeuilles
guch weiterhin behalten werden.

Neu eingetreten in die Regierung
ſind als Ackerbauminiſter der bisherige Staats
ſekretär im Ackerbauminiſterium Dr. F. Mar
n als Juſtizminiſter der bisherige Staats
gkretär im Juſtizminiſterium Mikecz, als
Finanzminiſter der bisherige Präſident des
Bodenkreditinſtitutes Abgeordneter Remenyi
Schneller und als Miniſter ohne Portefeuille
der Präſident der Nationalbank Jmredy. Die
Betrauung des Präſidenten der Nationalbank
Jmredy als Miniſter ohne Portefeuille erfolgte
zum Zweck einer ein heitlichen Leitung
der Wirtſchaftspolitit des Landes

gaben des Schatzamtes notwendigen Summen
leicht zu beſchaffen.“

Somit werde notwendigerweiſe das allge
meine und ſchwerwiegende Problem des Schatz
amtes aufgerollt. Noch vor kurzem hätten Leon
Blum und Paul Reynaud erklärt, daß ein
großes Land nicht lange leben könne indem es
jedes Jahr für 50 bis 35. Milliarden Anleihen
aufnimmt, deren Zinſen jährlich das Defizit
des Haushalts um zwei Milliarden erhöhen.

„Es iſt“, ſo fuhr Chautemps fort, „daher
unerläßlich, den Mut zu haben, entſchloſſen an
die Löſung dieſes Problems heranzugehen.
Dies würde das Verdienſt meiner Regierung
ſein, ſelbſt unter der Gefahr ſeiner Exiſtenz
dieſes Problem geſtellt zu haben, um es in
voller Aebereinſtimmung mit dem Parlament
zu löſen. Es wird nichtsdeſtoweniger Unver
meidlich ſein, und zwar auf Grund des um
faſſenden Charakters der zu ergreifenden Be
ſchlüſſe, eine Aebertragung von Voll
machten zu erhalten, ſo wie ſchon zu wieder
holten Malen derartige Vollmachten früheren
Regierungen bewilligt worden ſind.

Chautemps verſicherte dann, daß er die
bisherigen Soziglreformen nicht be
einträchtigen wolle. „Jch habe nur ver
langt, daß man der Regierung überlaſſen
möge, die Opportunität der Einbringung jeder
koſtſpieligen Vorlage zu beurteilen. Hinſichtkich
der 40StundenWoche habe ich nur die Durch
führung der Empfehlungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes für die Wirtſchaftsproduk
tion mit dem Ziel einer elaſtiſcheren Geſtal
tung der Arbeitsorganiſation gemäß den
beſtehenden Geſetzen verlangt.

e SSSSÄIYSGSGSSäStSSLSCSITC;CCUGoEOTÄ onS glbt doch viele Freuden in unseres lieben Herr-
gotts seiner Welt Wie viele Freuden werden

zertrefen, weil die Ienschen meist nur In die Höhe
gucken und, was zu ihren Füßen liegt, nicht achten.

Soethes IIlutter an Ihren Sohn

Muß man Muſik „verſtehen“?
Von Generalmusikdirektor F. Mechlen-

burg, Schwerin

Muß man Muſik „verſtehen“?
Nichts iſt irriger. Es iſt ſogar ſehr oft der
Fall, daß derjenige, der von der Kunſt etwas
u verſtehen glaubt oder ſie auch wirklich veren weſentlich geringeren Genuß und
aher auch Nutzen aus dem Kunſtwerk zieht

im Verhältnis zu dem ſogenannten Laien, der
die Kunſt rein gefühlsmäßig auf ſich
wirken läßt.

Man darf davon überzeugt ſein, daß man
eine große monumentale Schöpfung auf dem
Gebiete der Plaſtik oder der Baukünſt durch
aus eindrucksvoll auf ſich wirken laſſen kann,
auch wenn man über die Art und Weiſe der
Herſtellung (übet Material, Technik, Kon
ſtruktion uſw.) nicht aufgeklärt iſt. Ebenſo wie
ich die Natur durch Auge und Ohr auf mich
wirken laſſen kann, ohne daß ich die urſäch
lichen Zuſammenhänge ihrer Entſtehung mir zu
erklären brauche, ſo kann ich auch das Kunſt
werk in ſeiner fertigen Auswirkung in mich
aufnehmen, vhne daß ich von ſeiner Zu
ſammenſetzung oder der Art ſeiner Entſtehungetwas zu Wiſſen brauche. Ja, der Naturfreund

wird im allgemeinen eine unbefangenere
reude an der Natur empfinden als der mit

Wiſſen um ſie Belaſtete, dem es zur Gewohn
heit geworden iſt, mehr auf den Verſuch
der Erkenntnis der Dinge als auf ihren Ein
druck auf die Sinne und die Seele einzugehen.

Ein Leiter von Sinfonie-Konzerten und
von großen Chorwerken empfindet es immer
ſchmerzlich, daß ſo mancher fernbleibt, weil er
ſich nicht für befähigt genug hält, die dar

gebotenen Werke aufzunehmen, auch wenn er
an ſich mit einer durchaus normalen Muſi
kalität begabt iſt. And gänzlich un
muſikaliſche Menſchen gibt es bekanntlich faſt gar nicht. Es herrſcht
alſo oft ein ganz unberechtigtes
Minderwertigkeitsgefühl vor, und
dieſes entſteht vielfach dadurch, daß die Be
treffenden, die vielleicht ganz geſund emp
finden und auch Freude am Hören haben
würden, glauben, ſich im Gegenſaß zu manchem
anderen Hörer nicht ſo verſtändnisvoll („ge
bildet“) wie jener über Kunſt unterhalten zu
können.

Dieſe Wirkung iſt oft anfangs eine äußer
liche, vor allem bei jenen Hörern, die noch
nicht ſo oft gute Muſik genoſſen haben, dann
aber eine nach innengehende, die zum Gefühl
und zur Seele ſpricht. Man wird bei häufi
gerem Hören wertvoller Muſik, auch ohne
irgendwie vorgeſchult zu ſein, eben durch dieſes
Hören ein ſicheres Gefühl dafür bekommen,
was gute und was ſchlechte Muſik iſt. Und
man wird bald ſpüren, daß die gute und echte
Kunſt von vielleicht langſam reifender, aber
dauernderer Wirkung ſein, und daß ſie beſſer
„bekommen“ wird.

Wir weiſen alles Gefälſchte! und Unechte
weit von uns. Es wird ſo unendlich viel
t Muſik täglich und ſtündlich auf die

enſchheit gegoſſen, daß es ſchwer wird, ſich
dagegen zu wehren. Es iſt oft ſchon gar nicht
mehr angängig, ſolche Darbietungen unter den
Begriff „Müſik“ fallen zu laſſen. Wir aber
wollen zeigen, daß es durchaus möglich und
bekömmlich iſt, mit guten und wertvollen
Werken Muſik zu machen und folgen dabei der
geheimnisvollen Offenbarung jenes Wein
händlers, der da ſagte, daß man Wein auch
aus Trauben machen könne.

Baruch Spinoza ein zerkrümmerkes Jdol

Das Weltjudentum iſt der Auffaſſung, wir
hätten in der Münchner Ausſtellung vom
ewigen Juden die großen Geiſter, die die
Juden der Menſchheit geſchenkt haben, nicht
gebührend berückſichtigt, wir hätten die Aus

ſtellung beiſpielsweiſe mit einer Ehrenballe
für Spinoza eröffnen ſollen, weil er einer der
größten Philoſophen geweſen ſei und dabei
das Leben eines vollkommenen Weiſen geführt
habe. So ſei Spinoza gleichſam 300 Jahre vor
dem Auftreten der nationalſozialiſtiſchen
Lehre von Blut und Raſſe deren lebendige
Widerlegung.

Was von dieſer Anſicht, die man ins
beſondere auch von den Gegnern im Auslande
immer wieder hören kann. zu halten iſt, darauf
wird Prof. Dr. Hans A. Grunſky (o. Univ.
Prof. für Philoſophie in München, der gleich
zeitig Referent in der Forſchungsabteilung
Judenfrage des Reichsinſtituts für Geſchichte
des neuen Deutſchlands iſt) die wiſſenſchaftlich
ſtreng begründete Antwort in einem Vortrag
im Reichsſender Leipzig am 25. März
18.30 Uhr erteilen. Jnsbeſondere wird er auf
die Tatſache eingehen, daß wir erſt jetzt, nach
300 Jahren, Kenntnis davon erlangten, daß
der junge Spinoza ein richtiger jüdi
ſcher Kaufmann war. Wer könnte ſich
den vollkommenen Weiſen, wie ihn die
SpinozaLegende darſtellt, als einen fällige
Wechſel eintreibenden Handelsjuden vor
ſtellen, der ſeinen Schuldner in Schuldhaft
ſperren läßt? Und doch iſt das das Bild, das
ſich heute aus nüchternen Akten ergibt und das
mit dem Geiſt ſeines Werkes und ſeines
Lebens übereinſtimmt, falls man die legen
dären Züge wegläßt und an ihre Stelle unſere
heutigen wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe ſetzt.

100 Jahre Mozark Stiftung

Jn der Zeit vom 7. bis 15. Juni feiert die
Mozart Stiftung in Frankfurt ihr hundert
jähriges Beſtehen. Gauleiter und Reichsſtatt
halter Sprenger hat die Schirmherrſchaft über
das Jubiläumsfeſt übernommen. Das Pro
gramm des Feſtes ſieht u. a. eine große Kund
gebung auf dem Römerberg vor, an der die
4000 Sänger, die den Frankfurter Vereinen
angehören, teilnehmen werden. Bei der Ge
denkfeier der MozartStiftung am 14. Juni
wird der Präſident der Reichsmuſikkammer
Prof. Dr. Raahe. die Feſtrede halten.

Alfred Roſenberg ſpricht
am 70. Geburkskage Dietrich Eckarks

Am 23. März wird Neumarkt in der Ober
pfalz den 70. Geburtstag ſeines größten
Sohnes, des Dichters und Kämpfers Dietrich
Eckart, feiern. Alfred Roſenberg wird bei
dieſer Gelegenheit zum erſtenmal im Gau
Bayeriſche Oſtmark ſprechen. Die feſtlichen
Veranſtaltungen werden mit einem Feſtabend
eingeleitet. Am 23. März ſelbſt findet im
großen Rathausſaal ein Feſtakt ſtatt und im
Anſchluß daran mittags um 12 Uhr die Feier
am Denkmal Dietrich Eckarts im Stadtpark,
das der Führer vor fünf Jahren ein
geweiht hat.

Muſikauſkrag für Jugenbrand

Neue Erfolge des rheiniſchen Komponiſten
Der Reichsminiſter für Volksaufklärun

und Propaganda hat den aus Oberhauſen be
Kirn am Mittelrhein gebürtigen Komponiſten
Joſef Jngenbrand beauftragt, ein
Orcheſterwerk für Partei und Staatsfeierlich
keiten zu ſchaffen. Der Präſident des Berufs
ſtandes deutſcher Komponiſten hat außerdem
Jngenbrand in den Werkprüfungsausſchuß der
Reichsmuſikkammer berufen.

Jngenbrand erzielte u. a. ar dem vor
jährigen Jnternationalen Muſikfeſt in Baden
Baden und bei der Berliner Uraufführung
ſeiner „Harfengeſänge“ in Anweſenheit des
Präſidenten der Reichsmuſikkammer einen
großen Erfolg.

„Fra Diavolo“ im Stadtkhegter Halle
Am Sonnabend, dem 12. März, 20 Uhr,

bringt das Stadttheater Halle in neuer Ein
ſtudierung die Oper „Fra Diavolo“ von
D. F. E. Auber. Die muſikaliſche Leitung hat
Walter Trolldenier, die ſzeniſche Leitun

Wolf Ferrari. Die Bühnenbilder ſchuf
Heinz Behrens. Es wirken mit die Damen
Kölblin und Sadowſka ſowie die Herren Hagen,
Heimbach, Kernwein, Kiwan, Löffler, Vogler
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chweizer Sozialdemokratie völlig ernüchtert
leidenschofflicher Profest gegen die Moskauer Justizkomöcdlie

Baſel, 10. März. Die ſchweizeriſche So
zialdemokratie, die noch zum 20jährigen Be
ſtehen der Sowjetunion Huldigungsartikel an
die Adreſſe Stalins veröffentlichte, die aber
ſehr bald aus den eigenen Reihen als wider
ſinnig bezeichnet wurden, iſt durch den jetzigen
furchtbaren Prozeß gegen 21 führende Politiker
uſw. vollſtändig ernüchtert. Jhre Preſſe kann
nicht weit genug von den Moskauer Vorgängen
abrücken.

Jn Baſel, wo man ſich bei den Wahlen vor
einigen Wochen noch eine Unterſtützung durch
die Kommuniſten gefallen ließ, ſchreibt ſogar
die auf dem linken Flügel ſtehende „Ar
beiterzeitung“, daß der Prozeß in der
ganzen Welt mit namenloſer Beſtür-
zung und Entſetzen aufgenommen werde.
Jmmeér wieder hätten die Sozialdemokraten
die Sowjetunion gegen jeden Angriff ver
teidigt. Aber der Abſcheu vor der in Moskau
abrollenden Juſtizkomödie drohe dies für die
Zukunft unmöglich zu machen.

Was in Moskau geſchehe, zeige erſchreckend
klar, wie weit die Sowjetunion von dem was
man Sozialismus nenne, entfernt ſei. Unbe
kümmert um Menſchenwürde und Gerechtigkeit
würden durch die Moskauer Prozeßkomödie
Menſchen aus diktatoriſchem Willen heraus
erniedrigt und vergewaltigt. Dagegen müßten
die Sozialdemokraten leidenſchaftlich ihre
Stimme erheben.

Der Glaube an die Feſtigkeit und Macht
des ſowjetruſſiſchen Staates ſei ſeit der Hin
richtung der Generäle der Roten Armee vor
Jahr und Tag beträchtlich erſchüttert. Das
Blatt fragt ſchließlich, ob Stalin und ſeine
Geſinnungskumpane gar kein Empfinden mehr
dafür hätten, wie ſehr ſie alles aufs Spiel
ſetzten, was nicht zuletzt „dank der Be
mühungen“ gerade der Marxiſten in den
europäiſchen Ländern außenpolitiſch für ſie
gewonnen worden ſei.

Wie die bürgerlichen Blätter, ſo veröffent
lichten auch die ſozialdemokratiſchen die zahl
reichen Dementis auskändiſcher Perſönlich
keiten, von denen die Moskauer „Angeklagten“
ausſagten, daß ſie mit ihnen verräteriſche Be
ziehungen gepflegt hätten.

Das gleichfalls ſozialdemokratiſche
„Zürcher Volks recht“ ſchreibt, einer der
Zwecke des neuen Schauprozeſſes liege jeden
falls darin, Stalin das Poſtament des „natio
nalen ruſſiſchen Helden und Herrſchers“ vor
aller Welt „ſicherzuſtellen“. Der Preis ſcheine
keine Rolle zu ſpielen. Die Gefahr der
Spaltung der kommuniſtiſchen Bewegung,
welche Lenin aus der Rivalität TrotzkiStalin
erahnte, ſei längſt Tatſache geworden.

Frankreichs Geweriſchaftler:
„Sowſekpalt kündigen!“

Paris, 10. März.
der marxiſtiſchen CGT-Gewerkſchaften, Syndi
cats, beschäftigen ſich verſchiedene leitende Ge
werkſchaftler voller Aufregung mit dem Mos
kauer Prozeß.

So ſchreibt z. B. George Dumoulin, damit
Stalin endlich aufhöre zu morden, müſſe man
etwas anderes tun, als nur ein paar Tele
gramme, in denen um Gerechtigkeit und Mit
leid gebettelt werde, abzuſenden. Er kenne ein
Mittel, mit dem man Stalin „zur Vernunft
bringen könne. Alle Sozialdemokraten und
alle Gewerkſchaftler müßten ſofort der Volks
front den Vorſchlag unterbreiten, den
franzöſiſch-ſowjet ruſſiſchen Pakt
zu kündigen. Das würde ſeiner Meinung
nach in kürzeſter Friſt einen „wohltuenden
Erfolg“ erzielen!

Der Gewerkſchaftler René Belin meint, die
bolſchewiſtiſchen Herrſcher würden einen ge
waltigen Jrrtum begehen, wenn ſie glauben
ſollten, daß die Arbeitnehmer Frankreichs, für
die Belin zu ſprechen vorgibt, dem traurigen
Schauſpiel, das ihnen ſeit einiger Zeit aus
Moskau geboten würde, etwa Beifall
ſpendeten,

Der „Matin“ ſagt, wenn es auch ſchwierig
ſei, das Dunkel dieſes Prozeſſes zu durch
dringen, ſo ſtehe doch deutlich eine große Wahr
heit über dieſem Kampf der Raubtiere: der
grauſige Zuſtand der Verweſung,
unter dem die Sowjetunion leide.

„Trotzkiſt“ ſchreibt für GPU
Buch gegen den Troßlismus

Radek-Sobelſon am Werk
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſch.au, 10. März. Aus Moskan wird
gemeldet, daß der altjüdiſche Bolſchewiſt Radek
Sobelſon ſich in den Dienſt der GPU und der
Gottloſenpropaganda geſtellt hat. Rodek wurde
bekanntlich ſeinerzeit von der GPU als
„Trotzkiſt und „Verräter“ eingekerkert, nach
einem Theaterprozeß nach Sibirien verbannt,
kürzlich jedoch von Stalin wieder in Gnaden
aufgenommen

Radek lebt ſeit einigen Wochen in einem
Dorf in der Nähe Leningrads. Um ſeine

Jn der Wochenzeitung

„Loyalität“ zu beweiſen, erhielt er von
der GPU den Auftrag, ein Buch gegen den
Trotzkismus zu ſchreiben. Der jüdiſche
Schmierfink, der bekanntlich bei der Revo
lution 1918 auch in Halle eine berüchtigte
Rolle geſpielt hat, wird ſich dieſer Aufgabe
zweifellos zur Zufriedenheit Stalins unter
ziehen. Gleichzeitig wurde ihm in der bolſche
wiſtiſchen GottloſenBewegung eine bedeutungs
volle Rolle übertragen. Er ſoll durch die Ab
faſſung von Hetzſchriften eine große Aktion
gegen die Kirchen und Religionen unterſtützen.
Dieſe Aktion hat auch bereits begonnen; denn
wie weiter aus Moskau gemeldet wird, wurden
in den letzten Tagen über 1000 Geiſtliche aller
Konfeſſtonen eingekerkert und viele von ihnen
bereits erſchoſſen.

Woroſchilow
bei Stalin in Ungnade?

Warſchau, 10. März. Jn der polniſchen
Preſſe tauchen in letzter Zeit fortgeſetzt
Meldungen auf, die wiſſen wollen, daß auch
Marſchall Woroſchilow bei Stalin in Ungnade
gefallen ſei.

Jetzt greifen nun angeſehene Blätter wie
die „Gazeta Polſka* eine Meldung der ATE-
Agentur auf, wonach die Tage Woroſchi
lows gezählt ſeien. Jm Falle eines Rück
trittes werde er, ſo werde berichtet, beſtenfalls
einen der weniger verantwortlichen Poſten in
der Roten Armee übernehmen. Sein Nach
folger in der Leitung des Kriegskom
miſſariats der Sowjetunion werde Fedko
ſein. Der gewaltige Vertrauensverluſt
Woroſchilows ſei darauf zurückzuführen, daß in
den Reihen der Armee immer noch neue Oppo
ſitionszellen gegen Stalin aufgedeckt würden.
Die Meldung beſagt dann weiter, daß in
einem Regiment der Leningrader Garniſon ein
in der ruſſiſchen Emigrantenpreſſe erſchienener
Aufſatz General Denikins durch Flugblätter
verbreitet worden ſei. Jn dieſem Artikel
werde u. a. geſagt, daß nur die Rote Armee
Stalin ſtürzen könne.

Die verſtärkte Aggreſſivität derKomintern- Agenten auf polni-
ſchem Boden kommt in zahlreichen Prozeſſen
zum Ausdruck, in denen ſich Mitglieder der
verſchiedenen illegalen kommuniſtiſchen Or-
ganiſationen zu verantworten haben.

Janſon „hat genug
Der belgische Ministerpräsident c oht mit Röchktfritt

Brüſſel, 10. März. Jn der belgiſchen
Kammer kam es Mittwoch zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß zwiſchen der Regierung und der
Rechten, in deſſen Verlauf der Miniſterpräſident
mit dem Rücktritt drohte und die Vertrauens
frage ſtellte.

Miniſterpräſident Janſon wurde von meh
reren Abgeordneten der zum Regierungsblock
gehörenden katholiſchen Rechten ſcharf ange
griffen. Der katholiſche Abgeordnete Philippart
kritiſierte insbeſondere die Ernennung des
früheren radikalen ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten und Gewerkſchaftsführers Renier zum
Direktor der belgiſchen Sparkaſſe. Der Frak-
tionsführer des rechten Flügels, Carton de
Wiart, unterſtützte die Jnterpellation und er
klärte, daß Renier, der in der Vergangenheit
marxiſtiſche Streiks, Attentate und revolutio
näre Verſuche organiſiert habe, völlig unge
eignet für dieſen Poſten ſei. Auf dieſem Kurs
könne. die Rechte der Regierung nicht mehr
folgen. Dieſe Erklärung wurde dauernd von

lauten Zwiſchenrufen der marxiſtiſchen Abge
ordneten unterbrochen.

Miniſterpräſident Janſon erwiderte, daß er
ſich voll und ganz hinter Renier ſtelle. Er ſagte
dann: „Jch habe genug. Jch ſtelle die
Vertrauensfrage. Entweder nehmen Sie meine
Wahl an, oder ich werde zurücktreten“. Er fügte
hinzu, daß die Leitung einer aus drei Parteien
beſtehenden Regierung außerordentlich ſchwierig
ſei und Zugeſtändniſſe erfordere.

Die Abſtimmung über die von Janſon ge
ſtellte Vertrauensfrage findet am Donners
tag ſtatt.

n

Der Zwiſchenfall in der Kammer iſt kenn
zeichnend für die ſcharfe Kritik, die von ſeiten
der Rechtsparteien an gewiſſen Maßnahmen
der Regierung Janſon und insbeſondere an
der Durchſetzung des Verwaltungsapparates
mit Marxiſten geübt wird. Jn dieſen Zu
ſammenhang gehören auch die ſcharfen Angriffe
gegen die Finanzpolitik.

Hingapore immer ſtärker
Ein Ring von Fſoftenbasen und Flugzeugstfüötzponkten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 10. März. England ſcheint
weiter bemüht zu ſein, die Feſtung Singapore,
ſein „Gibraltar des Oſtens“ ſo ſtark wie mög
lich zu machen. Es beſchränkt ſich nicht allein
auf die Verſtärkung ſelbſt, ſondern will auch
einen weiteren Schutz für Singapore ſchaffen,
indem es, wie Londoner Sachverſtändige er
klären, im Halbkreis um Singapore
einen Ring von Flottenbaſen und
Flugzeugſtützpunkten ſchaffen, von
denen aus die Feſtung nicht allein unterſtützt,
ſondern auch „überwacht“ werden kann.

Jn, dieſem Zuſammenhang iſt die Feſt
ſtellung Sir Charles Brooks, des Raja und
Beherrſchers von Sarawak (Brook iſt übrigens
der einzige weiße Rajah) ſehr bemerkenswert,
daß die Royal Airforce in Sarawak bereits
zwei Luftſtützpunkte geſchaffen habe,
die ſchon jetzt in Betrieb genommen werden
könnten. Der eine befände ſich in der Nähe
ſeiner Hauptſtadt Kuching, der andere bei
Bintulu.

Das Jntereſſanteſte an dieſer Feſtſtellung
iſt, daß ſich dieſe Stützpunkte nicht auf bri
tiſchem Territorium befinden. Eng
land hat Sarawak im Jahre 1864 als unab-
hängigen Staat anerkannt, den es allerdings
ſpäter in einem Abkommen aus dem Jahre
1888 unter britiſchen Schutz ſtellte.

Sarawak liegt auf Borneo zwiſchen
Britiſch-Nord Borneo und Holländiſch-Borneo.
Sachverſtändige verteten die Auffaſſung, daß
durch die Flugſtützvunkte der Royal Airforce
in Sarawak England nicht allein die vom
Oſten her führenden Zugangsſtraßen nach
Singapore beherrſcht, ſondern auch im Falle
der Notwendigkeit HolländiſchOſt-Jndien ſehr
ſchnell zu Hilfe kommen kann.

Weitere militäriſche Stützpunkte rings um
Singapore ſollen nach der neuen Luftrüſtungs
vorlage Englands bei Kluang im Staate
Johore und bei Sungei Patani nördlich von

Penang auf der Malakka- Halbinſel
geſchaffen werden. Doch wird ſich dieſe aus
gedehnte Aktivität der Royal Airforce außer
halb Englands nicht allein auf Singapore und
ſeine Umgebung beſchränken. Der geplante Bau
einer neuen Flugbaſis in Hongkong für
den 500 000 Pfund Sterling vorgeſehen ſind,
dürfte als bedeutſamſtes Projekt im Rahmen
der gewaltigen militäriſchen Verſtärkung Eng
lands im Fernen Oſten anzuſehen ſein.

Beſter Fang
der Pariſer Polizei ſeit Jahren
Barmixer als Rauſchgifthändler

UP. Paris, 10. März. Einen der ver
nichtendſten Schläge ſeit Jahren führte die
Pariſer Polizei gegen eine Rauſchgiftbande,
von der nicht weniger als 31 Mitglieder,
darunter drei Ringführer der Pariſer Unter
welt, verhaftet wurden.

Die Verhaftung erfolgte unter höchſt ſenſa
tionellen Umſtänden, da die Polizei ſich erſt
dann die nötigen Jnformationen in New York
beſchaffte, als eine gewiſſe Mrs. Bertha
Famming-Taylor darauf beſtand, daß die von
ihr bezeichneten Leute bereits in New York
ihrer Tochter Alice Rauſchgift beſorgt
hätten. Die Aktion wurde dann ſchlagartig
durchgeführt und hatte großen Erfolg. Eine
Hauptrolle ſpielte bei dieſer Bande der
ſchwediſche Barmixer eines Cafés am
Montparnaſſe, Karl Alſtrand, der in ein-
ſchlägigen Kreiſen unter dem Namen „Alex“
bekannt war. Mit der Verhaftung von Al-
ſtrand, der im ganzen Quartier Latin gut
bekannt war, iſt der Polizei wohl der beſte
Fang ſeit Jahren gelungen.

50. Todeskag Kaiſer Wilhelm I.
Generaloberſt von Brauchitſch legt

den Kranz des Führers nieder
Berlin, 10. März. Aus Anlaß des

50. Todestages Kaiſer Wilhelm I., des Be
gründers des Zweiten Reiches, wurden am
Mittwochvormittag im Charlottenburger Mau-
ſoleum, der letzten Ruheſtätte Kaiſer Wilhelms
des Großen, zahlreiche Kränze niedergelegt.

Die junge deutſche Wehrmacht gedachte des
alten Kaiſers in beſonders würdevollem
Rahmen. Um die Mittagsſtunde marſchierte
eine Ehrenkompagnie des Wachregi-
ments mit Muſik- und Spielmannszug auf. Am
Eingang zur Gruft hielten Offiziere die
Ehrenwache. Kurz nach 12 Uhr erſchien
Generaloberſt von Brauchitſch in Be
gleitung von General Beck, General Fromm
und General von Witzleben mit einem großen
prachtvollen Kranz des Führers Unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
begab ſich Generaloberſt von Brauchitſch mit
ſeiner Begleitung zur Gruft und legte dort in
ſtillem Gedenken den Kranz des Führers
nieder, der auf ſeiner Schleife die Worte: „Der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr
macht“ trägt.

Jn allen Standorten der Wehr-
macht wurden auf Befehl des Führers
und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht
Appelle der Truppenteile und Dienſtſtellen
abgehalten. Die Kommandeure wieſen auf
Kaiſer Wilhelm l. als den Reorganiſa
tor der preußiſchdeutſchen Armee, als den
Sieger in den drei Einigungskriegen 1864,
1866 und 1870/71 und als den Schöpfer des
Zweiten Reiches hin.

In wenigen PYeilen
Der Führer und Reichskanzler empfing

geſtern dem zum Staatsſekretär des
Bukareſter Außen miniſteriums er
nannten bisherigen Königlich Rumäniſchen
Geſandten in Berlin, Comnen, zur Verab-
ſchiedung.

Der Reichsminiſter des Aeußern
von Ribbentrop traf mit ſeiner Gattin
am Mittwochnachmittag in London zu dem
angekündigten Abſchiedsbeſuch ein.

Die Vereinigung Carl Schur z
veranſtaltete zu Ehren des früheren Präſi
denten der Vereinigten Staaten von Amerika,
Herbert Hoover, im Carl-Schurz-Haus in
Berlin einen Empfang, an dem ferner der
amerikaniſche Botſchafter Hugh R. Wilſon,
Reichsbankpräſident Dr. Schacht und zahlreiche
führende Vertreter von deutſchen Partei und
Staatsdienſtſtellen teilnahmen.

Der jugo ſlawiſche Miniſterpräſident Stojadin o witſch wies
geſtern vor dem Belgrader Parlament in einer
grundlegenden Rede über ſeine Außenpolitik
vor allem auf die herzliche Freundſchaft
mit Deutſchland hin.

Die nationalſpaniſche
den engliſchen Seeleuten für die
Hilfeleiſtung bei der Rettung der Beſatzung
des Kreuzers „Baleares“ ihren Dank aus.

Stabsführer Lauterbacher traf
in Bil ba o ein, wo er von der Falange
jugend begeiſtert empfangen wurde.

Der iriſche Botſchafter in Wa
ſhington, Michael Macwhite, iſt zum erſten

Regierung

iriſchen Geſandten in Rom ernannt
worden. Er hat den Jriſchen Freiſtaat einſt
in Genf vertreten und war mit dem erſten
Präſidenten Griffith eng befreundet.
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Reue Großbauken in Rürnberg
Proachtstrabe zum Parteitagsgelänce Monumentfoſe Baufen an der Ringstraße

St. Nürnberg, 10. März. Am 9. März
1933 wurden auf Befehl Julius Streichers
auf dem altehrwürdigen Nürnberger Rat
haus die Fahnen der deutſchen Repolution ge
hißt. An dieſem Tage übernahm der Frak-
tionsführer der NSDAP. im Nürnberger
Stadtrat, der heutige Oberbürgermeiſter
Liebel, die Leitung der Stadtverwaltung.
Zur fünften Wiederkehr dieſes Tages ver
öffentlicht Oberbürgermeiſter Willy Liebel im
fränkiſchen Gauorgan einen Artikel „Fünf
Jahre nationalſozialiſtiſche Stadtverwaltung“,
in dem er über die bisher geleiſtete Arbeit in
der Stadt der Reichsparteitage Rechenſchaft
gibt. Zugleich kündet er dabei neue Groß
bauten für Nürnberg an. Eine Prachtſtraße
zum Reichsparteitagsgelände und das NS.
PreſſeHotel, über das wir berichteten, ſind die
wichtigſten dieſer bedeutenden Projekte, die in
abſehbarer Zeit verwirklicht werden ſollen.

Oberbürgermeiſter Liebel ſchreibt Es gilt
nicht allein in der unmittelbaren Nähe dieſer
grandioſen Zeugen des wahrhaft gigantiſchen
Bauwillens des Dritten Reiches für ent
prechende Straßen und Verſammlungsplätze

Eigeneyn Bericht der NS.-Presse

Richtung begonnen und dereinſt wird ſich, aus
gehend von dem öſtlichen Chor der Lorenz
kirche, alſo dem Zentrum der Stadt, ein e
grandioſe Prachtſtraße bis zur

uitpoldarena erſtrecken.
An der Ringſtraße werden weitere

monumentale Bauten entſtehen, zu denen mit
dem modernſten Großhotel des Kontinents,
dem Deutſchen Hof“, dem zur Zeit im
Bau befindlichen Verwaltungsbau des
Siemenskonzerns gegenüber dem Opernhaus
und dem demnächſt entſtehenden Haus der
national ſozialiſtiſchen Preſſe be
reits ein vielverſprechender Anfang gemacht
iſt. Das Heranrücken der Reichsautobahnen
an die Stadt der Reichsparteitage und der
nach ihrer Fertigſtellung einſetzende ungeheure
Kraftwagenverkehr insbeſondere zum Reichs
parteitaggelände, wird die Errichtung rieſi
ger Parkplätze vor allem in der Nähe
des Reichsparteitaggeländes notwendig machen
und auch die Anlegung von Umgehungsſtraßen
und eines geſchloſſenen Autobahnringes um
GroßNürnberg wird ſich als unbedingte Not
wendigkeit erweiſen.

Die

parteitag werden die Errichtung neuer
großer Verwaltungsbauten erforder
lich machen, die in entſprechender baulicher
Geſtaltung weſentlich zur Verſchönerung des
Stadtbildes beitragen werden. Der Woh
nungsbau wird in den kommenden Jahren
einen bedeutenden Aufſchwung nehmen, der
Ausbau von Baulücken und die Beſeitigung
der Ludwigsfeldbaracken (an einer Haupt
zufahrtsſtraße zum Reichsparteitaggelände)
und ihr Einſatz durch neuzeitliche Arbeiter
wohnungen der Deutſchen Arbeitsfront auf
eine Front von rund 700 Meter werden hier
richtunggebend vorangehen.“

Oberbürgermeiſter Liebel ſchließt ſeinen
Artikel mit den Worten: „Mehr und mehr
erfüllt ſich in dieſen Jahren ſchon das pro
phetiſche Wort, das der Führer einſt am Be
ginn des Reichsparteitages der Freiheit 1935
über Nürnberg ſprach: „Die Stadt der herr
lichen alten deütſchen Kultur erweitert ſich zu
ſehends zur Stadt der deutſchen Erhebung.“

Reichshandwerksmeiſter Schramm legte
in HamburgBarmbeck den Grundſtein

Ausnahmezuſtand

in Allahabad
Geſchäfte geſchloſſen, Häuſer niedergebrannt

London, 10. März. Jn BritiſchJndien
mußten in verſchiedenen Gebieten von den Be
hörden energiſche Maßnahmen ergriffen werden,
um drohende Unruhen noch im Keime zu
unterdrücken.

Teilnehmer einer HinduHochzeit in Alla
habad wurden von Mohammedanern tätlich
angegriffen, über die Stadt iſt der Aus
nahmezuſtand verhängt worden. Faſt alle
Geſchäfte ſind geſchloſſen, da mehrere
Häuſer niedergebrannt wurden. Jn
Suknow wurden alle Anſammlungen auf den
Straßen durch Militärpatrouillen ſo
fort zerſtreut.

Aus Rache die eigenen Kinder
im Schlaf ermordet

Weil ſie nicht ins Kino durft
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. New York, 10. März. Ein ſcheuß

liches Verbrechen beging hier eine gewiſſe
Margaret Thomſon, die ihre beiden Kinder
im Alter von drei Jahren und 5 Monaten
tötete, „weil ihr Mann ſie nicht mit in den
Farbenfilm Schneewittchen und die ſieben
Zwerge genommen“ habe.

Margaret Thomſon geſtand der Polizei,zu ſorgen, ſondern dieſe Straßen auch bis Ausweitung der Großaufgaben der
herein zur Jnnenſtadt zu verlängern. Schon
iſt mit einer großzügigen Planung nach dieſer die beiden Kinder getötet zu haben, als ſie

gerade ein geſchlafen waren.
Stadtverwaltung und die Führung der laufen zu einer Lehr werkſtatt des Bau
den Geſchäfte des Zweckverbandes Reichs gewerbes.

An FeierAh heute Donnerstag
Ein neues geweltlges Meſgterwerk

Henry Hathaway

Große Ulrichstraße
Ab heute Donnerstag

Iwan Petrowich
Hikde Sessakt

ein interessantes Liebespaar in einem

Heute letzter Tag

Ia Vbeo Slezak, Ralph A.
Roberts, Maria Ander-

gast, Maciy Rahl,
Hans Holt

Jupeo Mussels
in dem tollen Lustspiel:

Husaren
heraus!

J Ein Köstlicher Film. bei demKumor, knalüger Witz und
viel Liebe wahre Triumphe

reiernt
Für Augen. nicht erlaubte

des „Bengali“-Regisseurs
mit:

Gary C60 er
der unvergessene Held des „Bengalis-Films

eine Künstlerin von großem Format

S

h
n in den Hauptrolien:
La Jana Frits v. Dongen
Kitty Jansen- Gust. Diess!
Hans Stüwe-Alex. Golling

Theo Lingen u. a.
Täglich 3.45 6.00 8.30 Uhr.

In den

Schnellverkehrs-

Flugzeugen
der Deutschen Lufthansa

fliegen Sie mit 240 Rm Stunden-
geschwindighelt

In den

Blitz Flugzeugen
mit 500 m

Stundengeschwindigheit

Auskunft und Flugscheine
MNZ2 Geschäftsstelle Riebech-
plats und im Hapag-Reisebüro,
Halle (Saale), im Roten Turm

Die Horallen-Frinzessin

Ein frisches, flottes Lustspiel mit
volksstückhaftem Einschlag ist hier
unter Viktor Jansons kundiger Regie
entsfanden, das uns ein fesselndes Bild
der dalmatinischen Küstenlandschaft in
wWunderbarenAufnahmen, eine spannungs-
reiche Handlung durch ein prächtiges

Ensemble vermittelt.
Im Müttelpunkt des Geschehens
der Liebeskonflikt eines ſugoslawischen
Fliegerotliziers, der sein Glück der Pflicht

fert.Man meint, bereit die leuchten-

den, saffen Farben der sonnen-
üb erflufefen daſmatinischen Küste

zu sehen,
so gut und mit so viel Liebe hat der
Kameramann Herbert Körner die male-

rischen Szenen photographiert-
In den weiteren Hauptrollen-

Ha Rina, Heriha Worell, Carlhelnz
Schroth, Walter Steinbeck,

Eduard v. Wintfersteln.
van Pefrovich hat sich mit dieser Rolle

Frrefſtcugs
Ierefer Teuge
Ges hab mäössen So
Slen, wenn Se Giesen

Film noch sehen welken

III

Für Jugendliche nicht zugelassenIII

Bobert-Franz-Singakademie
Freitag, den 11. März, 20 Uhr, im Stadtschützenhaus

Helden-Gedenkfeier
G. Verdiz Bequiem

Leitung Prof. Dr. Alfred Rahlwes
t singaRademie Lehrer- Gesang- Verein Städt. Orch.n die wirklich erste Reihe der charakter-

vollen Heiden gespielt. ten be t Hat Dame Apet Alja und der Deutſche
Hilde Sessek vermittelt durch r e r Sag avolles, lebendiges Spiel ein beglücken- ereln achrichten Walther Gottfried Klucke

des Erlebnis 30 bis gegen 22.30 UhrKulturfim: „Stetnme eben Brogr Alja und der DeutſcheStädt. Amt für Vortragsweſen. Montag, 14. März,
20 Uhr, Leſeſaal der Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtr. 2:

Für Jugendliche zugelassen
e e S Vortrag von Dr. Huguenin: „Was bedeuten die Sonderfahrt

drei ſtädtiſchen Volksbüchereien für den leſenden Volks

no i tadt?“ i ührungenoſſen unſerer Stadt Anſchließend Führung durch am und 18. däre im nouen an
geheizten Omnibus mit Radio zur

die tichtigeJeitung fürsiel

MMCCEMMCGCRCGRBCRWcCENEBDIDDDDIDDDLSTSWOODM- alten wer Uhr. Wohthres t

e SMiet- und Ausflugswagenverkehre e Noch einmal ärchenzaubeunte
Ufa Theater Alt Promenade Aus Harem Stott

Zwei Tage
Aneug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an, la Sits

Froitag, den 11. März und Sonnabend, den 12. März 1938
Beginn täglich 14 (2) Uhr

Meve, Krukenbergstr. 2

Gezelgt wird das schöne Volksmärchen:„Häimsel and. Gretel Praktiche Geſchenke
(Wie die böse Hexebestraft wird) Ein Tonfilm De „Comch

Der Film erhielt das PrädiRat „volksbildend Beronders
Dazu die lustige Geschichte vom bequeme Sess e

S uK rm Spielwarenlacens- 16.-, 19.-, 25.Kinder 30, 40, 50 und 60 Pfg. Erwachsene das Doppelte r 29.- bis 95.Vorverauf TheaferRassel Kommt allel Es wird wunderschön!II DDDCD,GCCGODGEEEEEEEEEE e Gebr. Jungbiut aber 2
ra

Stadttheater halle

n
Muſikal. Luſtſpiel von Verhoeven
u. Jmpekoven. Muſik v. E. Nick
Freitag, 15 bis gegen 17.30 Uhr

Ein Fiüm voll Drama und Lebe, der
vom Ffurioso menschlecher Leidenschaft
hinüberwechseft au hancfestem Hamor

und zartester Romanfüte.

n eher SpraochoAusgezelchnet mit dem Pradikat:
„Künstierisch wertvolf““

Menschen im Kampf mit den Natastrophen des lebens!

Das Zusammenprallen ungeheurer leidenschaften

Aufruhr in Menschenherzen erschüfterndes liehbesleid,

in einem film von grandiosen Ausmahen!

Die Presses Ein filmkänstlerisches Ereignis.
Der Spielleiter Henry Hathaway hat hier sein
Werk „Bengaltis noch übertroffen und einen Bild-
streifen geschaffen, dessen Eindringlichkeit sich nie-
mand entziehen kann und der in seinen Höhepunkten
zutlefst erschüttert Durch Gary Cooper
ver allem wird der Bildstreifenzu einem unvergeS lichen Erlebnis

Wunder in Holz Rulturtülm.
Für Jugendiiche nicht zugelassen

„„Knusper, Knusper, Knäuschen,
Wer Rnuspert mir am Häuschen

Der Wind, der Wind,
Das himmlische Kind.
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10. März 1938

Auffakt zur sippenkunclſichen Bestonclsaufnahme des Gaves

Jeder Familie wird ihre 8kammtafel beſchafft
Aus der Arbeit des KReichsbeauftragten des Rs.-Lehrerbundes Pg. Willi Klenck

Am Sonnabend wird im Rundſaal der
Moritzburg in einer öffentlichen Ver
anſtaltung des NSLV. in Verbindung mit
dem ſtädtiſchen Amt für Vortragsweſen der
Reichsbeauftragte des NSLB., Pg. Willi
Klenck aus Ninſtedt-Lamſtedt im Gau Oſt
Hannover über das Thema „Sippenkund-
ſiche Beſtands aufnahme des deut
ſchen Volkes“ ſprechen. Nach dem „Ver-

Privataufnahme

Pa. Willi Klenck aus Ninstedt-Lamstedt in
Osthannover, der Reichsbeauftragte des
NS.-Lehrerbundes für die Sippenkundliche

Bestandsaufnahme

fahren Klenck“ wird auf Grund der zwiſchen
NS.Lehrerbund, Reichsnährſtand und dem
Raſſenpolitiſchen Amt der NSDAP. gebildeten
Arbeitsgemeinſchaft für Sippenforſchung auch
in unſerem Gaugebiet jetzt mit der Verkartung
und Auswertung der Kirchenbücher und der
weiteren ſippenkundlichen Quellen begonnen
werden. Wir haben aus dieſem Anlaß einmal
den Gauſtellenleiter für Sippenkunde bei der
Gauwaltung des NSLVB., Pg. Haſenkamp,
aufgeſucht, um zu erfahren, in welcher Weiſe
Pg. Klenck, der dieſe Arbeit für das Gebiet
ſeines Gaues ſeit langem durchgeführt hat,
dies vorgenommen hat.

Pg. Willi Klenck, ſo erfuhren wir, iſt ſeit
Jahren ſchon in dieſer Arbeit tätig. Er be
gann bereits im Jahre 1924 als Mitarbeiter
des bekannten Erbbiologen Profeſſor Dr.
W. Schetdt mit der Verkartung
ſämtlichet Kirchenbücher ſeines Be
zirkes, der Lamſtedter Börde, und führte
dieſe bis 1929 bereits für etwa 22 Gemeinden
durch. Die Kartei, die auf Grund dieſer Arbeit
aufgeſtellt wurde, umfaßt etwa 85 000 Karten.
Dieſe einzelnen Karten wurden alsdann
genealogiſch geordnet, und zwar nach der
Stammtafelform, weil auf ihr jeder
Menſch abgeſehen von den verheirateten
Frauen nur einmal verzeichnet iſt. 36 814
Menſchen konnten in dieſem Bezirke genealo
giſch aufgenommen werden. Alle Stammtafeln
zuſammen ſind über 800 Meter lang. Für jede
Familie liegt ſo eine Stammtafel vor, die
leicht abgeſchrieben werden kann und aus der
Auskunft erteilt wird.

Nicht nur die Kirchenbücher aber, auch die
alten Papiere in ſämtlichen Ge
meindeſchränken werden durchſucht und
alles, was irgendwie Wert hat, zu einem
Archiv geordnet. Damit aber wird eine weitere
Quelle erſchloſſen zur Vervollſtändigung der
Kartei. Die Arbeit hatte ſich ſchnell reichlich
gelohnt, denn in den Papieren ſtehen uner-
wartet viele Einzelheiten über die Menſchen,
die auf den Stammtafeln verzeichnet ſind.
Heiratskonzeſſe, Zeugen in Prozeßakten, Akten
über Gemeindebeamte uſw.

Um die Sippen über den Beginn der
Kirchenbücher 1647 für das Gebiet Oſt
Hannover hinaus verfolgen zu können, vor
allem aber, um größere Klarheit über die
einzelnen Familien von dem Einſetzen der
Kirchenbücher gewinnen zu können, zu welchem
Zeitpunkt die Angaben ja noch ſehr dürftignd wurden ferner im zuſtändigen Staats
archiv Hannover (für uns hier Magdeburg)
alle wichtigen Regiſter aus der Zeit von 1506
bis 1680 abgeſchrieben.

Die Arbeit, die Pg. Klenck vor Jahren
ſchon begonnen hat, in einer Zeit. als ihr
Wert offiziell keineswegs in dem Maße er
kannt und anerkannt würde wie es heute im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland der Fall iſt,
wird ſtetig weiter fortgeführt. So ſind auch
z.B. ſämtliche Einwohner aus visher neun
Dörfern der Lamſtedter Börde photo
graphiſch aufgenommen worden, um

auf dieſe Weiſe auch das Ausſehen der
Menſchen auf Tafeln feſthalten zu können. Pg.
Klencks Arbeitsweiſe iſt bahnbrechend geworden
für die ſippenkundliche Arbeit des NS.-Lehrer-
bundes in ſeiner Geſamtheit. So wird auch
in unſerem Gaugebiet auf ſeinen Erfahrungen
aufgebaut und gearbeitet, wenn es nun auch
hier auf Grund der zwiſchen NS.-Lehrerbund,
Reichsnährſtand und dem Raſſenpolitiſchen
Amte gebildeten Arbeitsgemeinſchaft für
Sippenforſchung an die ſippenkundliche Be
ſtandsaufnahme unſeres Gaugebietes geht.

Seine Erfahrungen hat Pg. Klenck im
Jahre 1934 bereits in einem Büchlein
„Bevölkerungsgeneglogiſche Auf-
gaben der Familienkunde imDritten Reich (erſchienen in der Reihe
„Praktikum für Familienforſcher“ als Heft 27
im Verlage von Degener Co., Jnh. Oswald
Spohr, Leipzig) niedergelegt. Darüber hinaus
bereits iſt ein Verzeichnis der Sippen aus der
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Börde Lamſtedt, alſo des engeren von Pg.
Klenck bearbeiteten Gebietes, in Band IX der
Familiengeſchichtlichen Quellen, Verlag Degener
K& Co., Jnh. Oswald Spohr, Leipzig, ab-
gedruckt worden. Wie ſchön wird es erſt ſein,
wenn in gleichem Maße auch die Familien der
Kreiſe unſeres Gaues bearbeitet worden ſind
und wir uns auf Grund eines dann auch hier
gedruckt vorliegenden Verzeichniſſes aller dieſer
Familien des ganzen Gaugebietes viel leichter
Auskunft über ſie, unſere Vorfahren alſo, be
ſchaffen können, als heute durch das viele
Nachfragen bei Pfarrämtern und anderen
Stellen, das ſo außerordentlich viel Mühe und
Koſten verurſacht und aus mancherlei Gründen
oft doch nicht zum gewünſchten Ziele führt.
Außerdem werden dieſe Auskünfte dann viel
genauer ſein. Der Vortrag Pg. Klencks am
Sonnabend bildet gewiſſermaßen den Auftakt
zu dieſer bedeutſamen und wichtigen Arbeit in

unſerem Gaugebiet. el.

Gedenkfeier für die Gefallenen
Am kommenden Sonnkag vor dem Muſenm der nakionalſozialiſtiſchen Erhebung

Am kommenden Sonntag, 11.15 Uhr, ver
anſtaltet die Kreisleitung Halle Stadt am
Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung,
Hindenburgſtraße, eine Gedenkfeier für die ge
fallenen Helden des Weltkrieges.

Die Partei und ihre Gliederungen ſowie
die Verbände beteiligen ſich an dieſer Feier

ſtunde, und Gauleiter Staatsrat Pg. Eggeling
wird eine beſondere Ehrung der Gefallenen
vornehmen.

Die Volksgenoſſen des Stadtkreiſes Halle
ſind zu dieſer Feier eingeladen und werden
durch ihr zahlreiches Erſcheinen beweiſen, daß
ſie die Helden des großen Krieges nicht ver
geſſen haben.

Miktellandmädel auf Großfahrt
Es geht in die Kordmark und nach Oſtpreußen

Wer von den Mädeln aus dem Mittelland
in den vergangenen Jahren ſchon einmal mit
auf Fahrt geweſen iſt oder in der feſten
Gemeinſchaft eines Lagers geſtanden hat, der
wird wiſſen, was es heißt, frohe Ferientage
mit Kameradinnen erleben zu dürfen, der
wird geſpürt haben, was es heißt: Deutſchland
erleben. Auch in dieſem Jahre wird den
Mädeln aus dem Mittelland Gelegenheit ge
geben, ſich an den Großfahrten, die in die
verſchiedenſten Gegenden des Deutſchen Reiches
führen, zu beteiligen. Durch umfaſſende Vor
bereitungen, die ſich auf die in den letzten
Jahren gewonnenen Erfahrungen aufbauen,
wird es möglich ſein, jedes Mädel, ganz gleich
in welcher Arbeit es ſteht, zu erfaſſen.

1000 Mittellandmädel werden in dieſem
Jahre vom 12. bis 14. Juni die Nordmark
mit Hamburg, Huſum, Flensburg, Kiel und
dem Grenzgebiet mit ſeinen Bewohnern er-
leben. Nach gemeinſamer Fahrt bis Hamburg
werden die Mädel in Fahrtenblocks zuſammen
gefaßt. Dieſe fahren in ein Teilgebiet der
Nordmark, um von hier aus das Land in
kleinen Fahrtengruppen zu je 20 Mädeln zu
erwandern. Von Hamburg aus geht dann
wieder die Fahrt gemeinſam zurück.

Darüber hinaus wird ein Sonderzug
weitere 1000 Mittellandmädel vom 10. bis
24. Juli nach Oſtpreußen führen. Marien

burg iſt hier der Ausgangspunkt für alle
Fahrtenblocks. Ein Teil der Fahrtengruppen
wird die Samlandküſte, die Nehrung, wieder
ein anderer Teil die Maſuren, Tannenberg,
Danzig uſw. erleben.

Weiterhin fahren insgeſamt 1000 Mädel
aus ſämtlichen Untergauen des Obergaues
Mittelland in unſeren Kameradſchaftsobergau
Sachſen. Alle Fahrtenſtrecken ſind ſo gelegt,
daß die Zeit der Großfahrt eine Erholung und
Entſpannung für die Mädel bedeutet.

Für die Jungmädel dagegen heißt in
dieſem Jahre die Parole: Lager in
Jugendherbergen. Dieſe Lager werden
in landſchaftlich ſchönſter Gegend, in den
Jugendherbergen von Sachſen, Thü-
ringen und Mittelland und darüberhinaus in Pommern durchgefü t. Das
Lager, das unter Führung einer hierzu
beſonders geſchulten Führerin ſteht, gibt den
Eltern die Gewähr, daß die Jungmädel bei
einem geregelten Tageslauf bei Spiel, bei
kleinen Erkundungsfahrten und Wanderungen
in die Umgebung, nicht nur frohe Ferientage
verleben werden, ſondern darüber hinaus
auch geſund und erholt zurückkehren. An alle
Betriebe und Haushaltungen geht in den
kommenden Wochen der Appell, ſich nach
Kräften für die Geſundung der Jugend durch
Fahrt und Lager einzuſetzen.

Glashäuſer und Glaskleider
Profeſſor Smekal auf der Tagung der Deutſchen Glaskechniſchen Geſellſchaft

Auf der 21. Tagung der Deutſchen Glas-
techniſchen Geſellſchaft in Berlin ſprach u. a.
auch Profeſſor Dr. Smekal, Halle, der erſt kürz
lich über ſeine neuen Feſtſtellungen über die
Verwendbarkeit von Glasfäden auf einer
Sitzung der Deutſchen Akademie für Natur-
forſcher in Halle Mitteilungen machte.

Profeſſor Smekal zeigte auf der Berliner
Tagung, daß die Glasfäden, wie ſie in ihrer
großen Dünne aus der Glasmaſſe gezogen
werden, außerordentlich raſch abkühlen. Dabei
bilden ſich offenbar ganz ähnliche Spannungen
wie im Sekuritglas. Wenn der Glasbläſer
ein fertiggeformtes Waſſerglas ſehr raſch ab
kühlt, alſo „abſchreckt“, wie wir ein gekochtes
Ei abſchrecken, ſo härtet ſich nämlich ſeine Ober
fläche ganz außerordentlich. Der Glastechniker
erklärt das folgendermaßen: im Jnnern der
Glasmaſſe bilden ſich Spannungen, die den
Widerſtand gegen mechaniſche Einwirkungen
erhöhen. Wird nun dieſe gehärtete Oberfläche
dennoch durch äußere Kräfte verletzt, ſo zerfällt
durch dieſe inneren Spannungen das Glas in
kleine Krümel und zerſplittert nicht etwa, wie
ſonſt üblich. Das iſt das ganze Geheimnis des
bekannten Sekuritglaſes und nun auch das Ge
heimnis der dünnen Glasfäden, deren Ver-

wendkeit noch weiter erprobt wird und gute
Ausſichten auf Erfolg verſpricht. Die dünnen
Glasfäden beſtehen eben auch aus mehreren
Schichten die Oberfläche iſt dabei gegen Druck
geſpannt, während die inneren Schichten,
gleichſam die „Seele“, beſonders widerſtands-
fähig gegen Zug ſind. Daß ſich aus dieſen
Fäden auch Glasgewebe fertigen laſſen, das
teilte Profeſſor Smekal ſchon in Halle mit.
Auch jetzt konnte er darauf hinweiſen, daß das
„Glaskleid“* gerade dank der Dünne ſeiner
Fäden beſonders feſt ſein werde.

Daß Glas als Werkſtoff auch ſonſt noch un
geahnte Möglichkeiten in ſich trägt, erwies im
übrigen auch ſonſt der Verlauf dieſer Tagung
der Deutſchen Glastechniſchen Geſellſchaft. So
wird das Glas auch als Bauſtoff immer mehr
Eingang finden. Der alte Lehmziegel hat in
dem neuen Glasziegel bereits einen
ſtarken Konkurrenten gefunden. Hartglas-
platten werden zu Treppenſtufen be-
nutzt und bewährten ſich bereits gut. Die
Forſchungen über das Glas und ſeine Ver
wendungsmöglichkeit gehen weiter. Sie ſind
um ſo bedeutſamer, als das Glas faſt aus
ſchließlich aus heimiſchen Grundſtoffen er
ſchmolzen wird, womit es zu 99,3 v. H. aus
Deutſchland ſtammt.
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Ein Freitagskind
An einem Freitag, wie man mir erklärte,
erblickte ich zur Mittagszeit das Licht der Welt.
Der Mars zog grad ein ſchiefes Maul der Erde.
Mein Vater glaubte deshalb auch: ich werde
vom Schickſal ordentlich gepieſackt und geprellt.

Es liegt mir fern, hier Seemannsgarn zu
ſpinnen.

Daß ich vom Schickſal je gezwiebelt worden wär:
darauf kann ich mich wirklich nicht beſinnen,
Jch mußte wohl das Schickſal liebgewinnen;
zumal es mir nie ins Gehege kam bisher.

Jch darf mich nicht beklagen übers Leben.
Bei mir weilt ja zum Glück das Glück oft zu

Beſuch.
Was ich auch angriff ich griff nie daneben.
Und bin ein Freitagskind! Kann's ſowas geben?
Jm übrigen beweiſt's ja das Familienbuch

An einem Freitag wurde ich geboren.
Da fällt mir ein: an einem Dreizehnten ſogar.
Trotzdem läßt mich das Unglück ungeſchoren.
Vielleicht hat mich Fortung auserkoren
weil ich mein Lebtag noch nicht abergläubiſch

war!?!
Herbert Hippel.

Ein Volk hilft ſich ſelbſt
Am 13. März iſt der letzte Eintopfſonntag

des Winterhilfswerkes 1937/38. Nehmen wir
nochmals alle Kräfte zuſammen, um die letzte
Not des Winters zu beſiegen. Jm Eintopf
wird immer wieder aufs Neue der Gedanke
der Volksgemeinſchaft erlebt und verwirklicht.
An dieſem Tage müſſen wir alle zuſammen
ſtehen, uns unſerer Verpflichtung gegenüber
der Volksgemeinſchaft bewußt ſein und danach
handeln. An dieſem Tage wollen wir beweiſen,
daß wir eine große Gemeinſchaft ſind, in der
die Not des Einzelnen auch die Not der Ge
ſamtheit und dadurch das Schickſal des letzten
Volksgenoſſen iſt. Wir müſſen immer daran
denken, daß wir ja ohne die Gemeinſchaft
nichts ſind. Unſer Opfer muß mithelfen zum
Sieg über die Not.

Ein ganzes Volk folgt dem Ruf ſeines
Führers und vollbringt eine ſozialiſtiſche Tat.
Der letzte Eintopfſonntag des Winterhilfs-
werkes ſoll ein beſonderer Opfertag ſein.

Laternen mit rokter „Leibbinde“
Nach der neuen Reichsſtraßenverkehrs

ordnung müſſen alle Fahrzeuge, alſo auch
die Kraftfahrzeuge, in der Dunkelheit hin
reichend beleuchtet ſein. Wer ſein Fahrzeug
nachts auf der Straße unter einer Straßen
laterne ſtehen läßt, muß ſich aber vorher ver
gewiſſern, ob die Laterne auch die ganze Nacht
hindurch brennen bleibt. Es gibt in jeder
Stadt eine Reihe von Straßenlaternen, die
nicht die ganze Nacht hindurch brennen. Dieſe
Straßenlaternen werden jetzt eine rote Binde
auf weißem Grund erhalten. Wer unter dieſen
Laternen parken will, muß alſo zu gegebener
Zeit für eine Beleuchtung ſorgen. Unbeleuch-
tete Fahrzeuge gefährden den Verkehr, auch in
ſogen. ſtillen Straßen, wo es die meiſten
Straßenlaternen mit roter „Bauchbinde“ giht,

Arbeiksloſenunkerſtützung

während der Lehrgänge auf Gauſchulen

Auf Veranlaſſung des Sozialamtes der
Deutſchen Arbeitsfront hat der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung erleichterte Beſtim
mungen für die Fortgewährung der Arbeits
loſenunterſtützung bei der Teilnahme Arbeits
loſer an Lehrgängen auf Gauſchulen der
Deutſchen Arbeitsfront erlaſſen. Verheirateten
Arbeitsloſen wird ein Abzug des niedrigſten
Familienzuſchlages und Alleinſtehenden ein
Teilbetrag der Unterſtützung als Taſchengeld
gewährt.

e
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Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander-Multiplex-K.
Für die am 10. März einsetzende Werbeaktion
zur Erfassung der Zehnjährigen schuf Jupp
Daehler im Auftrage der Reichsjugendtührung

das Werbeplakaf



Erfaſſung und Muſterung 1938
Durch gemeinſame Verordnung des Chefs

des Oberkommandos der Wehrmacht und des
Reichsinnenminiſters iſt die Erfaſſung und
Muſterung 1938 für den aktiven Wehrdienſt
und den Reichsarbeitsdienſt geregelt worden.

Danach werden, am 4. April 1938 be
ginnend, durch die polizeilichen Meldebehörden
erfaßt: 1. die wehr pflichtigen Deut
ſchen des Geburtsjahrganges 1918, 2. die in
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich
31. Auguſt geborenen Wehrpflichtigen des Ge
burtsjahrganges 1919, 3. in Oſtpreußen auch
die Wehrpflichtigen des Geburtsjahrganges
1913. Die genannten Dienſtpflichtigen wer
den in der Zeit vom 20. Juni bis einſchließlich
13. Auguſt 1938 gemuſtert.

Zum Reichsarbeitsdienſt werden
in der Zeit vom 1. Oktober 1938 bis einſchl.
31. März 1939 oder vom 1. April 1939 bis
einſchl. 30. September 1939 herangezogen
1. die Dienſtpflichtigen des Geburtsjahrganges
1918, 2, die Dienſtpflichtigen des Geburtsjahr
anges 1919, die in der Zeit vom 1. Januar
is einſchl. 31. Auguſt geboren ſind, 3. die

zurückgeſtellten Dienſtpflichtigen der Geburts
jahrgänge 1915 bis einſchl. 1917, ſoweit ſie ihre
Arbeitsdienſtpflicht noch nicht erfüllt haben
und die Zurückſtellungsfriſt für ſie nicht ver
längert wird. Zum aktiven Wehrdienſt werden
die genannten Dienſtpflichtigen vorausſichtlich
ab 1. Oktober 1939 herangezogen

Feſtfeier im Reichsbahn Turn und

Hporkverein
Anläßlich ſeines 11. Stiftungsfeſtes hatte

der Reichsbahn- Turn und Sportverein im
Stadtſchützenhaus eine Feſtfolge aufgeſtellt, die
außer ſportlichen Vorführungen auch muſi
kaliſche Genüſſe vom Roesnerſchen Orcheſter
und heitere Vorträge unſerer halliſchen
Künſtler Melitta Oeſterheld und Erich
Heimbach vom Stadttheater brachte.

Als Anſager brachte Erich Zimmer
vom Stadttheater in ſeiner bekannten Art die
nötige Stimmung in das vollbeſetzte Haus.
Nach dem Marſch Einzug der Sportkameraden“
begrüßte der Vereinsleiter Reichsbahnrat
Meyer die erſchienenen Gäſte und Sport
kameraden mit herzlichen Worten; er wies
darauf hin, daß der zahlreiche Beſuch des
Feſtes ein Beweis ſei von der Verbundenheit

der Sportkameraden mit den Berufskameraden.
Er begrüßte insbeſondere den Sportdezernenten

Reichsbahnrat Bauer und den Bezirks-Turn
und Sportleiter Reichsbahnrat Dr Kloppe
und dankte der Reichsbahnverwaltung für die
Unterſtützung, die ſie dem ReichsbahnTurn
und Sportverein angedeihen laſſe. Hauptſport
wart Otto Kühn wurde für ſeine aktive
Tätigkeit zum Ehrenmitglied ernannt,
acht weiteren treuen Mitgliedern überreichte
der Vereinsführer das Buch „Gebt mir vier
Jahre Zeit“,

Bezirksturn- und Sportleiter Dr. Kloppe
wies auf die Beſtrebungen der Reichsbahn
Turn und Sportvereine hin und forderte alle
Bexufskollegen guf. mitzuhelfen, daß unſer
Volk ein ſtarkes Volk werde, Jm Auftrage des
Reichsſportführers und der Zentralſtelle der
Reichsbahn-Sportvereine überreichte er den
Sportkameraden Nagel, Staudenrauß,
Büttner, Märtens und Hübneéer eine
Dankurkunde und Vereinsführer Meyer die
Ehrennadel.

Jn einem kleinen Rahmen zeigte der
Verein, was er auf ſportlichem Gebiet leiſtet.

Erich Heimbach erfreute durch zwei Vor
träge aus dem „Wildſchützz“ und aus dem
„Bettelſtudent“ und Melitta Oeſterheld
durch verſchiedene heitere Vorträge Das Pot
pourri „Rund um den Film“ leitete über zum
Feſtball.

Zum Schuhe der Allgemeinheit
Fünf Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für einen Gewohnheitsverbrecher

Jn den letzten Monaten des vergangenen
Jahres hatten ſich wiederholt Kraftſfahrzeug-
plünderer vor halliſchen Gerichten zu verant
worten. Die meiſten Diebſtähle waren den
Langfingern durch die Kraftwagenbeſitzer leicht
gemacht worden, die ihre Wagen unverſchloſſen
ſtehen gelaſſen hatten. Geſtern hatte ſich vor
der Erſten Strafkammer ein Kraft
wagenplünderer zu verantworten, der gefähr
licher war; denn der 29jährige Paul
Ludwig aus Halle hat nicht nur geſchloſſene
Kraftwagen beraubt, ſondern auch in frech-
ſter Weiſe andere ſchwere Einbruchsdiebſtähle
verübt. Der bereits dreizehnmal, darunter
elfmal wegen Eigentumvergehens, vorbeſtrafte
Angeklagte wurde unter Verſagung mildernder
Umſtände unter Freiſprechung in drei Fällen
wegen ſchweren Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfall in zwei Fällen und wegen einfachen
Diebſtahls in ſtraſſchärfendem Rückfall in drei
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von fünf Jahren
Zuchthaus, ſowie zu zehn Jahren Ehrxverluſt
verurteilt. Zugleich wurde gegen den Ange
klagten als einem gefährlichen Gewohnheits
verbrecher die Sicherungsverwahrung ausge
ſprochen.

Der Angeklagte, ein ungewöhnlich kräftiger
Mann, gibt anfangs nur widerwillig Antwort
auf die ihm geſtellten Fragen, ändert aber
ſchließlich ſeine Taktik und ſteht Rede und
Antwort. Er iſt nur ſoweit geſtändig, als
Tatbeweiſe ihm ein Leugnen unmöglich machen.
Mit dem fünfzehnten Lebensjahr kam L., der
ſeinen Vater frühzeitig verloren hatte, in Für
ſorgeerziehung, behauptet aber, keine Veran
laſſung dazu gegeben zu haben. Die Fürſorge
erziehüng dauerte bis 1930, wurdeverſchiedene Male von der Anſtalt aus auf
Arbeit geſchickt und wurde bis 1929 bereits
achtmal ſtraffällig. 1932 erhielt er wegen
Diebſtahls im Rückfall zwei Jahre und ſechs
Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
1934 büßt er einen verſuchten Diebſtahl im
Rückfall mit einem Jahr Zuchthaus und 1936
einen weiteren verſuchten ſchweren Diebſtahl
wiederum mit einem Jahr Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt. Am 12. Mai 1937
wird er entlaſſen und bereits im September
beginnen die Straftaten, die ihn geſtern vor
die Strafkammer führten.

Djebstähle am laufenclen Band
Am 18. September ſah der Angeklagte, wie

ein Rundfunkhändler ſein Geſchäft verließ,
ohne abzuſchließen. L. benutzte dieſe Gelegen
heit, aus dem Schaufenſter ein Rundfunkgerät
im Werte von 234 RM. e ſtehlen. Seiner
Mutter erzählte er, das Gerät für 50 RM.
gekauft zu haben. Am 30. September ent
wendete er aus einem parkenden, verſchloſſe
nen Kraftwagen einen Mantel und verſetzte
ihn am nächſten Tage. Obgleich L. am 7. Okto
ber Arbeit erhalten hatte und ſo viel ver
diente, daß er gut durchkommen konnte, plün
derte er am 23. Oktober einen verſchloſſenen
Kraftwagen aus. Am 29. Oktober gelingt es
ihm, aus einem parkenden Kraftwagen einen
Damenmantel zu ſtehlen. Drei weitere Kraft
wagendiebſtähle beſtreitet der Angkelagte.
Obgleich der Verdacht ſeiner Täterſchaft auch
in dieſen Fällen ſehr ſtark war, konnte er nicht
überführt werden und wurde deshalb in dieſen
Fällen freigeſprochen.

Am 1. November kam er nach Lochau (Saal
kreis) und hatte bereits das Gazefenſter der
Speiſekammer eines Hauſes weggenommen, als
er ein anderes bereits offenſtehendes Fenſter
bemerkte, durch das er dann einſtieg und mit
nahm, was er nur erreichen konnte, u. a. drei

Anzüge, einen Wintermantel, einen Reiſekoffer
mit fünfzehn Oberhemden, Taſchentücher. Ein
Teil der geſtohlenen Sachen wurde beim An
geklagten noch vorgefunden, einen Teil hatte
er für ſich verbraucht und den Reſt verpfändet.

Jn der Urteilsbegründung betonte
der Berend daß auf dieſen Angeklagten
ſelbſt die harten Zuchthausſtrafen keinen
Eindruck gemacht hätten. Er habe einen
unwiderſtehlichen Hang zu Eigentums und
Vermögensverbrechen. Jn den meiſten Fällen
hätte bei dem Angeklagten keine wirtſchaftliche
Notlage vorgelegen. Bei ihm ſei ein ver
brecheriſcher Wille vorherrſchend, der ihn mit
Sicherheit nach ſeiner Entlaſſung zu neuen
Straftaten führen werde. Somit bedeute der
Angeklagte eine Gefahr für die Allgemeinheit
und dieſe müſſe vor ihm geſchützt werden. Des
halb habe die Strafkammer auf Sicherungs
verwahrung erkannt.

Ein falſcher Amtswalter
Der 29jährige Walter S. aus Halle iſt von

ſeiner Frau geſchieden, er ſehnte ſich jedoch
wieder nach einer Häuslichkeit. Er hatte ein
junges Mädchen kennengelernt, das bei dem
Bauern M. in Wolteritz in Stellung iſt. Am
2. September kam er dorthin und traf das
Mädchen, das von Rübenarbeiten vom Felde
kam, auf der Straße. Er ſprach ſie an und
die beiden vergaßen bald Ort und Zeit, ſo
waren ſie vertieft. Zufällig kam aber der
Bauer des Weges daher, ſah das Mädchenuntätig ſtehen und empfahl ihm dringend,
lieber nach Hauſe zu gehen, wo die Arbeit
warte. Das Mädchen war ſich völlig bewußt,
daß die Vorwürfe des Bauern ihre vollſte
Berechtigung hatten, aber der Mann fühlte
ſich doch als Beſchützer des Mädchens tief ge
kränkt und, um ſich ihr gegenüber wies zu
tun, machte er einen recht dummen Streich:
„Jch bin Amtswalter der DAF.“, ſagte er zu
dem Bauern „und ich habe die landwirtſchaft
lichen Arbeiter im Kreiſe zu kontrollieren.“
Der Bauer ſolle ſich morgen im Gaſthof zu
Wolteritz einfinden, wo eine Verhandlung
ſtattfinden werde.

Eine Verhandlung fand zwar ſtatt, aber
vor dem Schöffengericht zu Halle, wo ſich
geſtern S. wegen Amtsanmaßung zu verant
worten hatte. Da der Mann bis dahin unbe
ſtraft war und er auch nicht nach einem vor
bedachten Plan gehandelt hatte, ſondern nur
vor ſeinem Mädel hatte zeigen wollen, was er
für ein Kerl ſei, ſo ließ das Gericht Milde
walten und verurteilte den falſchen Amts
walter wegen Amtsanmaßung zu 50 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe zehn Tagen Gefängnis.
Der Angeklagte nahm das Arteil an.

Jus Märchenland
Die Johannesſchule für Mädchen beging

vor kurzem ihren diesjährigen Elternabend.
Die Kinder führten ihre Eltern und Gäſte
durch ihr Spiel ins Märchenland. Der Ein
zugsmarſch aus Tannhäuſer, vierhändig ge
ſpielt von zwei Schülerinnen der 1. und
5. Klaſſe, eröffneten den Abend. Die Rektorin
Pgn. Boehr begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Gäſte und betonte das gute Ein
vernehmen zwiſchen Elternhaus und Lehrer
ſchaft. Der entzückende Märchenreigen FrauHolle“ mit Geſang, Wort und Tanz erfreute
mit ſeiner Lebendigkeit die Zuſchauer. Großen
Beifall fand das herzerquickende Spiel der
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CT. Lichtſpiele

Geſtern 6.45 t ſtießen in der Bhoelcke

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das kleine Hofkonzert.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Das Geheimnis um Betty Bonn.

am Riebeckplatz: Schiffbruch der
Seelen.

CT. Lichtſpiele Schauburg: Huſaren heraus.
CT. Lichtſpiele Große Ulrxichſtraße: An der blauen

Adria.
Lichtſpiele Capitol: Mein Sohn, der Herr Miniſter.
Troli (Trotha Lichtſpiele)y;? Die unentſchuldigte

Stunde.
Haus an der Moritzburg: Klavier-Abend Elly Ney.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Kleinen: Ein Mädchen lernt lIachen. Die
Großen dagegen boten „Des Kaiſers neue
Kleider“, Eine Fülle von Mitſpielern, groß
und klein, wirkten mit bei dem Volkmannſchen
Märchen vom König, der das Brummeiſen
nicht ſpielen konnte. Das Flötenſpiel der
Kleinen ſetzte die Zuhörer beſonders in Er
ſtaunen. Den Schluß bildeten zwei Hans
SachsSpiele voller Lebensweisheit. Reicher
Beifall lohnte alle Beteiligten und gern gaben
die Gäſte am Ausgang noch ein Scherflein für
das Winterhilfswerk.

200 Jahre Pfefferſche Buchhandlung

Am 24, Oktober 1733 erwarb der aus
Thüringen gebürtige Buchdrucker Johann
Juſtinus Gebauer die Stephan Orbanſche
Druckerei am Gr. Berlin. Damit begründete
er das heute noch bedeutende Druckhaus Gebauer
Schwetſchke AG., deſſen verlegeriſche Tätigkeit
ſeit dem vorigen Jahre unter der neuen Firma
GebauerSchwetſchke Nachfolger Albert Jaeger
K.G. fortgeſetzt wird. Mit Johann Juſtinus
Gebauers erfolgreicher Arbeit als Drucker und
Buchhändler iſt für immer die Luther-Ausgabe
von Johann Georg Walch und das Rieſenwerk
der exſt 1813 abgeſchloſſenen „Allgemeinen
Welthiſtorie“ verbunden. Jm Jahre 1738 er
richtete er im Hauſe „Zu den drei Schwänen“,

Ranniſche Str. 15, einen Buchladen für den
Vertrieb ſeiner Verlagswerke. Seine Geſuche
um Erteilung des Buchhändlerprivilegs
ſcheiterten jahrzehntelang. Das iſt die eine
Wurzel des Unternehmens. Die zweite iſt die
Buchhandlung Carl Hermann Hemmerde, dem
Klopſtock-Verleger, die ſpäter Hemmerde und
Schwetſchke, dann Pfeffer und ſchließlich Albert
Neubert firmierte, Die Pfefferſche Buchhand
lung wurde nicht gelöſcht, ſondern iſt noch ein
Beſtandteil der Firma Albert Neubert, Buchhandlung und Wunſthandkung die heute auf
ein 200jähriges Beſtehen zurückblicken kann.

ſtraße ein Kraftradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer er
litt leichte Verletzungen am rechten Fuß und
wurde mit dem Krankenwagen einer Klinik
zugeführt. Beide Fahrzeuge wurden ſtark
beſchädigt.

Ecke König und Merſeburger Straße fuhr
15.10 Uhr ein Laſtkraftwagen auf einen
angehängten Handkarren der Straßen
bahnlinie 4. Der Laſtkraftwagen wurde ſchwer
beſchädigt.

18.10 Uhr erfolgte vor LudwigWucherer
Straße 43 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Kraftrad und einem Perſonenkraft-
wagen. Der Kraftradfahrer wurde leicht
verletzt.

h n mee c Z t

Das ſtudentiſche Rachwuchsproblem

Von Dr. Franz,
Leiter des Wirischafts- und Sozialamts der

Reichsstudentenführung

Die Reichsſtudentenführung als der poli
tiſche Willensträger der jungen ſtudentiſchen
Generation ſteht dem in der breiten Oeffent
lichkeit ſtark diskutierten Problem der Nach
wuchsfrage insbeſondere was die gka-
demiſchen Berufe angeht durchaus nicht
gleichgültig gegenüber.

s wichtigſtes Aufgabengebiet hat der
Reichsſtudentenführer der ſtudentiſchen Sozial
arbeit die aktive Mitarbeit an der Löſung desPunktes 20 des Parteiprogramms geſteit
jedem fähigen jungen Deutſchen ohne Rückh auf Stand und Vermögen der Eltern die
Möglichkeit zu geben, die höchſten Bildungs
anſtalten der Nation zu beſuchen. Die zur
Verwirklichung dieſes Aufgabengebietes zur
Verfügung enden ſtaatlichen und ſonſtigen
Stipendien geben, wenn ihre Höhe auch heute
noch nicht ausreicht, wenigſtens einen brauch-
baren Ausgangspunkt.

Es iſt der Wille von Partei und Staat,
ſich das Nachwuchsproblem nicht aus den
Händen nehmen zu laſſen. Durch groß
d a Stipendienvergebung und

urch eine großzügig gehandhabte Studien-
erleichterung, als deren Endziel das gebühren
freie Studium vorgeſchlagen wird, iſt hier viel
zu erreichen.

Wenn es heute durch großzügige Sti
pendienvermittlung und Studien-
gelderleichterung weitgehend ermöglicht iſt,
daß auch die Söhne weniger bemittelter
Eltern jedes beliebige Studium ergreifen
können, ſo iſt doch die Forderung der Reichs
ſtudentenführung nach Zuteilung von Staats
ſtipendien an die Leiſtungsbeſten ſinnlos, wenn
beſtimmte akademiſche Berufe doch wieder nur
durch ihre beſonderen Vorausſetzungen den
Söhnen wohlhabender Eltern offenſtehen. Wie
ſoll z. B. ein ſolch unbemittelter Student die
Referendarjahre in der Juſtiz, in der Ver
waltung, im höheren Schuldienſt, die Zeit als

Medizinalpraktikant und Volontärarzt uſw.
durchhalten?

Es iſt unbeſtritten, daß in den angeführten
Berufszweigen während der Zeit der unbe
zahlten Ausbildung nach dem Studium erheb
liche Leiſtungen gefordert und auch ausgeführt
werden. Man kann ſich auf den Standpunkt
ſtellen, daß dieſe Zeit eben zum Studium
gehöre und nur in einer anderen Form, viel
leicht in einem lehrlingsähnlichen Arbeitsver-
hältnis verlaufe. Man kann daraus folgern,
daß es ſomit ausgeſchloſſen ſei, die in dieſer
Zeit geleiſtete Arbeit irgenwie zu entlohnen,
daß Studierende eben Lernende ſeien und als
ſolche einen Anſpruch auf Entſchädigung für
die geleiſtete Arbeit nicht erheben können. Jm
übrigen ſcheint uns hier der Vergleich
mit einer Geſellenzeit weit beſſer zu
zutreffen, um ſo mehr die Angehörigen der
zitierten Berufe nach der unbezahlten Aus
bildungszeit als „fertige Männer“ ins Leben
treten. Man kann auch auf dem Standpunkt
ſtehen, daß dieſe Zeit durch Stipendien und
Studienförderung finanziert werden müſſe,
um durch die Art, in der das Geld gegeben
wird, den Unterſchied zwiſchen Studium und
bezahlter Tätigkeit klar zu erkennen zu geben.

Dieſe Ueberlegungen allerdings ſcheinen uns
in einem Augenblick, wo in anderen Berufen
alles getan wird, um durch frühzeitige finan-
zielle Sicherſtellung dem jungen Nachwuchs
einen möglichſt großen Anreiz zu ſchaffen, jene
Berufe r bevorzugen, von gefährlich theo
retiſcher Natur zu ſein; um ſo mehr als es in
der größten Mehrzahl aller r doch der
Staat iſt, der die finanzielle Ueberbrückung der
unbezahlten Ausbildungszeit zu tragen hat. Es
wird den jungen Juriſten, den Mediziner, den
Lehramtsreferendar im allgemeinen wenig
intereſſieren, ob ihm für die Ausbildungszeit
nach dem Studium der Staat ein Stipendium
erteilt, oder ob er der Anſicht ſein darf, ſeine
monatlichen Zuwendungen für die von ihm ge
leiſtete Arbeit zu bekommen. Wichtig dagegen
iſt es, daß dem Abiturienten bei der Berufs
wahl ein klarer Ausbildungsweg
gezeigt werden kann, der finanziell und nach
ſeiner Dauer abgegrenzt und zu überſehen iſt.

Die Reichsſtudentenführung iſt nicht gewillt,
die durch die obigen Amſtände bedingte Spät-
heirat des deutſchen Akademikers
als ein Naturgeſetz zu reſpektieren. Sie iſt im
Gegenteil der Meinüng, daß gerade auf dieſem
Gebiet Abhilfe dringend a ſei. Unwichtig
iſt im Augenblick, ob die Abhilfe als Lohn
zahlung für eine beſtimmte Arbeit gilt, weſent
lich dagegen iſt es, daß die Hoffnungen von
vielen Tauſenden junger Studenten und
deutſcher Eltern in Erfüllung gehen.

Pon Reiter zu 5haw

Zwei Berliner Theaterabende
Der deutſch öſterreichiſche Komponiſt Joſef

Reiter war Zeit ſeines Lebens ein aufrechter
Künſtler, der gegen die atonale, jüdiſche Muſik
kämpfte. Ehrenbürger von Wien und Träger
des Beethovenpreiſes, war es ihm in ſeinem
äußerſt fruchtbaren künſtleriſchen Schaffen um
die Erneuerung der deutſchen Oper aus dem
Geiſte der Klaſſik ernſt. Reiter hat neben
Kantaten, Chören, Meſſen, Kammermuſik,
Liedern und Balladen die dem Führer ge
widmete „Goethe--Symphonie“ geſchrieben.
Dazu kommen dramatiſche Werke. 1905 wurde
„Der Totentanz“ in Deſſau uraufgeführt.
Heute leitet die Oper im Berliner Deutſchen
Opernhaus den Blick erneut auf das klare und
kräftige Wollen des Komponiſten. Reiters
Muſik erſt ahnt die ans Phantaſtiſche
grenzende Handlung ins Dramatiſche und
Oratoriſche. Szeniſches und Muſikaliſches gehen
in engſter Weiſe miteinander. Nur ſelten ver
dichtet ſich die Muſik zu blutvoller Kantabi-
lität, ſie zeigt in erregten Blasmotiven denGriff des Tragikers. Das ernſte und ſchöne
Werk, das in einem vorn an der Rampe
geſungenen Hymnus gipfelt, bleibt neben demBearſtf r ſtehen. Hans Batteuxs bild-
ſuggeſtive Jnſzenierung ſtiliſtert im Sinn etwa
des tragiſchen Balletts. Die Aufführung, mit
Reinhard Dörr, Wilhelm Schirp, Günther
Treptow, Nata Tüſcher und Hans Wocke in

den Hauptrollen, iſt muſikaliſch im S
vortrefflich, bühnenbildneriſch und koſtümlich
un Teil eine wahre Parade von Geſpenſtige
eit und Frühlingsglanz.

Nach dem „Totentanz“ kam Reiters
„Bundſchuh“ zur Uraufführung. Die ein
aktige Oper, deren Text gleichfalls von Max
Morold ſtammt, iſt ein Ableger des Verismus.
Ein Bauernführer verfällt in eine raſende
Liebesleidenſchaft zu einer jungen Adligen,
Jm Kampf der Jdeen und Rechte erſticht der
Bauernführer Hans die unbeugſame, legt
giebige Herrin von Oderburg. Jn der Schlacht
findet er den Tod. Dem dramatiſch packenden
Seelenkonflikt gibt Joſef Reiter eine feſt und
kunſtvoll gearbeitete, kontraſtreich geſteigerte
muſikaliſche Anterlage. Man hört d'AlbertSe viel Wagner heraus, aber Reiter ſucht
und findet neue Geſten von ſtärkſtem Ausdruck,
die tragiſche Klagemonodie der Mutter Ulrike,
die barocke Parodie des Schneiders, die ent
flammten Bauernchöre. Wilhelm Rodes
Jnſzenierung gibt der weiträumigen Bühne
eine dramatiſch lebendige Prägung. Gotthelf
Piſtor als Bauernführer, Bertha Stetzler als
Adlige und Elſa Laxcen als Ulrike ſind eine
vokale Einheit von höchſter Zucht. Von Arthur
Rothers Orcheſterleitung bleibt die Nobleſſe
des Streicherklangs, die Grazie der Holz
bläſer, die Energie des Blechs haften welche
Wärme, Liebe und Sorgfalt des Muſizierens!
Der anweſende 76fährige Komponiſt wurde
ſchon nach dem „Totentanz“ begeiſtert gefeiert.

Eine andere Welt entrollt das Staatliche
Schauſpielhaus mit der Erſtaufführung von
Bernard Shaws Drama „Frau WarrensGewerbe“. Hermine Kornet als Frau
Warren rauſcht, als Pariſeriſche Kokotte auf
gedonnert, mit geſchäftstüchtigem Pathos und
weinerlich-ſentimentaliſchen Schwermutstropfen,
über die Bühne. Marianne Hoppe iſt
Vivie: gläubig und unwiſſend, dann erwachen
und klarſehend, ſpäter ihr Schickſal in die
eigene Hand nehmend und die Trennung
erheiſchend. Die Aufführung fand ein inter
eſſiertes, für Hermine Körners Deutung auf
geſchloſſenes Publikum

Dr. Hermann Wanderscheck.
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„Ich will Beekhovens Dolmetſch ſein“
Prof. Elly Rey erzählt von ihrem Wirken Konzerke in

Am Donnerstag gaſtiert Prof. Elly Ney in
Ue. Unſer Berliner Pi-Mitarbeiter hatte Ge

genheit, die Künſtlerin vor ihrem hieſigen
Konzert in Berlin aufzuſuchen

Es war ein ſchönes, beglückendes ſagt
den Worten der größten lebenden deutſchen
Pianiſtin lauſchen zu dürfen. Elly Ney ver
mag nicht nur durch ihre Muſik zu erheben und
zu vegeiſtern, ſie vermag es auch durch das
Wort. Ein gewiſſes Fludium ging von dieſer
Frau aus, das unwillkürlich 3 und in
den Bann zog. Sie beobachtete ihren Zuhörer,
las in ſeinem Mienenſpiel ſchon die Fragen,
und ruhig und überlegt kamen ihre Worte,
berichteten von ſich und ihrer großen Sendung.
Es iſt ein ſchönes Geſicht, in das der Gaſt
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Prof. ElIy Ney, wie Knud Knudsen sie
während ihres letzten Berliner Konzerts sah

blicken durfte, ein Geſicht, von der Schönheit
des Alters geadelt. Weiche, abgeklärte, doch
ausdrucksvolle Züge, von grauweißer Locken
fülle umrahmt.

Unſer Geſpräch begann ſo ſeltſam das
ſcheinen mag bei Schmeling. „Sehen Sie“,
ſagte Prof. Elly Ney, „die SchmelingKämpfe
können mich begeiſtern. Das iſt letzte Diſziplin,
das iſt letzte Anſpannung aller körperlichen und
geiſtigen Kräfte. Das iſt der Einſatz um des
Sieges willen, den man nie ohne Ringen und
Kämpfen erobern kann. Jch möchte ſagen, es
iſt die Religion des Handelns. Jch ſtehe durch
aus feſt mitten im Leben und kann nicht
an die Muſik herangehen, ohne vorher das
Weltgeſchehen betrachtet zu haben. Jeden
Morgen leſe ich erſt meine Zeitungen, dann
bin ich ſo weit, um mich an das Klavier ſetzen
zu können. Wer im Leben ſteht und die Dinge
ſieht, die um ihn herum geſchehen, bleibt
lebendig.

Jch lebe im Volk, weil meine Muſik zu
allen ſprechen ſoll. nicht nur zu der kleinen
Gruppe muſikverſtändiger Konzertbeſucher.
Und weil ich für das Volk muſiziere, deshalb
ſpiele ich Berthoven. Jn ſeiner Muſik
liegt die Moral des Kämpferiſchen. Der
Fanatismus Beethovens, ſeine großartige
Ueberwindung des Kampfes und ſein Durch
ringen bis zum endgültigen Sieg, macht ihn
für mich zum Symbol.

Zuerst ein gemeinsames liec“

Sie wiſſen. daß ich es liebe, vor Arbeitern
und vor der Schuljugend zu ſpielen. Jch gebe
zu, es war ein Wagnis, in den Fabriken
Beethoven zu ſpielen heute iſt es meine
größte Leidenſchaft, vor Werktätigen zu
muſizieren. Es gibt wohl kaum ein
größeres Erlebnis, als vor Hunderten von
Arbeitern zu ſpielen, Dabei iſt es keinesfalls
leicht, ihre Aufmerkſamkeit und Zuneigung zu
erringen; denn das Werk kann ſich ja erſt er
füllen, wenn Komponiſt, Vermittler und Hörer
zuſammenwirken. Um dieſe Sicherheit her
zuſtellen, beginne ich meine Werkkonzerte ſtets
mit einem gemeinſamen Lied. Dann habe ich
den Kontakt mit meinen Zuhörern doch
bevor ich Beethovenſche Muſik erklingen laſſe,
verſuche ich klarzumachen, welche Kraft. Liebe,
Güte und Jnnigkeit des heldiſchen Kämpfers
Beethoven im Ausdruck ſeiner Muſik liegt,
und wie er das Ringen mit dem Schickſal und
deſſen Aeberwindung geſtaltet hat. Jm Mittel
punkt meines Programms ſteht ſtets die
Appaſſionata, ein Muſikwerk, in dem

der Muſiker ganz urgewaltig alles das in den
Tönen widergibt, wäs er empfand. Dann iſt
in den großen Hallen ein ſtilles Lauſchen, die
Geſichter verändern ſich, verlieren den ge
ſpannten Ausdruck und erſcheinen in völliger
Gelöſtheit. Beethovens Muſik kommt aus dem
Hexzen, iſt naturverbunden und dringt zu den
Herzen. Beethovens Muſik iſt klar und wahr

Und deshalb kann ſie auch jeder verſtehen.
Mein Ziel iſt, die Muſik unſeres großen
deutſchen Meiſters in das Volk hineinzu-
tragen, die Männer im Arbeitskittel zu er
ſchüttern und das gelingt mir jedesmal.

Begeisterung der Jugend
„Und weshalb ſpielen Sie gerade Beethoven

auch für die Jugend
„Ja, das bin ich ſchon oft gefragt worden.

Man ſagte mir, daß die Jugend Beethoven gar
nicht verſtehen könne. Jch meine aber: gerade
die Jugend verſteht ihn. Freilich, mit dem
Verſtande allein kann man Muſik nicht be
greifen, ſie iſt ja auch nicht aus dem Verſtande

eraus geſchaffen worden, ſondern aus dem
Herzen. Ein Herz ſchlägt in jedem Menſchen,
deshalb wird er auch die Muſik, die aus dem
Herzen geſchrieben wurde, in ſich aufnehmen
können. Nur durch die volle Hingabe an die
geſpielte Muſik und die Ehrfurcht vor unſeren
großen Meiſtern können wir Bleibendes von
ſolchem Kunſterlebnis haben. Jn jedem
Menſchenleben gibt es Freud und Leid. Jetiefer der Menſch das Leid erfährt, um ſo

größer wird er auch die Freude empfinden
können. Beethoven hat beides im reichſten
Maße an ſich erfahren ud einmal geſagt: „Jch
will dem Schickſal in den Rachen greifen! Ganz
niederbeugen ſoll es mich nicht!“ Sehen Sie,

Schulen und Fabriken

deshalb ſpiele ich auch Beethoven vor der
Schuljugend, weil dieſer Jugend der große
Kampf mit dem Leben noch bevorſteht.“ Und
dann zeigte mir die große Künſtlerin einen
großen Stoß von Briefen. „Das ſind Schreiben
von zehn bis zwölfjährigen Schulkindern von
geradezu rührender Begeiſterung Einen ſolchen
Berg von Briefen erhalte ich faſt nach jedem
Konzert.“

Jch betrachtete das goldene Ehrenzeichen des
BDM., das Prof. Elly Ney ſtolz und ſichtbar
trug. „Das wurde mir im vorigen Jahr ver
liehen, als ich zur Muſikreferentin im BDM.
ernannt wurde. Hier ſind mir eigentlich die
ſelben Aufgaben geſtellt wie bei der Schul
jugend. Jch möchte ſo weit kommen, daß ich
einmal im Jahr alle Beethoven-Symphonien
der deutſchen Jugend zu Gehör bringen kann.
Dann wird vielleicht wieder jene Muſik
generation heranwachſen, die nicht von
außen, ſondern von innen heraus geſtaltet.
Deshalb werde ich weiter morgens in den
Schulen, nachmittags in den Fabriken und
abends in den Konzertſälen ſpielen. Jch werde
weiter in den Vormittagen die Säle beſuchen,
in denen ich abends ſpiele und werde auch
weiter Arbeiter und Schulkinder einladen.
Widerſtände gab es bisher nur bei denen zu
überwinden, die auf Verträge pochten oder für
die VormittagsUebungsſtunden Saalmiete er
heben wollten. Aber dann geſchah es, daß die
Verantwortlichen ſich mein „ſeltſames“ Tun an
ſahen, zuſammen mit den Arbeitern und Schul
kindern Beethoven erlebten und etwas be
ſchämt geſtanden, daß es hier doch um etwas
anderes gehe, nämlich: Jnnere Freude zu
geben, Kraft für den Alltag und für die Not
des Alltagskampfes.“

Kerngebieke der Kohſtoffgewinnung
Erze, Salze, Kohle, Geſteine

Jm Rahmen der Vorträge der Volks
bildungsſtätte ſprach am Mittwochabend
im Hörſaal des Geologiſchen Jnſtitutes Dr.
Walker Röpke über die Rohſtofflage im
Gau Halle Merſeburg. Redner brachte
zunächſt eine Anterteilung in tieriſche und
pflanzliche Rohſtoffe, die von der Landwirt
ſchaft erzeugt werden, und in mineraliſche, die
vom Bergbau abgebaut werden und für die ſich
der Geologe intereſſiert. Exzlagerſtätten ſind
auf den Harz und ſeine nächſte Umgebung be-
ſchränkt. Auf einem Ueberſichtsbild ſah man
die Erzvorkommen in Form von Spalten, die
vor allem Eiſenerz führten, das ſich vor
650 Jahrmillionen bildete. Die Lagerſtätten
des Kupferſchiefer s werden am öſtlichen
Harzrand in der Mansfelder Mulde abgebaut.
Obwohl der Abbau in größeren Tiefen auch
größere Schwierigkeiten bietet, ſtellt unſer
Kupferſchieferbau im Gegenſatz zu den Harzer
Erzen eine gute und wertvolle Reſerve dar.

Von den Salzen werden in der Hauptſache
die Kaliſalze verwendet, Oeſtlich der Linie
Paſſendorf, Mücheln, Freiburg uſw. gibt es
kein Kaliſalz mehr, weſtlich davon iſt es noch
im reichen Maße vorhanden. Die Vorräte
können genau abgeſchätzt werden, an ihnen iſt
kein Mangel. Von Brennſtoffen haben wir
Stein- und Braunkohle. Steinkohlen-
bergbau mit wirtſchaftlicher Bedeutung
fanden wir früher bei Wettin, Hier wurden

und Sand in unſerem Ganu

die Bergleute ausgebildet, die ſpäter im Ruhr
gebiet arbeiteten. Nach der Erſchließung der
Ruhrkohle lohnte der Abbau bei Wettin nicht
mehr, wir finden ihn aber noch im Stein
kohlenſchacht bei Plötz in der Nähe von Löbe-
jün. Auch in Halle hat man früher Steinkohlen
abbau getrieben, ebenſo in der Nähe von
Dölau. Doch dieſe Steinkohle war im Gegen
ſatz zu der Plötzer ſehr ſandig und daher wenig
wert. Die Bedeutung der Braunkohle für
Mitteldeutſchland iſt bekannt. Die Vorräte
nach Oſten und Nordoſten unſeres Gaues ſind
noch ſehr groß.

Die nutzbaren Geſteine und Erden
verteilen ſich auf das ganze Gaugebiet. Eine
große Bedeutung für den Straßenbau ſtellt der
Halle-Bitterfelder Quarzporphyrbezirk
mit ſeinen großen Vorräten dar. Kalk
ſt e in finden wir ſüdlich von Halle und an der
Unſtrut. Braunkohlenquarzite ſind feuerfeſt
und werden zur Ausmauerung von Oefen mit
hoher Temperatur verwandt, wir finden ſie bei
Nebra und Korbetha. Unter den nutzbaren
Sanden und Böden ſind vor allem die
Harzer Fluß- und Schwerſpatvorkommen wich
tig zur Gewinnung von chemiſchen Präparaten.
Der halliſche Kaolin-Ton- und Formſandbezirk
behauptet gerade jetzt ſeinen Rang und wird
in Zukunft noch wichtiger werden. Lager von
Flaſchenton ziehen ſich weit in den Oſten
unſeres Gebietes.

Sonnenwärme 6000 Grad
Experimenkalvorkrag

Wenn das Städtiſche Amt für Vor
tragsweſen in Gemeinſchaft mit dem
Kaufmänniſchen Verein ſich am Mittwoch
den Berliner Phyſiker Stadthagen zu
einem Experimentalvortrag nach Halle geholt
hat, ſo hatte es in ihm einen Wiſſenſchaftler
gewonnen, der nicht nur zu experimentieren, ſon
diern vor allem auch zu reden verſtand. Er
brachte es fertig, ſeine Hörerſchaft im Thalia
theater nicht weniger als drei Abendſtunden
lang in angeregteſter Stimmung und Auf-
nahmefähigkeit zu erhalten. Welten-
raumkälte, ſo lautete der eine Teil ſeines

im Thalia-Thegker

Vortragsthemas, und mit weltenraumartigen
Temperaturen, bei denen der gasförmige Zu
ſtand unſerer Luft in den flüſſigen überge
gangen iſt, arbeitete der Redner während der
erſten zwei Stunden des Abends. Durch fort
währende Luftpreſſung. Aufhebung des Drucks
und Abkühlung der ſich wieder ausdehnenden
Luft gelingt es, dieſe in einen Kältezuſtand
von faſt 200 Grad Celſius zu verſetzen und als
blau ſchimmernde Flüſſigkeit ſichtbar werden zu
laſſen. Jn dieſem Zuſtand beginnt ſie ohne
weiteres zu kochen, wenn man ſie in einem
Topf auf Eis ſtellt, und erſtarrt zuſammen mit

den nötigen Zukaken ſogar über brennender
Flamme zu einem keimfrei zubereiteten Speiſe
eis. Verbunden mit petroleumgetränkter
Weizenkleie aber ergibt ſie einen Sprengſtoff,
der die zerſtöreriſche Kraft des Dynamits um
ein Mehrfaches übertrifft.

Der Redner führte eine lange Reihe von
höchſt amüſanten Verſuchen dieſer Art durch,
die alle auf den vielſeitigen Eigenſchaften dieſes
auf Flaſchen gefüllten Himmelblaus, flüſſige
Luft genannt, beruhten. Für die Konſervie
rung hochempfindlicher Lebensmittel, für die
Leitung elektriſcher Ströme und manches
andere könnten ſich dieſe Eigenſchaften ſpäter
einmal als wichtig erweiſen.

Der abſolute Nullpunkt liegt bei 273,2 Grad
Celſius in den wärmeren Regionen kommt
man weſentlich höher. Der feuerflüſſfige
Glutbäll unſerer Sonne weiſt eine Hitze
von ungefähr 6000 Grad auf. Feuerflüſſige
Reaktionen zeigte der Redner nach dem von
Jngenieur Deißler erfundenen aluminothermi-
ſchen Verfahren. Jn Hammerſchlag, Gips, Sand
und pulveriſiertem Aluminium, an ſich den
wert und harmloſeſten Stoffen der Erde, ſteckt
in Form von gebundener Wärme wortwörtlich
Sonnenenergie. Dieſe ungeheuren Energien
wurden am Mittwoch vor den Augen der Zu
hörer entfeſſelt und zur Schmelzung von
Stahlplatten, ja von Tonerde, einem der am
ſchwerſten ſchmelzbaren Stoffe, benutzt. Jm
letzteren Falle war durch den Zuſatz von
Chromoxyd ein echter, zum Unterſchied von dem
naturgewachſenen „ſynthetiſch“ genannter
Rubin entſtanden, deſſen Splitter der Vor
tragende freigebig im Saal verſchenkte.

Schuberk9chumann
Ein drittes Konzert in der Aula der Ober

ſchule für Jungen der Franckeſchen
Stiftungen brachte ausſchließlich Werke
von Robert Schumann und Franz Schubert.
Was dieſen Abend ſo reizvoll machte und
zweifellos auch beſtimmend für den tiefen Ein
druck auf die äußerſt zahlreich erſchienenen
Hörer war, war die vorbildliche Programm
geſtaltung, die ſich keineswegs mit der Wieder
gabe bekannter, von vornherein erfolgsſicherer
Werke begnügte. So ſtanden etwa bei den
Liedern neben Schumanns „Mondnacht“ auch
ſeltener zu hörende und von Schubert gab es
nicht nur den „Muſenſohn“, ſondern auch
„Gangmed“ und das Lied „An den Mond in
einer Herbſtnacht“, für deſſen ausdrucksvolle
Jnterpretation Elſe Heintke-Martin
ihren glockenreinen und zart anſprechenden
Sopran mit ſtärkſtem Gelingen einſetzte.
Arthur Bohnhardt konnte in Schumanns
aMollSonate für Klavier und Violine op. 105
ſowie in der großen Fantaſie op. 159 von
Franz Schubert ſeine geigeriſchen Qualitäten
erneut durch techniſche ſaubere und innerliche
Reife Geſtaltung erweiſen. Die immenſen
Schwierigkeiten der Schubertfantaſie, die nach
einem einleitenden Satz, eine brillante Varia
tionenfolge des Schubertliedes Sei mir ge
grüßt“ bringt, überwand Arthur Bohnhardt
reſtlos. Otto Wirthmann, der zunächſt
mit der plaſtiſch und wirkungsvoll geſpielten
Novellette F-Dur für Klavier op. 21 Nr. 1 von
Robert Schumann ſoliſtiſch hervorgetreten war,
hatte die Begleitung der Lieder und Violin
werke übernommen, die er mit guter Ein
fühlungs- und Anpaſſungsfähigkeit ausführte.

Kurt Simon.

Abendmuſik in der Laling
Am vergangenen Montag fand im Feſtſaal

der Latina eine „Kleine Abendmuſik ſtatt, die
von Schülern der Franckeſchen Stiftungen ver
anſtaltet wurde. Von einem Bläſerquartett,
einer Singgruppe und mehreren Jnſtrumental-
und Vokalſoliſten wurde ein feinſinniges Pro
gramm mit Volks- und Ständeliedern und
Werken von Bach, Händel, Haydn, Loewe,
Mozart u. a. geboten. Bemerkenswert waren
die von einem Schüler komponierten Konzert
walzer, deren Uraufführung den Ausklang des
Abends bildeten. Den jungen Künſtlern ge
lang es, durch Wahl und Vortrag der Stücke
die Anerkennung der Beſucher zu erwerben.

Dieſe Abendmuſik war die Fortſetzung einer
ſehr alten Tradition in den Franckeſchen Stif
tungen. Doch ſtellte die Vortragsfolge mit
früheren Programms verglichen deutlich
den Geiſt der jungen Generation heraus.

Es wäre wünſchenswert, wenn dieſe Muſik
tradition der Franckeſchen Stiftungen neu be

lebt würde. R. K.
Schleuſe Trotha: Es wurden geſtern durch

geſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Niemburg“,
„Alsleben“, der Schlepyer Helgoland“, drei
beladene Fahrzeuge von Randel und zwei
der Neudeutſch-böhmiſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaft, vier Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer
Compagnie.

Garantiert
unter 120

Nikotingehalt,
da unter ständiger Kontrolle des chemi

—Z2-Sie ist s0 wuncdervoli leicht, weil sie

von Natur aus nikotinarm
ist. Aber sie ist nicht nur von ungewöhnlicher Milde, sondern auch von ungewöhnlichem

Wohlgeschmack. Und beide Eſgenschaften zusammen ergeben jenen hervorragenden Rauch-
genus, der die täglich waohsende Beljebtheſt dieser Zigarette durchaus Verständllich vacht!

ohne M m. Gold 3
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Schneller Prozeß

Der Zugführermörder am M ontag
vor dem Sondergericht

Weimar. Der Hilfszugſchaffner Otto
Schmidt aus Gera, der am 23. Februar im
Zuge Gera- Weimar einen Geldtransport be
raubte und den Zugführer Zeiger aus dem
fahrenden Zug geworfen hat, wird bereits
nächſten Montag vor Gericht geſtellt, und zwar
vor das Thüringer Sondergericht in
Weimar.

Die Anklage ſtützt ſich auf das Geſetz zur
Gewährleiſtung des Rechtsfriedens vom
413. Oktober 1933, nach dem jeder mit Todes
ſtrafe bedroht wird, der einen Angriff auf
Richter, Staatsanwälte, Polizeibeamte uſw.
unternimmt. Der Zugführer eines Zuges hatbahnpolizeiliche Befugniſſe und gilt deßer als

Polizeibeamter im Sinne des Geſetzes

G fFahrracd-Frsahzteile ver GlmmI-bleder

Die Dreſchmaſchine

ſtand zu nahe an der Scheune
Deſſau. Wie leicht ſchwere Brände durch

Unachtſamkeit entſtehen können, davon zeugte
eine Berufsverhandlung in Deſſau. Jm Auguſt
des Vorjahres waren beim Dreſchen in Droſa
für 50 000 RM. Werte an Getreide und Stroh
vernichtet worden. Zwei an der Wartung der
Dreſchmaſchine beteiligte Perſonen wurden in
erſter Jnſtanz von der Anklage der fahrläſſigen
Brandſtiftung freigeſprochen.

Hiergegen hatte die Staatsanwaltſchaft Be
rufung eingelegt. Anter Berückſichtigung aller
anderen Momente, wie Anregelmäßigkeiten in
der Reinigung und im Getriebe, war aus
ſchlaggebend, daß die Maſchine ſtatt der vor
geſchriebenen ſechs Meter nur 1,2 Meter von
der Scheune entfernt ſtand. Jnfolge dieſer
Leichtfertigkeit wurden große Werte an Volks
vermögen vernichtet. Das Berufsgericht ver
urteilte den Verantwortlichen zu 400 RM.
Geldſtrafe. Von einer Freiheitsſtrafe wurde
abgeſehen, weil der Maſchinenführer bereits
74 Jahre alt war.

Pferde gingen durch

Zuſammenſtoß mit einem Auto
Quedlinburg. Die Pferde eines Fuhrwerks,

das die Gneiſenauſtraße, einer Querſtraße der
Halberſtädter Straße, befuhr, ſcheuten und
gingen durch, ohne daß der Kutſcher ſie wieder
in ſeine Gewalt bringen konnte; ſie über
querten die verkehrsreiche Halberſtädter Straße.
Ein Perſonenauto bremſte ſofort als es die
raſenden Pferde bemerkte; der Fahrer konnte
es aber nicht verhindern, daß Auto und Pferde-
wagen zuſammenſtießen. Bei dem
heftigen Zuſammenprall wurde der hintere
Teil des Pferdewagens ab geriſſen und
über die Straße hinweg auf den n r ge
ſchleudert. Ein hier ſtehender älterer Mann
wurde getroffen und fiel beſinnungslos um.
Die Pferde raſten mit dem Vorderteil des
Wagens weiter, wobei der Geſchirrführer vom
Bock fiel; wie durch ein Wunder wurde er
nicht verletzt. Das Auto geriet ebenfalls ins
Schleudern und landete auf dem Fußweg; die
Autofahrer trugen keine Verletzungen davon.

Ständig Reueingänge
in PiſtraMuſſelin

Er wanderke ſo gern
Quedlinburg. Die Polizei griff einen

15 Jahre alten Jungen auf, der ſeinen in
Aylsdorf bei Zeitz wohnenden Eltern aus
gerückt war. Er wandere ſo gern, ſagte er,
als die Beamten ihn fragten, weshalb er das
Elternhaus verlaſſen habe. So hatte er be
reits im November eine ausgedehnte Wande
rung unternommen, ohne die Erlaubnis der
Eltern dazu zu haben. Damals wurde er in
Hof von der Polizei aufgegriffen. Diesmal
wanderte er über Zeitz, Leipzig, Halle,
Bernburg, Magdeburg, Oſchersleben nach
Quedlinburg. Der Ausreißer wurde nach
Aylsdorf zurückgebracht.

Wieder Merino-Bock- Verſteigerung

Der Verband provinzialſächſiſcher Schaf
züchter hielt in der neuen Wollhalle am Land
rain in Halle eine weitere Merino-Bock

am
Markt

MITIELDEUTSCHLAND
6 Jahre Zuchthaus für Abtreibungs, Spezialiſten“

Ein Tokengräber der Volksgeſundheit unſchädlich gemacht

Magdeburg. Vor dem Schwurgericht
Magdeburg ging nach ſiebenwöchiger Verhand
lung ein Strafverfahren zu Ende, das in ganz
Deutſchland Aufſehen erregt hat. Angeklagt
war der Magdeburger Frauenarzt Dr. Kurt
Kamann, der ſchon ſeit Jahren in dem Ruf
ſtand, gewiſſenlos Abtreibungen gegen ſchweres
Geld vorgenommen zu haben.

Kamann, der kurz nach dem Kriege in
Magdeburg eine Frauenklinik eröffnete, war
ſchon einmal 1926 auf die Anzeige ſeiner
Krankenſchweſtern hin in den Verdacht der
gewerbsmäßigen Abtreibung geraten. Er hatte
es aber unter der laxen Anſchauung jener Zeit
verſtanden, ſich aus der Affäre zu ziehen, ſo
daß das Verfahren gegen ihn eingeſtellt wurde.
Ende 1936 leitete die Staatsanwaltſchaft ein
neues Verfahren gegen ihn ein, das mit dem
heutigen Urteil abgeſchloſſen worden iſt.

Für ſeine kliniſche Praxis war es bezeich
nend, daß er unter 1350 Klinikfällen die unge
heure Zahl von 588 Fehlgeburten aufzu
weiſen hatte. Eine Vernehmung ſeiner
Patientinnen brachte das erſchreckende Ergeb
nis, daß Kamann mindeſtens ſeit 1926 gegen
ſehr hohe Summen fortgeſetzt geſetzeswidrige
Eingriffe durchgeführt hat. Darunter waren
Fälle, die die Sachverſtändigen als „nahe an
der Grenze des Kindesmordes“ be
zeichneten.

Kamann ſtritt bis zum Schluß der Beweis
aufnahme ab, ſich ſtrafbar gemacht zu haben.
Er wurde jedoch durch zahlreiche Zeugen und
Sachverſtändige überführt. Ein umfangreicher
Entlaſtungsbeweis ſcheiterte völlig und brachte

über die zur Anklage ſtehenden Fälle hinaus
noch weitere Belaſtung. Zu dem übelſten in
dieſem Prozeß gehört ſchließlich die ungemein
große Geldgier, mit der der Angeklagte
vorgegangen iſt.

Er hat ſich im Laufe der Jahre ein anſehn
liches Kapital durch ſeine verbrecheriſchen
Handlungen geſchaffen und hat ſeinen
Patientinnen ſehr hohe Honorare ab
genommen, auf deren Eintreibung er in einer
Weiſe bedacht war, wie ſie mit den ärztlichen
Standesanſchauungen unvereinbar iſt.

Kamann hat ſich in den zur Verhandlung
ſtehenden Fällen ſtets ſofort zu der verbreche
riſchen Handlung bereit gefunden hat hat ge
legentlich ſogar den Frauen und Mädchen, die
ihn aufſuchten, noch beſondere Ratſchläge
gegeben, wie ſie es einrichten könnten, daß er
mit einem gewiſſen Anſchein von Berechtigung
einen Eingriff vornehmen könnte.

Das Schwurgericht verurteilte ihn, da aus
der Fülle der belaſtenden Fälle auf Anhieb 28
als Abtreibungen geklärt werden konnten,
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu ſechs
Jahren Zuchthaus und erkannte ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf ſechs Jahre ab.
Jn der Begründung wurde das gemeingefähr-
liche Verhalten des 65 Jahre alten Ange
klagten, der außerdem Steuerhinterziehungen
und Betrug an Krankenkaſſen verübt hatte,
ſcharf gegeißelt.

Der Staatsanwalt hatte zehn Jahre
Zuchthaus beantragt.

BDM.-Dienſt im Obergau Mittelland
Jm Obergau Mittelland iſt mit Beginn

des laufenden Monats der Heimabend des
BDM. in allen Standorten auf Donnerstag
feſtgeſetzt. Der Sportabend wird vom gleichen
Zeitpunkt ab einheitlich Dienstags durch
geführt.

Der Dienſt findet an beiden Abenden für
den BDM. von 20-22 Uhr ſtatt. Eine Be
ſchränkung des BDM.Dienſtes auf zwei
Stunden einſchließlich aller Aufräumungs
arbeiten hat von jeher das Ziel gehabt, eine
Ueberbeanſpruchung der Mädel auszuſchließen.

Weißenfelſer Haushaltplan für 1938

Weißenfels. Jn einer Sitzung der Rats
herren unter Vorſitz des Bürgermeiſters Pg.
Vogeler gab Stadtkämmerer Dr. Geiger
Auskunft über den Haushaltplan 1938. Der
ordentliche Haushaltplan ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 5 882 000 RM., der außer
ordentliche Haushaltplan mit 4500 000 Reichs
mark ab.

Beſonders erfreulich war das erhebliche
Mehraufkommen an Stuern, das
530 000 RM. betrug, während die Ausgaben
ſeite infolge der Verminderung der Fürſorge
laſten um 346 000 RM. entlaſtet werden
konnte. Kaſſenkredite braucht die Stadt 1938
nicht mehr aufzunehmen, da die Kaſſenlage
flüſſig iſt. Der ordentliche Haushaltplan ſieht
beſondere Ausgaben in Höhe von 2188000
RM. vor. Davon ſind 160 000 RM. für den
Neubau des Krankenhauſes beſtimmt, während
300 000 RM. den gemeinnützigen Wohnungs
baugeſellſchaften überwieſen werden. Für die
Errichtung eines neuen Feuerwehrgebäudes
wurden 160 000 RM. bewilligt und außerdem
zum erſten Male erhebliche Beträge der NSV.
zur Verfügung geſtellt. Den Rücklagen wurden
400 000 RM. zugeführt.

Wittenberg. (Nun auch Flak-Gar-
niſon.) Am Sonnabend wird die Flak-
Abteilung 1I/43 in ihre neue Garniſon Witten
berg einziehen.

Koswig. (Rangierer tödlich ver
unglückt.) Mittwoch nachmittag geriet auf
dem Bahnhof Koswig der Ajährige verhei
ratete Rangierarbeiter Karl Zander aus
Buro bei Koswig beim Anhängen von Wagen
zwiſchen die Puffer und wurde auf der
Stelle getötet.

Torgau. (Jn die Trans miſſion ge
raten.) Jn einer Torgauer Maſchinenfabrik
geriet ein Lehrling beim Auflegen eines

und Gödewitz. Die Orte Trebitz, Zaſchwitz und
Fienſtedt werden eine eigene Ortsgruppe. Als
Ortsgruppenleiter wurde Pg. Röhling
(Benkendorf) eingeſetzt.

Leipzig. (Töd lich überfahren.) Jn
der fünften Morgenſtunde des Dienstag wurde
der 71 Jahre alte Richard Hofmann beim
Ueberſchreiten der Kreuzung Stettiner-Stöckel
ſtraße von einem Straßenbahntriebwagen
erfaßt und tödlich überfahren.

Plauen. (Bahngleis iſt kein Spiel-platz Unweit der Graefſchen Fabrik an der
Reichenb t iet ielende Kindereichenbacher Straße gerieten ſpielende Kinder nen t
auf das Baähngleis der Linie Gera-—
Weiſchlitz. Ohne daß das Bahnperſonal etwas
bemerkte, wurde die 2 jährige Renate John
von einem Perſonenzug überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Bad Elſter. (Kind aus dem Zug ge
ſt ür zt.) Ein Bauer im benachbarten Arns
grün wollte ſein fünfjähriges Töchterchen mit
der Eiſenbahn zu einer Operation nach Leipzig
bringen. Bei Ruppertsgrün fiel das Kind aus
dem fahrenden Eiſenbahn zu g. Nach
dem durch Ziehen der Notbremſe der Zug zum
Halten gebracht werden konnte, ſtellte man
Kopfverletzungen und einen Armbruch des
Mädchens feſt. Jn Limbach erfuhr das Kind
die erſte ärztliche Behandlung zur Zeit liegt
es in einer hieſigen Klinik.

Deſſau. (Muldebrückenumbau be
ginn t.) Jm Rahmen der Ausfallſtraße
DeſſauOſt zur Reichsautobahn ſollen in Milden
ſee die beiden Deſſauer Muldebrücken ver
breitert werden, da ſie keinesfalls mehr dem
Verkehr genügen. Nachdem nun der Bau der
Ausfallſtraße durch Zuſchüttung des Diepold-
teiches ſoweit herangetragen iſt, wird nun der
Umbau vorgenommen. Die Brücken werden
nach Süden auf 18 Meter Geſamtbreite ver
breitert. Der Umbau ſoll vier Monate dauern.
Da dies der einzige befahrbare Muldeüber
gang in Deſſau iſt, ſo wird der Verkehr wechſel
ſeitig durchgeführt.

Bernburg. (Schleuſentore wachſen
empor.) Der große Neübau der Bernburger
Saaleſchleuſe iſt in ein neues Stadium ge
treten. Weithin leuchtend in ihrer roten
Schutzfarbe ragen die gewaltgen Schleuſentore
auf, deren Montage nun begonnen hat. Das
Schleuſenbett iſt fertiggeſtellt, und mit der
Einſenkung der Schleuſentore beginnt der
letzte Abſchnitt des Rieſenbaues, Jn nicht
ferner Zeit wird die Bernburger Saaleſchleuſe
ein wichtiges Glied im Südflügel des Mittel
landkanals ſein.

Eſyfſſn
r

Einheit
e ähreZim Antopfonntng

ſchrankknackern des Vienenburger Poſtamtes
hier geſtohlene Motorrad iſt von Holzſuchern
im Walde von Cilly bei Halberſtadt unter
Laub und Reiſig verſteckt gefunden worden.
Die Kriminalpolizei hat die dadurch gegebenen
Spuren ſofort weiter verfolgt.

Magdeburg. Mitteldeutſche r
e Der Landesremdenverkehrsverband Mitteldeutſchland e. V.

führt ſeine Jahreshauptverſammlung am
6. April in Magdeburg durch. Aus dieſem
Anlaß wird ein Mitteldeutſcher Fremden
verkehrstag veranſtaltet. Am Nachmittag findet
eine Kundgebung ſtatt, auf der der Präſident
des Reichsfremdenverkehrsverbandes, Staats
miniſter a. D. Hermann Eſſer, ſprechen wird.

Magdeburg. (Nach Breslau verſetzt.)
Mit Wirkung vom 1. März iſt Oberregierungs
rat Walther Rumſtieg vom Plozeipräſidium
in Magdeburg als Verwaltungsgerichtsdirektor
zur Regierung in Breslau verſetzt worden.
Oberregierungsrat Rumſtieg. der am
17. Februar zum Verwaltungsgerichtsdirektor
ernannt wurde, wird in dieſer Eigenſchaft
Leiter des Bezirksausſchuſſes bei der Re
gierung in Breslau ſein.

Benneckenſtein. Neues Leben aus
Ruinen.) An Stelle des kürzlich durch Feuer
vernichteten Fabrikgebäudes errichtet die
Nordhäuſer Schürzene und Kleiderfabrik auf

brgen großen Geltinde unmittel
bar am Bahnhof einen Neubau. Das alte
Fabrikgelände iſt von der Stadt übernommen
worden, die ſich dadurch die Möglichkeit zu
einem im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit
längſt nötig gewordenen Straßendurch
bruch verſchafft hat.

Wernigerode. (Glück im Unglücck.) Bei
Dachdeckerarbeiten auf dem Rathaus ſtürzte
der Dachdecker Fritz Wille ab. Er fiel zu
nächſt auf das Dach eines Erkers und prallte
dann auf die Motorhaube eines auf der Straße
parkenden Lieferwagens. Der Verunglückte

mit einem Rippenbruch davongekommen
zu ſein.

Gummi -Strümpie e -Senten G mmi-Bleder

Mild und krübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Ein ſüdöſtlicher Ausläufer eines vor der
Weſtküſte Mittelnorwegens liegenden Tief
druckgebietes ließ die weſtlichen Winde am
Mittwoch in unſerem Bezirk ſtark auffriſchen.
Sie trugen feuchte, milde Meeresluft heran
und brachten ſtärkere Bewölkung mit ſich, aus
der ſtellenweiſe etwas Regen fiel. Nur ſelten
konnte die Sonne die Wolkendecke durch
dringen. Zwiſchen dem über der Biskaya
liegenden Kern des Hochdruckgebietes und dem
erwähnten ſüdoſtwärts wandernden Tief hal
ten die weſtlichen bis nordweſtlichen Strö
mungen und mit ihr die Zufuhr feuchter und
milder Meeresluft weiter an.

Ausſichten bis Freitag abend

Weiter fehr mild, ſtark bewölkt, ſtellenweiſe
etwas Regen. Etwas abflauende, aber noch
lebhafte weſtliche bis nordweſtliche Winde. Am
Freitag Fortdauer des milden Wetters

Verſteigerung ab. die wieder einen guten Be Riemens in die Trausmiſſion, verfing ſich mit Loburg. (Halb verhungert ge Waſſerſtands Meldungen
uch aufwies. Aufgetrieben waren ſ40 Tiere, den Kleidern darin und wurde mehrmals her funden) Seit etwa 14 Tagen wurde ein n 9 Ware
die bei lebhafter Nachfrage guten Abſatz fanden umgeſchleudert. Den Schwerverletzten, dem ein Dienſtmädchen vermißt, das hier bei einem e s
Im Durchſchnitt wurden e Vog. 250 RM. er ein bis über das Knie abgekrennt wurde, Haſtwirt in Stellung war. Jetzt wurde das ges e eutendert a ger
zielt. Die einzelnen Sperrgebiete im Gaun Hrachte man ſofort ins Krankenhaus. Mädchen durch einen Zufall gefunden. Ein Trotha 27 R ohlau T
haben das Geſchäft nicht beeinträchtigt. Eine Einwohner, der aus einer Feldſcheune in. Bernburg e ten T a
Anzahl mitteldeutſcher Böcke ging nach Pom Salzmünde. (Neuorganiſation der Möſternitz Stroh holen wollte, fand das Tat o ar nemern und Mecklenburg, ein kleiner Teil nach Ortsgruppe.) Jn Benkendorf wurde unter Mädchen dort halb verhungert im Stroh S s e a e
Thüringen. Auch die Kurmark war mit ein Leitung des Kreisorganiſationsleiters Bark verſteckt. Völlig entkräftet wurde das Mädchen rer e
elnen Böcken als Aufkäufer vertreten. Die (Eisleben) die Neueinteilung der Ortsgruppe ins Burger Krankenhaus gebracht. Elbe Lengen rehie diesjährige e n e Die de Der i t (West ded Pet er 5 1 udes Verbandes findet in Halle am 15. März gruppe Salzmünde beſte aus den Dörfern Vienenburg. otorra er oſte ne eſtatt. Salzmünde, Benkendorf, Quillſchina, Pfühthal räuber gefunden) Das von den Geld Lorgen t l holen

e h
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Südliches Paradies in Deutschland

Der Frühling hat es eilig am Bodenſee
Der See mit dem Fauberſpiegel Die „lichtvollſte“ Gegend Deutſchlands

Jahrelange Anterſuchungen der Drachen
ſtation Friedrichshafen zur Erforſchung der
lichtklimatiſchen Verhältniſſe im Bodenſeegebiet
haben zu der Feſtſtellung geführt, daß das
Nordufer des Bodenſees in der günſtigſten
lichtklimatiſchen Zone liegt, die es in Deutſch
land gibt. Daraus erklärt ſich der vorzeitige
Frühlingsbeginn und die üppige, faſt ſüd-
ländiſche Vegetation in dieſer Gegend.

Wir leſen zwar im Kalender,
daß der Frühling programm
gemäß ſeine Herrſchaft
21. März, der Tag- und Nacht
gleiche anzutreten hat, aber er
läßt ſich über ſein Kommen keine
Vorſchriften machen. Wenn es
ihm paßt, ſchlägt er ſeinen
Zauberſtab ſchon Wochen vor
dieſem Termin gegen Erde,
Baum und Strauch, hat er keine
Eile, dann erweckt er die Natur
erſt viel ſpäter zu neuem
Sprießen und Gedeihen. Doch
an eine Tradition hält ſich der
„ſonnige Knabe Lenz“ gebun
den: es ſind immer zwei Gegen
den in Deutſchland, die er be
vorzugt und durch die er zuerſt
mit „leiſen Sohlen“ ſchreitet
das iſt die Oberrheiniſche Tief
ebene und der Bodenſee.

Frühling an der Bergſtraße,
bedeutet das nicht das Para
dies auf Erden? Aber das
gleiche gilt auch von dem
Blütenland des Bodenſees. Auch
hier flötet die Amſel ſchon zeitig
ihr Lied. öffnen ſich die Knoſpen
und entfalten die Blumen ihre
Kelche, wenn anderswo noch der
Winter dräut, und Menſch und
Natur baden ſchon im März in
einem Sonnenlicht, wie wir es
heller und ſtrahlender kaum in
ſüdlichen Ländern finden können.
Was iſt die Arſache dieſer merk
würdig anmutenden Erſchei
nung? Jn jahrelanger Arbeit
wurden unter Leitung von Prof.
Dr. Wilhelm Peppler auf
der Drachenſtation bei Fried-
richshafen Unterſuchungen zur Erforſchung
der lichtklimatiſchen Verhältniſſe unter
nommen; man hat den voreiligen Früh-
ling am Bodenſee ſozuſagen gründlich
unter die Lupe genommen, indem mit Hilfe
von beſonders konſtruierten Photometern die
Menge und Stärke der einfallenden Licht-
ſtrahlen gemeſſen wurden. Man kam dabei zu
der überraſchenden Feſtſtellung, daß die Licht
fülle am nördlichen Ufer des Bodenſees von
keiner Gegend Deutſchlands übertroffen wird.

Der gütige Spender dieſer ſtrahlenden Helle
iſt der Spiegel des Bodenſees, der die ein
fallenden Licht und Sonnenſtrahlen auffängt
und zum großen Teil an die Dunſtſchicht der
Atmoſphäre wieder zurückwirft. Von dort aus
werden ſie durch „diffuſe Reflektion“ wieder
zur Erde, alſo auf das Bodenſergebiet, zurück
geſchickt.

Der Bodenſee gleicht alſo cinem rieſigen
PReflektor. der das ganze Afergebiet mit

am

einer verſchwendériſchen Fülle von Licht ver
ſergt. Vergleicht man beiſpielsweiſe die Licht
verhältniſſe Friedrichhafens mit denen Mün
chens, ſo findet man bei verhältnismäßig ge
ringer Abweichung der geographiſchen Breiten
am Bodenſee in dec Monaten April bis Sep-
tember einen Lichtüberſchuß von 40 v. H., und
im Winterhalbjahr beträgt dieſer immer noch
12 v. H. Auch in der Oberrheiniſchen Tief
ebene, die im „Blütenrennen“ des Frühlings
mit dem Bodenſee in ſtärkſter Konkurrenz ſteht,

wurden Meſſungen vorgenommen, die das Er
gebnis zeitigten, daß die Lichtmenge, von der
z. B. Karlsruhe überflatet wird, ſogar noch
hinter jener von München marſchiert. Das
Bodenſeegebiet iſt dieſem Frühlingsland. was
die Lichtmenge betrtfft, um 57 v. H. über
legen. Dagegen hat die Oberrheiniſche Tief
ebene dem Bodenſeegebiet eine günſtigere
geographiſche Lage voraus. Selbſtverſtändlich
findet man ausgezeichnete lichtklima

Im weshichen Teil des ßodensees ſiegt die Insel Reiſchengu, die Kürzhich unter Naturschutz gestellt wurde. Das
Münster der ehemaligen Benediktinerabtet, in der auch Scheffels Roman Ekkehard“ tfeihweise ſpiel ist eins der

bedeutenden Kunstdenkmäler dieser Insel

tiſche Bedingungen auch an anderen
größeren Seen, jedoch ſpielt dabei die Weite
des Waſſerſpiegels und vor allem die land
ſchaftliche Lage eine große Rolle. Das
Schwäbiſche Meer iſt nicht nur der größte See
Deutſchlands, ſondern es verſchafft den von
Süden kommenden Sonnenſtrahlen dadurch eine
außerordentlich günſtige Angriffsfläche, daß
ſich die Ufer von Weſten nach Oſten ſehr weit
erſtrecken, die noch dazu durch die Höhe der

Aufnahme: Scherl
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gegenüberliegenden Berge ſehr windgeſchützt
ſind. Licht iſt Geſundheit, Licht ſchafft Leben!
Nun wiſſen wir, warum der Frühling am
Bodenſee zuerſt ſeine Blüten ſtreut, warum ſich
dieſe herrliche Gegend eines von Jahr zu Jahr
immer ſtärker werdenden Fremdenbeſuches er
freut. Der hohe Lichtgenuß bedeutet einen un
ermeßlichen Schatz für das Bodenſeegebiet, der
bisher bei weitem noch nicht ausgenützt worden
iſt. Aber man zweifelt nicht daran, daß man
auf Grund dieſer neuen wiſſenſchaftlichen Er
fahrungen an verſchiedenen Stellen des licht
klimatiſch beſonders begünſtigten Nordufers
früher oder ſpäter Sangatorien errichten
wird. Die außerordentlich hohe Lichtſtärke
ſpricht unbedingt für die Eignung des Boden
ſeeufers als Kuraufenthalt. Tauſende und
aber Tauſende von Menſchen finden heute ſchon

an den ſonnigen Geſtaden des
Schwäbiſchen Meeres
Geſundheit und Erholung.

Sie begeiſtern ſich an der
verſchwenderiſchen Pracht, die

die Natur hier ausſtreut, und
man vermeint, daß nirgends die
Kronen der Bäume ſo dicht be
wachſen, die Gärten und Felder
ſo üppig, und die Farben der
Blumen und Blüten ſo kraftvoll
und voller Feuer ſind, wie auf
dieſem Flecken Erde. Ja, auf
der Jnſel Mainau gedeihen
ſogar Zitronen, Apfelſinen und
Edelkaſtanien bis zur Reife,
exotiſche Gewächſe findet man
hier auf Schritt und Tritt und
all dies zaubert dem Beſucher
ſüdländiſche Landſchaft vor.
Und wer hätte noch nicht von
dem ſaftigen Obſt gehört, das
am Bodenſee wächſt, von dem

Wein, der aus den Trauben
der Meersburger Steilhänge
gekeltert wird? Woher dieſer
verſchwenderiſche Reichtum
kommt, warum das Klima an
den Ufern des Sees Heilwirkung
beſitzt und weshalb es der
Lenz hier gar ſo eilig hat,
ſein Füllhorn auszuſtreuen
darauf gibt uns die Wiſſenſchaft
eine reizende Antwort: Die
„Sonne am. Bodenſee“ iſt das
weite Gewäſſer ſelbſt mit ſeinem
Wunderſpiegel, der das ganze

Uferland Jahr für Jahr in ein Paradies ver

zaubert. zb.
Allebendlich m Nives-
Creme die Haut geschmei-

7 vio machen. Dann trotzt sie
m Wind u. Wener, ohne rissig

oder soröde zu werden.

44. Fortſetzung und Schluß

32. Kapitel.
Es waren ſchwere, kampfreiche und auf

regende Jahre gekommen und vergangen. Der
gefeſſelte Rieſe Deutſchland hatte an ſeinen
Ketten zu rütteln begonnen, war aufgeſtanden
und hatte angefangen ſich zu regen. Der
dumpfe Schlaf, die Ohnmacht jenes Nieder
ſchlages von Verſailles war einer klaren Er
kennknis gewichen, das Licht leuchtete wieder,
ein Trommler war gekommen und hatte ſeinen
Weckruf durch das Land getragen, Glaube und
Mut waren auf einmal wieder da, wo es nur
Not und Bruderzwiſt gegeben hatte

Es waren Jahre vergangen, nun glänzten
neue Fahnen über dem Reich, auf den ver
ſteckteſten Bauernhöfen, in den kleinſten
Matroſenkneipen, zur See und in den großen
Fabriken der Städte herrſchte nur noch ein
Geiſt, ein Wille. Eine Gemeinſchaft des Volkes
war erſtanden, ein gewaltiges, göttliches
Wunder war geſchehen in dieſer Zeit.
Chriſtoph war jetzt 20 Jahre alt geworden,
er hatte die Erziehung einer neuen Jugend
erlebt, im Zelt, im Wald, im Feld, im Dienſt
und in der Freiheit der Berge war ein ſelb-
ſtändiger vollwertiger Kerl geworden. Sein
Vater hatte mit ihm alle Gipfel der heimat
lichen Berge erſtiegen hatte dem Lauſchenden
von dem Erbe, das in Afrika auf ihn wartete,
ſo oft erzählt, daß Chriſtoph bald mehr von den
Kolonien wußte als der Hackl.
9 Jm Holzſchlag bei der Heuernte, auf der
Alm und im Stall, da konnte ihm keiner ſo
ſchnell etwas vor machen, da war Chriſtoph
ſchon ſein eigener Burſch, denn was er anpackte,
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hatte Schwung und Schneid, und wenn er ein
Liedl pfiff, ſo hatte es einen Schmiß wie die
Feder auf ſeinem Hut.

Auch der Thomas war kein alter Mann ge
worden. Wie ein zäher Lärchenbaum ſtand er
trotz aller Wetter, Nöte und Sorgen, die durch
ſein Leben gezogen waren, aufrecht und mit
jenem freundlichen Lächeln in ſeinem kantigen
Kopf, wie ſich's für einen ewigen Streiter,
Seefahrer, Bauern. Weltfahrer und Soldaten
geziemt. Sein Schritt war elaſtiſch, und ſeine
treuen Augen waren voller Zuverſicht, kein
Menſch glaubte ihm ſeine ſiebenundvierzig
Jahre, es war eine Pracht, die beiden Hoffin
gotts zu ſehen. Jmmer ſteckten ſie beiſammen,
als ob ſie etwas Beſonderes hätten, die beiden,
der Vater und der Sohn.

Und ſie hatten etwas ganz Beſonderes. Jſt
denn die Kolonie heute weiter fort als damals
Hatten ſie nicht ein paar Kreuzer auf der
Bank? Und hatten ſie etwa kein Recht, wieder
nach Deutſch-Oſt zu gehen und dort das wieder
aufzubauen, was ihnen gehörte? Die Zeichen
ſtanden gut, jetzt war es Zeit, die Segel wieder
zu hiſſen, der Wind verſprach gute Fahrt!

Thomas biß auf die Zähne, daß ſchier der
Pfeifenſpitz knackte. Dicke Rauchwolken bließ
er durch die Backen, ſeine Augen glänzten, er
ſaß mit Chriſtoph oben am Pilatushügel unterm
Kreuz und ſchaute wie vor vielen Jahren ins
Land hinaus:

„Wir fahren, Chriſtoph“, hatte er geſagt,
und Chriſtoph war ſitzengeblieben und hatte
nur heftig mit dem Kopf genickt

An dieſem Abend ſchliefen die beiden aus
gezeichnet. Der Plan lag feſt. Von Peter

Pier kam Antwort. Er kommt mit, auch er
wolle es wieder verſuchen, für einen alten
Kolonialtiger gäbe es einfach keine andere
Löſung. Er werbe zwar Tag für Tag bei
jung und alt für den Kolonialgedanken, aber
die Menſchen, die nicht ſelbſt draußen geweſen
waren, verſtünden ihn einfach nicht! Jedenfalls
ſei er reiſefertig und Thomas ſolle nur
kommen, je früher je lieber. Münzmann laſſe
grüßen, er fahre jetzt wieder bei der Woer
mann-Linie wie früher, aber als Kapitän!

An einem der nächſten Abende ſaß Thomas
noch lange mit Joos beiſammen. Der Hackl
war gekommen und die Lieſl. Die Sabina
und ihre vier Buben hockten an der Ofenbank
mit Chriſtoph.

Diesmal, das wußte Thomas, würde es
ein Abſchied für immer ſein; ich komm' nicht
mehr zurück, wohl aber der Chriſtoph, ich bleibe
diesmal drüben, hatte er zu Joos geſagt.

Der Abſchied wurde ihm nicht leicht, aber
alle großen Entſchlüſſe im Leben brennen auf
der Seele und ſind nicht leicht zu überwinden,
gerade darin liegt ihr Wert oder Unwert.

Und als ſie aufbrachen, weil es ſpät ge
worden war, begleiteten ſie den Wendelin und
die Lieſl bis zum Pilatuskreuz. Alle Sterne
leuchteten vom Himmel, es war eine wunder
bare Ruhe um die Menſchen und die Berge.

„Schau, Thomele“, ſagte der Hackl, „ſiegcht
Du den Stearn“, dabei zeigte er zum Polar-
ſtern hinauf, „den ſiecht man drüben genau ſo
guet wie da, und wenn wir den Stearn ſehgn,
nachher grüeß'n wir uns alle mitanander!“

Nachher gingen ſie ihrer Wege. Und die
Sterne leuchteten bald über den ſtillen Pilatus-
hof wie zu des Vaters und Vatervaters Zeiten.
als die Welt noch ruhiger war als heutzutage.

Jm Hamburger Hafen ſtand ein Schiff der
Afrikalinie. Auf ſeinem Bug flatterte eine
neue Fahne, ein friſcher Seewind ſtrich über
Meer und Land. ein neuer Geiſt leuchtete aus
den Augen der Menſchen. Es war alles anders
geworden in den Jahren, die Thomas in der
Heimat verbracht hatte. Deutſchland war
wieder jung und groß geworden. Eine unbän

dige Kraft und ein ſtolzer Mut ſchien über
allem zu ſchweben.

Das Schiff ſtand unter Dampf, es führte
den ſchönen Namen „Hoffnuüng“.

Thomas Hoffingott; Chriſtoph und Peter
Pier beſtiegen das Schiff. Alle drei waren
voller Ruhe, Zufriedenheit und Freude, der
junge Auswanderer und die beiden alten
Oſtafrikaner.

Tauſende waren, wie damals vor zwanzig
Jahren, im Hafen erſchienen, um den vielen
Reiſenden Lebewohl zu ſagen. Es war ein er
hebender, großer und ſchöner Augenblick für
die drei, als ſich das Schiff langſam und in
majeſtätiſcher Ruhe dem Meere zuwandte.
Tauſend Kehlen riefen „Deutſchland“, und
tauſend Tücher winkten frohe Fahrt!

Die Sonne ſchüttelte ihr Licht vom Himmel
weit über das Meer hin. Langſam entſchwand
die heimatliche Küſte den Augen der drei
Männer, die am Bug ſtanden. Voller Mut und
Zutrauen zogen ſie hinaus in das leuchtende
Land im Jndiſchen Ozean. Sie wußten, drüben
wartete eine Fahne in Eis und Schnee, in
Sonne und Wind. Sie wußten drüben
warteten die Helden von Deutſch-Oſt, ſie
wußten, drüben wartete Land, Arbeit, Segen
und Licht, und ſie wußten, drüben warteten
deutſche Brüder und Schweſtern. Sie wußten,
ihrer ſelbſt harrte drüben ein Vermächtnis
und eine große Aufgabe, ſie wußten, daß es
eine Gerechtigkeit gäbe auf der Welt auch für
die am härteſten geprüften Menſchen und Völ
ker, und ſie wußten auch, daß es einen Herr
gott gäbe und einen Himmel

Jn den Herzen der zwei Männer ſtand der
Schwur des Berges geſchrieben und der großen
deutſchen Heimat diesſeits und jenſeits aller
Meere, im Herzen des jungen Chriſtoph aber
brannte das Feuer und der Mut der neuen
deutſchen Jugend!

Thomas, Chriſtoph und Peter Jhre Augen
waren dem Meere, der niederſinkenden Sonne
zugewendet. Sie brauchten nicht Abſchied zu
nehmen von Deutſchland, denn Deutſchland war
dort, wo ſie waren. denn Deutſchland war in
ihren Herzen und blieb immer bei ihnen



Klaſſiſcher Wis
Von Alfred Richter

Plato hatte gelehrt, der Menſch ſei nichts
als ein unbefiederter Zweifüßler. Darauf rupfte
Diogenes einen Hahn vollkommen kahl, ließ
ihn laufen und rief den gaffenden Menſchen
zu: „Da ſeht ihn, den Menſchen des Plato!“

Die Philoſophen jener Zeit waren arme
Teufel. Aber es gab auch noch andere arme
Teufel, und es wunderte ſich einmal einer, daß
man dieſen Bettlern wohl allerlei, den bedürf
tigen Philoſophen aber gar nichts gebe. „Man
denkt eben,“ erklärte es ihm Diogenes, „daran,
ſelber vielleicht einmal arm oder krank zu
werden, während man vollkommen ſicher davor
iſt, ein Philoſoph zu werden.“ e
Auch Ariſtoteles machte ſeine Witze. „Nicht

wahr, ich habe Dich nun doch gelangweilt?“
fragte ihn pikiert ein Schwätzer. „Keines
wegs“, antwortete ihm Ariſtoteles, „ich habe
Dir gar nicht zugehört.“

Ein Törichter fragte ihn, den Geſetzgeber
der Künſte, warum er ſo ſehr. die äußere
Schönheit liebe? Das iſt die Frage eines
Blinden,“ antwortete Ariſtoteles.

„Demoſthenes, der unſterbliche Redner, ant
wortete einem, der nicht redete, aber ſchwätzte:
„Warum hat der, der Dich reden lehrte, Dich
nicht auch das Schweigen gelehrt?“

Zeno, der Weiſe, bekam einſt hingeworfen,
daß Weiſe gar nicht lieben dürften! Darauf
antwortete er ſogleich: „Wie unglücklich werden
dann die Weiber werden, wenn ſie nur Narren

lieben ſollen SThemiſtokles, einer der großen Männer
Athens zur Zeit der Perſerkriege, antwortete
guf die Frage, ob er lieber Homer oder Achill
ſein möchte Das heißt fragen, ob ich lieber
Herold als Sieger ſein wollte

Ariſtides ſagte zu einem Geizigen: „Dein
Reichtum macht Dir mehr Sorgen als mir
meine Armut“.

Perikles, der große atheniſche Staatsmann,
ſcih einſt Soldaten über eine Sonnenfinſternis
uférlbs ſtaunen. Da ging er hin, hielt einem
von ihnen einen Mantel vor das Geſicht und
ſagte: „Jſt das denn ein Wunder?“

Jphikrates, der atheniſche Feldherr, gab
einem, der Anſpielungen auf des Jphikrates
niedere Herkunft machte die Antwort: Ja, ich
bin der erſte meines Stammes, Du aber der
letzte des Deinigen.“

Der Athener Eudamidas hielt einen ellen
langen Vortrag Zu ſpät hinzu kain der Antal
kidas. Er hörte gerade noch zum Schluß, n
die Philoſophen die Tugend ſuchen. Was rie
er aus, „in der langen Zeit haben ſie ſie nicht
gefünden

Antalkidas war ein Spartaner. Jhr Witz
alt als weit ſchärfer als derjenige der
lthener. Dem Antkalkidas wollte ein läſtiger

Dichterling durchaus ein Lobgedicht auf Her
küles wortragen. „Wer hat ihn denn je ge
tadelt?“ ſuchte Antalkidas ihn abzuwehren.

König Philtkpb von Makedonten ſchrieb den
Spartanern „Wenn ich nach Lakedämon
komme, werde ich ſengen und brennen!“ Sie
anktwsrteten ihm nichts als „Wenn

Von Samos kamen Geſandte und baten
wortreich um Ueberlaſſung von Früchten. Die
Spartaner wieſen ſie ab: „Wir verſtanden das
Ende der Rede nicht, weil wir den Anfang
nicht mehr wußten.“

Den Ageſtlaus fragte ein Fremder: „Wo
ſind die Grenzen Spartas?“ Auf den
Spitzen unſerer Lanzen!“ antwortete Ageſilaus.

Den Kallikrates wollte man mit einer
großen Summe im Kriege beſtechen, einen
läſtigen Kriegsgefangenen zu töten. „An
Deiner Stelle hätte ich es angenommen“, ſagte
ein Jonier, „IJch an der Deinigen auch“,
gab Kallikrates, der Spartaner, zurück.

Wenn die Königin der Nacht blüht
Die Geſchichte einer Liebe Von Walther Gottfried Klucke

Wenn im S lnar oder etwas ſpäter die
Sonne Herauskommt, ſteht Lida am Blumen
fenſter, um -die Erde in den Töpfen zu lockern
und zu düngen und ſich der erſten friſchen
Keime zu freüen. Und bald blüht unter ihren
Händen die Kala auf, und kaum, daß man ſich
recht umſieht, treibt auch die dickbäuchige
Säulenkaktee ihre Knoſpen. Dann ruft Lida
mich, und wir bewundern gemeinſam den Auf-
takt eines neuen Blumenjahres.

Nur die hochaufgeſchoſſene „Königin der
Nacht“ will nicht mehr blühen, ſeit ſie uns
damals zuſammenführte. Sehr zu Lidas Ver
wunderung, und es bedarf immer meiner
ganzen Ueberredungskunſt, ſie davon zu über
zeugen, daß die Wächterin unſerer Liebe nur
einmal ſichtbar blüht und dann nie wieder!
Schließlich haben wir ja den einen Troſt wir
ſahen einſt ihre phantaſtiſche Krone in allen

daran, die frech und munter zum Licht ſtrebte.
Lida indeſſen bereitete- alles zu dieſem
unvergleichlichen Blütenfeſt vor, das wir vor
langer Zeit ſchon einmal gemeinſam gefeiert
hatten. Und am fünften Abend ſaßen wir
denn auch erwartungsvoll am Fenſter im
Wohnzimmer, und als die Nacht hereinbrach,
entzündete Lida eine kleine weiße Kerze, genau
ſo, wie ich es einſt gemacht hatte. Denn die
„Königin der Nacht“ blüht nur für wenige
Stunden im Dunkeln, und man muß ſchon mit
allen Sinnen dabei ſein, um ihr kurzes
Blumenwunder in ſich aufzunehmen. Ja, was
glaubt ihr? Mit einem Male entfaltet ſich
die ſchneeweiße Krone und leuchtet wie der
Stern des Südens über dem Amgzonas.

Einen Augenblick iſt es noch ſtill über uns
dreien, und dann merke ich ſchon, wie ſehr
Lida enttäuſcht iſt! Und weil mein Gewiſſen

Anfer neuer Roman
Wer gerne Romane lieſt, kennt Marig Oberlin. Jhre Romane,
gehören die Statiſtik hat das feſtgeſtellt zu den meiſtgeleſenen

Abdruck wir morgen beginnen,

in der deutſchſprachigen Preſſe. Unſer neuer Roman, mit deſſen

„Funkhaus Zimmer 17
ſtammt von Maria Oberlin. Er iſt feſſelnd und reizvoll vom erſten
bis zum letzten Wort, von einer ſpannenden Kriminalhandlung
durchzogen und doch keiner der üblichen Kriminalromane, von

einer zarten Liebesgeſchichte belebt und doch kein bangler Liebes

roman. Es iſt unmöglich, von Maria Oberlin nicht gefeſſelt zu
ſein. Auch diesmal werden ſich unſere Leſer davon überzeugen.
Wir freuen uns, ihnen nach den großen Erfolgen, die Jörg Ritzels
„Brautſucher“ und Luis Trenkers „Leuchtendes Land“ bedeuteten,
dieſen überdurchſchnittlichen Roman bieten zu können.

483 e re n sn n
Farben prangen, und damit muß es genug
ſeiner So ſagte ich, und Hida befchied ſich
damit, denn ſie muß ja nicht um unſere Liebe
fürchten, nur weil irgendeine Blume nicht
mehr blühen wen Es ging auch gut ſo, bis
Lida in dieſen Tagen plötzlich die Tür zu
meinem Arbeitsraum aufreißt und freude
ſtrahlend ruft: „Sie blüht! Morgen!
Uebermorgen! Jn wenigen Tagen!“

Nun, da war mir aber der Schrecken in die
Glieder gefahren, denn unſere „Königin“
durfte ja gar nicht blühen, weil ich es ihr ſo
zuſagen verboten hattel! Warum, das werdet
ihr ſchon noch hören! Da war aber nun
wohl nichts zu machen, und ich beſah mir
ihren jungen Trieb mit der dicken Knoſpe

„An die BlutſaugerApotheke“
Rheiniſche Apotheke verſendet jährlich 150 000 Blutegel

Poſtkarten, Briefe und auch Telegramme
gus vielen europäiſchen Ländern und aus
Ueberſee, ſogar von DeutſchOſtafrika, erreichen
mit der Anſchrift „Blutſauger-Apotheke am
Rhein“ Tag für Tag die indenburg
Apotheke in Kauüb, für die ſie beſtimmt
ſind. Man begreift die Findigkeit der Poſt,
wenn man erfährt, daß die Apotheke in Kaub
ſel* 1871 einer ihrer beſten Kunden iſt. Dies
erklärt ſich aus der Eigenart des Betriebes,
der durch ſeine Bedeutung für die Heilkunſt
weltberühmt wurde. Von Kaub aus werden
nämlich jene kriechenden Plattwürmer ver
an. die als Blutegel allgemein bekannt
ind.
Alle sechs Monate Nahrung

Es iſt nicht einfach, jährlich 150 000 beſtellte
Blutegel zu liefern, da es in deutſchen Ge
wäſſern, Teichen. und Tümpeln dieſe zur
Heilung beſtimmten Blutſauger nicht mehr
ibt. Sie kommen aus Ungarn und Jugo
lawien, wo regelrechte Zucht für beſonders

ſaugfähige Blutegel ſorgt. Dort werden in
nicht ſehr tiefen Teichanlagen dieſe doppel
geſchlechtlichen Würmer drei bis vier Jahre
lang gehalten, bis ſie ausgewachſen ſind und
ihte rechte Saugfähigkeit erlangt haben.
Während dieſer Zeit erhalten ſie alle ſechs
Monate einmal lebende Fröſche zum Ausſaugen
oder auch große mit friſchem Blut gefüllte
Schweinsblaſen. Der dichte Schlamm ihres
Aufenthalts ermöglicht die ſtändige Schleim
abſonderung dieſer Amphibien und erleichtert
ihre häufige Häutung.

Nur ausgehungerte iere
Mit einem Netz fiſcht man die Kriechtiere

aus ihren Teichen, ſteckt ſie zu je hundert
Stück in Neſſelſäckchen, umgibt ſie mit feuchtem
Moos und packt ſie in Pappſchachteln. So

kommen e meiſt wohlbehalten am Rhein an.
Jn Kaub ſetzt man die Blutegel dann in
große Steinguttöpfe mit friſchem Waſſer und
damit in ihr eigentliches Element. Greift man
in ein ſolches Gefäß, um eines der behenden
Lebeweſen zu erwiſchen, ſo glitſchen ſie unter
den Fingern weg wie Quallen, und es bedarf
War großer Geſchicklichkeit. einen ſolchen

urm zu faſſen. Hat man ihn endlich, dann
wird der Gefangene ſteif und ſtellt ſich tot.
Auf der ruhig ausgeſtreckten Hand wird er
dagegen raſch wieder lebendig, ſtreckt ſich auf
ſeine bis 18 Zentimeter Körperlänge und
verſucht nun den Saugnapf ſeines Kopfes
irgendwo anzuſetzen. Nur völlig aus
gehungerte Blutegel kommen nämlich
zum Verſand und ſo erklärt ſich ihre Gier
nach friſchem Blut.

Heilmittel Hirudin
Schon im erſten Jahrhundert unſerer Zeit

rechnung wurden Blutegel als Heiler der
Menſchheit gerühmt. Durch praktiſche Er
fahrungen kam man zu der Erkenntnis, bei
Blutſtockungen jeder Art, bei hohem Blutdruck
infolge von Verkalkung, zur Blutentziehung
dieſe Würmer anzuſetzen. Die Blutſauger
werden nur einmal verwendet und dann
getötet. Da ſie jedoch nicht nur Blut, ſondern
auch Eiter ſaugen, benutzt man ſie ebenfalls
bei Zahnfiſteln. Jn neueſter Zeit braucht man
die Blutegel in verſtärkter Zahl. Wiſſenſchaft
liche Forſchung ergab ämlich, daß der Blut
egel lateiniſch Hirudo genannt. in die

lutbahn des Angeſaugten ſein Hirüdin ſpritzt,
wodurch eine Verdünnung des Blutes erfolgt.
Daraus erklärt es ſich auch, daß die kleinen
und faſt unſichtbaren Saugwunden noch
24 Stunden nachbluten. Hirudin iſt ein noch
nicht enträtſelter Stoff. Man kennt nur ſeine
überraſchende Heilkraft. r.

mich bedrückt und es doch einmal heraus muß,
ſage ich ſo keichthin, daß es damtks, als unſere
„Königin“ ihre andersgearteten Purpur
ſchwingen wie ein tropiſcher Schmetterling
hinter meinem Fenſter aufſchloß, eben eine
Sache für ſich war! Gewiß, ſie funkelte damals
in allen Farben vom Saphir bis zum Laſur
ſtein, bunker und märchenhafter als heuer!
Ja, ja, wenn ich daran denke! Das war doch
an jenem Abend, als du, meine Lida, vom
Dienſt im Telegraphenamt heimkehrteſt, be
kümmert ein wenig, weil wir uns vor vier
zehn Tagen entzweit hatten und den Weg zu
einander nicht mehr finden konnten! Und wie
du da wie ſtets an meinem Elternhaus vor
überkamſt, da leuchtete hinter dem Fenſter zur
ebenen Erde die kleine Kerze auf, und du
vergaßeſt, daß es juſt mein Fenſter war, und
ſtandeſt wie angewurzelt, um das prächtige
Blütenwunder neben dem Lichtlein zu ſchauen.
Aber dann knarrte auch ſchon die Haustür,
und ehe du dich verſaheſt, ſtand ich bei dir,
und wir reichten uns die Hände. Und wir
ſchauten und ſchauten, bis der Kerzenſtumpf
hinter dem Fenſter verlöſchte.

Ha, ha, als wenn ich nicht um deine Leiden
ſchaft nach Blumen und ſeltenen Blüten ge
wußt hätte! Und ich muß ſchon ſagen, ſo Un
wirklich-ſchön wie damals leuchtet unſere
Königinnenkrone heuer nicht!“

„Das iſt wohl wahr!“ flüſtert Lida und
ſeufzt unmerklich.

„Ja, ja,“ fahre ich behutſam t „und du
mußt nicht ſchlecht von mir denken, wenn ich
dir nun verrate, daß v ja heute zum erſten
mal aus ſich ſelbſt blüht, denn was du damals
ſahſt, das war ein Krönchen aus einer anderen
Welt und nicht ſo recht von dieſer Erde! Ein
Krönchen aus Wachs und ſcharlachroter Seide,
Perlmutt und Silber, überhaucht nur vom
geheimnisvollen Atem der Liebe, die ſich
immer zu helfen weiß! Ja, und weißt du denn,
wieviel Mühe es mich gekoſtet hat, dieſe ſelt
ſame Krone unter meinen Händen Geſtalt
werden zu laſſen? Und was anders hätte ich
erſ anſtellen ſollen, um dich mir wieder zu
verſöhnen, was anders alſo, als ſelbſt einmal
den Schöpfer zu ſpielen Jch ſtellte alſo mein
kleines Kunſtwerk einer Königinnenkrone ans
Fenſter, und ſiehe da, ſchon kam mein ſchöner
Abendfalter vom Telegraphenamt herüber
geflogen! Jch fing ihn mir und gab ihn nicht
mehr her! Und wenn nun heute Nacht die
„Königin“ ihr wahres Krönchen zeigt, dann
nimm es als ein gütes Zeichen des Himmels!
Ja, und iſt es nicht tauſendmal ſchöner in
ſeiner weißen Reinheit, als in den prahlenden
Farben, die unter meinen Händen wuchſen

Seht, da habe ich euch nun die Geſchichte
meiner „Königin der Nächt“ erzählt, aber
Lida hat ſie verſtanden! Sie iſt ordentlich ſtolz
auf mich und meine kleinen Liſten! Auch
haben wir von allen Wünſchen den beſten nun
gemeinſam: daß wir drei, die „Königin“, Lida
und ich, noch recht oft zuſammen wachen und
uns der wirklichen, der unberihrter Königinnenkrone freuen dürfen! Das walte Gott

fortan kein Menſch mehr.

aus.

einrichtung, 3. r
Novelliſt, 5. nordiſcher Männername, 6. Stadt und Fluß

20. heimiſcher Name der ew

Anmertung: lachdes Stebenfährigen Krieges (5. 11. 1757 und 28. 8.
bei denen Friedrich der Große Siege erfpcht.

11. Saat, 13.
18. HKuh, 20 Leid, 21. Rune, 22. Loden, 23. Stockholm.
Senkrecht: 1.

Hmar, T.
16. Mebdoc, 16. Elis, 17. Silo, 18. Kuno, 109. Heim, 21. Reh.

Gemütliche Revolution
Achtundvierziger Anekdoten

Anno 1848 erfuhren auch die Hamburger,
daß in vielen deutſchen Ländern Revolutionen
ausgebrochen ſeien, und eines Tages rottete ſich
das Volk vor dem Senatsgebäude zuſammen.

Ein Beamter öffnete das Fenſter und fragte
hinunter: „Kinners, wat wöllt ji denn
eegentlich?“

„Wi wöllt ne Republik!“ ſchrie alles Volk.
„Awer Kinners!“ erwiderte der Beamte,

„de hefft je all, Hamborg is jo ne Republik!“
Einige Minuten ſtutzten die Aufrührer,

dann riefen ſie einmütig:? „Denn wöllt wi en
Keunig!“

Jn MecklenburgStrelitz lebte ein alter
penſionierter Major, vor deſſen Gut 1848 die
Bauern, von Revolutionseifer gepackt, er
ſchienen und lärmten.

„Was wollt ihr?“ fragte der Major.
„Es muß alles geteilt werden!“ ſchrien die

Rädelsführer.
„So kommt um ſechs Uhr alle in mein

Schloß!“ rief der Gutsherr.
Um ſechs Uhr waren die Bauern vollzählig

im großen Saal verſammelt, der Major hatte
die Tafeln für ſie decken laſſen. Sie aßen und
tranken, und ihre Revolutionsgelüſte wurden
ſchwächer. Aber als der Major nun ſagte:
„So, nun zündet euch noch einen Tobak an und
ſagt, was ihr wollt!“ Da faßten ſie dennoch
wieder Mut, und einige, die ſich von den
Städtern hatten aufputſchen laſſen, blieben da
bei: „Geteilt muß werden!“

Da zündete der Major eine Kerze an und
ging damit an ein großes Faß inmitten des
Saales. Seht her, Kerls!“ rief er. „dies 5
iſt mit Pulver gefüllt. Wenn ihr jetzt nich
macht, daß ihr nach Hauſe kommt und den
verdammten Blödſinn vergeßt, fliegt ihr alle
mit mir in die Luft.“

Bei dieſen Worten hielt er das brennende
Licht dicht an das Faß. Die Bauern fuhren
entſetzt empor. „Der Major iſt verrückt ge
worden ſchrien ſie und ſuchten Hals über
Kopf das Weite. Von Revolution redete

Der Major aber
ließ das leere Weinfaß wieder in den Keller
ſchaffen

Auch in der kleinen Reſidenzſtadt des
Fürſtentums Waldeck brach die Revolution

Fürſt Viktor Georg berichtet darüber:
„1848 machten meine Untertanen eine

Revolution. Um 8 Ahr morgens verſammelten
ſich die Revolutionäre vor meinem Palaſt und
lärmten bis 12 Uhr mittags. Als es zwölf
läutete, gingen ſie zum Mittageſſen und bis
zwei Uhr herrſchte Grabesſtille. Um zwei be
gann der Lärm aufs neue bis halb fünf. Da
ing die Bierſtunde an. Jn der Dämmerun
amen ſie zum Platz zurück, hölliſcher Spek“akel,

ohrenzerreißendes. drohendes Geheul und Ge
ſang der Marſeillaiſe das war das Furcht
barſte, denn ſie ſangen ſchrecklich falſch Zur
Zeit der Torſperre eilten glle heim, denn ſie
wollten keine Sperrgelder bezahlen. So ging
es viele Tage

Einmal war der Miniſter beim Fürſten und
hörte den Lärm. „Was können wir nur tun?“
rief er verzweifelt

„Laſſen Sie nur!“ ſagte Georg, „es hört
von ſelbſt auf. Jn einer Viertelſtunde geht die
Revolution Bier trinken

Auch die 48er Revolution hatte ihre Kon
junkturjäger. Jn Paris ließ ein kluger
Fabrikant Maueranſchläge anbringen, die
folgenden Wortlaut hatten.

„Bürger! Wien iſt frei! Metternich hat
die Flucht ergriffen! Jch würde glauben,
meine revolutionären Pflichten zu vergeſſen,
wenn ich euch länger verſchweige, daß meine
Fabrik ſozialer Stiefelwichſe in der Rue
Grénétat gelegen iſt und daß ich einen treff
lichen Lack verkaufe. Es lebe die Republik!
Weg mit der engliſchen Glanzwichſel“ foe.

e

Unſer Kreuzworträtſel
„Aus dem Siebenjährigen Kriege

e u a sS

10 77 72
S

v

Waagerecht: 1. Ausdrucksweiſe, 4 mitteldeutſche
Stadt, 8. Lebensende, 9. Alpenland, 10. Doſe, 12. pferde
ſportlicher Begriff, 13. ſiehe Anmerkung, 15. Niederung,
17.

bild, 28.
25. Reiterſoldat, 26. europäiſche Hauptſtadt.

ſiehe Anmerkung, 21. nordiſcher Gott,
Schwimmvogelgattitng, 24.

22. Götzen
auſtraliſcher Vogel,

Senkrecht: 1. Himimelserſcheinung, 2.
römiſcher Kalendertag 4.

Wott
italieniſcher

in Bayern, 7. Singſtimme, 11. italieniſche Halbinſel
14. ungariſcher Würdenträger, 16. Ackerger“t, Grenz
abgabe, 18. türkiſches Gewicht, 19. deut

gen Stadt, 21.
13. und 17. ſind zwe

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Goeteborg, 8.

Jre, 14. Perle, 15.
Harem, 9.
Man 16.

Berg,
Eſſen,

Gobi, 2 Ehre, 3.
Gote,

Tag, 4. er, 5.
10. Erbſe, 12. Alaun,

Beſen,
14. Pan,

J re

S 99



a

Großvater, der Gaſtwirt

im Alter von 60 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Kürt HAlt
Paul Heinri
Enkelkind Urſel

Halle, den 9. März 1988.
Königſtraße 51.

Merſeburger Straße 24 erbeten.

Familien Anzeigen

Plötzlich und unerwartet verſchied durch Unglücks
fall unſer lieber Vater, Schwiegervater und

Gotthily Alt
e Heiurich, geb. Alt

ch
Marta Alt, geb. Hagemann u.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, denſ2. Mäars, um 10.15 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedbofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,

hre Verm

Aue

Jentesch- Straße

Kopifänleufnontf

Welqa Loebe
Helle (Saoale), den 10. März 1938

ählung geben bekannt

Ola Loee
geb. lofze

Niedrige Preise

Damen- u. Herrenhut- Umpressors]
Halle (Saale), Steinweg 10, Laden
und Leipziger Straße 77

Neueste Formen für Damenhüte.
Reinigen, färben und modernisieren von

Herrenhüten-

Vore bbl
Silber g

Altgold
Rauft Juwelier

TITVEL
Goldschmiede-

saubere Arbeit

Kamerad, der

Ehren halten.

NGKK.
Motorſturm 4 M 38

Halle (Saale), den 9.

Am 8. März 1938 verſchied durch Angläcksfall unſer lieber

NGKK.-Obertruppführer

Fritz Wiemann
Er war uns ein treuer Kamerad, deſſen Andenken wir in

NGKK.
Motorſtandarte 38

März 1938.

meister
Schmeerstr. 12

Gen. Besch.ſ/5758

Frühjahrs
Stoffe

Kleider
Stoffe

Heiden
Stoffe

steignügel
IrensenSporen n

ferdinenaſagßßenglier
Metallw. Fabrik alle /8., Barfübßerst. 9
Gegründet 1839 Fernsprecher 21196

Amtliche Bekanntmachungen

Die Einwendungen gegen meine Ent
ſcheidung vom 27. Februar 1987 über
die Erhebung eines Beitrages zu den
Koſten der Reinigung öffentlicher Wege
für das Rechnungsjahr 1937 haben die
Antragſleller zurückgenommen. Die
Entſcheidung wird daher mit dieſer
Bekanntmachung rechtswirkſam.

Halle, den 9. März 1938.
Der Oberbürgermeiſter

Verſteigert wird am 21. März, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung das
Grundſtück der Gemarkung Kröllwitz,
Dölauer Straße 24a, Wächterhaus, Ge
wächshaus, Keſſelhaus, Holzſchuppen,
ö a groß, 214 RM. Nutzungswert, ſowie
Acker vom Plan 27, 45 a 79 qm groß,
2,51 Thlr. Reinertrag.

Das Amtsgericht Halle Abt. 7.

Die Pläne über die Herſtellung
unterirdiſcher Telegraphenanlagen an
der Reichsſtraße von Halle nach Leipzig.
an den Landſtraßen von Dieskau nach
Döllnitz, von Ammendorf nach Döllnitz
und von Osmünde nach Naundorf
liegen von heute ab 4 Wochen bei dem
Koſtamt Ammendorf und beim Tele
raphenbauamt Halle (S.), Kirchner

ſtraße 6/7, aus.
Halle (Saale) 7. März 1938.

Telegraphenbauamt.

verſammlung, Anfang 20 Uhr.

Tagesordnun
Punkt 1: Halbjahresbericht.

2. Verſchiedenes.
Der Aufſichtsrat.

Otto Oemiſch, Vorſitzender.

Bekanntmachung
Verbrauchergenoſſenſchaft Lieskau e. G. m. H.

Sonnabend, den 19. März 1938, im Lokal
des Herrn Seibicke in Lieskau Halbjahres-

ſtets in

groß. Auswahl

ſehr billig

land
Adolt-Hitler- Ring

öwangsverſtelgerungen
Es werden äffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 10. März 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Friſiertvilette, 1 Schreib
maſchine (Olympia), 1 Regiſtrier
kaſſe, 1 Zigarettenautomat, Fahrräder,
Fahrradrahmen, Schuhe, Möbel, 1
Sanitäteruniform, u. a. S.

12 Uhr an Ort und Stelle. Ort wird
in der Verſteigerungshalle bekannt
gegeben.
4 Ladentiſche, 4 Warenſchränke, 1
Regiſtrierkaſfe, 1 Schreibmaſchine
(Jdeal), 1 Schreibtiſch, 1 Schreib
maſchinentiſch, Schuhe, Schlafdecken.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

3 Tiſchuhren, 1 Wanduhr, 2 Kuckucks
uhren, 1 Schreibtiſch, 2 Rollſchränke,
1 Poſten neue Bücher, 1 Regiſtrier
kaſſe, 1 Drahtbettſtelle mit Matratze,
1 Oberbett, 1 Unterbett, 1 Kopfkiſſen.

Pietz, Gerichtsvollzieher

1 Punktſchweißmaſchine, 1 Staub
ſauger, 1 Poſten Uhrmacherwerkzeuge,
1 Poſten Haushaltungsgegenſtände
u. a. m.Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Verdingung
Ausführung a) der Flieſen

arbeiten, b) verſchiedener Steinmetz
arbeiten in Porphyr für den Er
weiterungsbau der Dieſterwegſchule.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
16. 3. 1938: a) 10 Uhr, b) 10.15 Uhr,
im Ratshof, Leipziger Str 1, Zimmer
Nr. 316. abzugeben. Verdingungsunter

über

14 Tage.

Famillenangeigen

gehören in die

M

Rundfuntz We
Donnerstag, den 10. März 1938 Freitag, den 11. März 1938

2

Zuruck
Hans Schmidt

Dentfist

Lelpzlger Strafe 12
im m er

Gemüoe- AKcud

Be
Sprat's Kückenfutter

Gebr. Ioecllloff

Folt anrunren u ſchon fette

Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerel, Halle

Die Aktionäre der Halleſchen Ma
ſchinenfabrik und Eiſengießerei zu Halle
werden hierdurch zu der am

Donnerstag, dem 31. März 1838,
mittags 12 Uhr,

fr i s ch

mit Stahldraht Matratse
16.50 19.50 22.50 25. N. W.
30.50 34. 26. 38.

Holz Zeffstellen

Halle [Saale)
Leipziger Straße 54

am Riebechplat

Deine Zeitung

m Geſchäftslokal der e ſtatt
findenden ordentlichen HauptverſammGroße Steinstraße 34a kung eingeladen.

TagesordnungI. Vorlage des Geſchäftsberichts und
s Jah bſchluſſes zum

d des G
Gummibälle
Kreisel, Märbel, Altſilber, Altgold
Konfirmeations- Silbermünzen ch S 96c u. Oster- Karten kauft zu II. Beſchlußfaſſunge e n e ing ver Enttaf gsterhasen eorg Dunker ng der Entlaſtung an VorBeitstellen nur für HalleSaale ſtand r an t m
Wiederverkäufer Leipziger Str. 16 ßfaſſung eine euund Matratzen Kure-& Wollwaren- der geſamten Satzung. Die

in großer Auswahl preiswert Großhandlung ng iſt gegenüber der bee 9 Mün p in folgenden weſentetoli Beſtstellen kreun e eändert:Inh. Fritz Müller d Gegenſtandesrnehmens.r Eatzung ſoll folgende

iſt die N. nung erhalten:

ſtand der Geſelkſc

25. 27. 30. 33. 36. 38.

Annahme aller Bedarfsd. Scheine

lein Virichstrabe 2 bis Domplatz 9 (3 Min. v. Rart)

lagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt

Halle, 9. 3. 1938. Städt. Bauverwaltung.

LeipzigLeipzig Wellenlänge 382Wellenlänge 382 6.00: Morgenruf, Wetter. Spor Gymnaſtik. düht 6.50 Uhr: Nachrichten un6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 53 An t Kl.r n Wetter Sym i Wetter 8.00 Uhr: Gymnaſtik. 8.20 Uhr: Kleine6.30: Frühkongert. 6.50--7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Muſik. 8.30:. Muſik. 9.30: Frühlingswieſe aus
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.80: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen.

10.30: Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe.
11.85: Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00--13. I5. (Pauſe): Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:Nachmittagsmuſik. 165.05: Haus und Heim. 15.25:
Rumpeldipumpel. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Pachmitagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Von den Seuchen und
ihrer Bekämpfung. 18 20: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 18.25: Strohſchopf. 18.45: Deutſche Er
e 19.00: Nachrichten. 19.16: Wiran dom Wald dahoam 20.00: Luſtig und frohauf Welle Drei-Acht-Zwo! 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Triſtans und Jſoldes Tod. 238.00:
Tanzt alle mit! Schluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
aufnahmen. 6.30: Frühkongzert. 7.00 (Pauſe):Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Dazwiſchen: Wetter.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Aleerlei
don zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe und Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 15.16: Romantiſche
Unterhaltungsmuſik unſerer Zeit. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Meine Freundin,
die Rohrdommel. 18.00: Klaviermuſik. 18.20:
Kleines Zwiſchenſpiel. 18.30: Berlin als Sportſtadt.

19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10:
und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Aus Breslau:

zur Stiftung des Eiſernen Kreuzes.
21. 2180: Aus deutſchen Opern.22. s, Wetter- und Sportnachrichten. Anſchl.:K lam decho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

462 Seewetterbericht. 23.00-24. 00: Syätkongert.

Buntpapier. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Hering und
Walfiſch. 10 Durch harte Zucht zum olympiſchen
Sieg. 10.45: Wetter, Programm. 11.00: Sendepauſe.

11.35: Heute vor Jahren. 11.40: FriedrichWilhelm Raiffeiſen, ein Vorkämpfer bäuerlicher Selbſt
diehilfe. 11.55: Zeit, Wekter. 12.00: Muſik für

Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, hege 2
Anſchließend: Nachmittagsmuſik. 15.15: Ueber
durch Täler und Wälder des Obererzgebirge
Von allerlei Tieren. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſch iachrichten.

18.09: Die geiſtige Tradition des indiſchen Volkes.
18.20: Konzertſtunde. 18.45: Umſchau am Abend.

19.00: Nachrichten. 19.10: Muſikaliſches Feuerwerk.
20.00. Mufit aus Dresden. 22.00: Nachrichten Wetter,
Sport, Schneeberichte. 22.25: Aus dem Schrifttum derBewegung. 22.40: Tanz und Unterhaltung. Schluß
24.00 Uhr

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend
Aufnahmen. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Hering und Walfiſch. 10.3
Durch harte Zucht zum olympiſchen Sieg. 10 Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dr g bunte
Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00: ittagsmuſik.

12.55: Zeitzeichen, Glückwünfche. Rittags
muſik. 13.45: Nachrichten. 14.00: von
zwei bis dreil 15.00: Wetter, Börſe und Marktbericht
des Reichsnährſtandes. 15.15: Kinderliederſingen: Vo
Poſtillon. 15.35:. Viva la muſica! 16.00: Nachr
muſik. 17.00-—-17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeit

17.10—-17.20 (Pauſe) Trautonium. 18.00:
große Signal. Eine Jungengeſchichte. 18.30: Cello
muſik. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10:
Zu Tanz und Unterhaltung. 20.00--20. 15 (Pauſe):
Deutſchlandecho. 21.00: Deutſcher Kalender: März.
22.00: Wetter, Nachrickten, Sport. Anſchl.: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. 22.45: See
wetterbericht. 28.00: Zu Tans und Unterhaltung.
Schluß 24.00 Uhr

0. der Schänke AltHalle.
amtswalter

Doſe
M öSchnittbohnen -,42 -,38

S Schnittbohnen, fadenfrei

Haushaltmiſchung mit gekr.

Erbſen 40Haushaitmiſchung mit
friſchen Erbſen 58

fahrplan-

nach Leipzig
zum Besuch der

Leipziger Frühjahrsmeſſe
techniſche uns Baumeſſe

am Sonntag bem 13. März 1938

Der 1. Fug
ab Holle 8.36 Uhr ist

ausverkauft
Es verkehrt daher ein

e. Fug
10. 47 Uhr ab Holle
I.15 Uhr an leipzig ob 0.23 Uhr

fahrpreise:

der Erwerb und Betrieb von
Anlagen, welche de

Kinder Bettstellem 14.50 bau und ſeinen ben24, 30.50 34 80 38. dienene 2 e b) Wegfall zahlreicher Beſtimmungen,Staohl droht Hofraſzen p die lediglich geſetzliche Vor12. 14.— 15.75 18.50 19.50 22. 50 r ſchriften wiedergebenAuf atrat c) Anpaſſung zahlreicher andererufiege Hatratzen Beſtimmungen an das neue5teilig, mit Keil 15.50 19.50 21.50 Aktiengeſetz.25. 27. 29.50 33. 36. 39. Sonderzü e d) Aenderung der GeſellſchaftsSchlacraffig Matraſzen 8 9 r mungen dezüglich des Auf
die Innenfedermaitratze von Weltruf ſt s S59. 64.50 69. 750 79. 84. mit der Neua zung der Geſchäfte,
einfache Innenfedermatraen die der Zuſtimmung des Auf485,. 52. 565, ſichtsrats unterliegenorſchriften über

riſten der zur
Hauptverſammlung angemeldeten
Aktien

k) Die Friſt für die Vorlegung des
Je abſchluſſes an den Auf

wird Monate

ung der

auf 5
immt.
atzung wird auch im übrigen,
ndere ſprachlich, umgeſtaltet

ält ſtatt der bisherigen
Abſchnittevier

Paragraphen
mit nur noch 26

V. Neuwahl
rats.

VI. Wahl eines Abſchlußprüfers.
Die Aktionäre, die an dieſer Haupt

verſammlung teilnehmen wollen, haben
ihre Aktien nebſt einem doppelten
Nummernverzeichnis oder einen den
Vorſchriften des S 28 unſerer Satzungen
entſprechenden nterlegungsſchein ſpä
eſtens am dritten e vor derHauptverſammlung, alſo am 289. März

des geſamten Aufſicht

an 0.56 Uhr
Werktage

GroßePaulNiedermeier

bei den Geschäftsstellen der MNZ,
Ulrichsirabe,

Geiststrabe und Hopog Reiseböüro,
Halle (Saole), Im Rotfen
platz, fernruf 29960 u. 325 38

938, un bi ide deJunge Erbſen 3 Klasse RA 2.10 II. Klasze RM so Shartertaſſenſtaden wer Weſen
Spargelabſchnikle -,98 See e de n ſchaft hier, dem Halleſchen Bankverein

z chen. in trittskarten riß emy e bi eiPfiſſerüinge 1.35 r an ehe Meeee Vor her un hee venklwernn, bder deren
I Pflaumen -,65 -,55 gerei 0.50 M Filiale in Halle oder bet den in 5 28Heidelbeeren 85 Ein Ketten Omtousch vom I. zum r r begeichneten Stellen zu

Erdbeeren e 1,05 2. Zeug an nicht erfolgen Pane, ven 9. März 1988
Apfelmus 65 Veronstalter: Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.
Birnen 85 Hapog- Reiseböro, Halle (S.) Dr. Keil.
Schakkenmorellen 95 Auskunft und fahrkarten: Anzeigen

finden durch die MNZ
grobe Verbreitung und
deshalb überall Beachtung

Riebeckplotz,

vurm, Morkt-

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung, Hauptſtelle Rundfunk

Heute 20 Uhr im Haus an der Moritzburg
wichtige Dienſtbeſprechung. Erſcheinen iſt Pflicht,
Vertreter nicht erwünſcht.

Kreisſchulungsamt
Freitag 20.15 Uhr in der Univerſität Redner

Kurſus.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Heute 20.15 Uhr Winterhilfsveranſtaltung im

Reichshof. Die Parteigenoſſen nehmen ſelbſtver
ſtändlich teil, die Volksgenoſſen des Ortsgruppen
gebietes ſind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Paulusring
Heute 20.15 Uhr im Reumarktſchützenhaus Mit

gliederverſammlung. Die Walter und Warte der
Gliederungen ſind eingeladen. Es ſpricht Gauredner
Pg. Heinz Mettz.

Ortsgruppe Paul Berck
Freitag 20.15 Uhr Ortsgruppenverſammlung im

Ruderhaus Böllberg. Es ſpricht Kreisleiter Pg.
Kurt Brandes, Eisleben, über Außenpolitik.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Freitag 20.15 Uhr öffentliche Verſammlung in

Es ſpricht Gauredner Gau

Pg. Lamminger. Thema: Der
Freiheitskampf des deutſchen Volkes.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ortsgr. Geſund

Schrebergarten Paul-RiebeckStift;
Ortsgr. Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus;
Ortsgr. Bergmannstroſt im Landhaus; Ortsgr.
Ratshof in der Gerichtslaube; Ortsgr. Leuchtturm
im Leuchtturm; Ortsg. Berliner Straße in Schnei

brunnen im

ders Hotel

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Die ächft Vertrauensrats
18. März, 20. im „Reichsheine vollzählige Teilnahme aller
triebsobmänner, Walter und Warte.

Die

Ortswaltung Glaucha
chen alle Volksgenoſſen dar

F. er Midaß es u lungen iſt, zu unſer
lung am 11. M
film Wagen de aggewinnen. Eintritt frei.

Ortswaltung Glaucha und Franckeplatz
hiermit alle Volks

11. März, 20
glied

ßraft durch FreudeG
r KkKREis HALLE- s TAD T

Halleſcher

Schlaf). Die

und Muſik
entgegen

Zu allen laufenden und neuen Sprach-
kurſen werden
genommen.

jederzeit Neuanmeldungen

Auskünfte: Große Ul
Dorotheenſtraße 1 und ak

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:

bis 20.30 Uhr; ſchule 20
Kindergymnaſtik: P
Allgem. Körperſchule:
Kloſterſchule: 20.

chſtraße 26, Händelſtr
s Veranſtal

20DiefterDieſte

e 2000 21
chwimmen: S

1.00 Uhr. Fechten:
Reiten: Br

Volkstanz:
g

Ammendorf.
16.30--17.30 Uhr.

Schule

Nietleben.
Frauen) Gaſth

Könnern.
halle: 20.00--21.30 Uhr.



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetlgedructe Aberſchriſte
wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halfe u. Umgebung 49400)

M Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtekt e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

See
hohe Lshne,sofort in Dauerstellung gesucht.

Oberlauſitzer Kleiderfabrik

sucht für das mitteldeutsche
Iudustriegebiet gut eingeführten,
arischen

ProviſtonsBertreter
möglichst mit eigenem Wagen.
Angebote unter M 271 an Ala,
Dresden A 1

Schwerzer Skeinbrüche
um Schokterwerk

Schwerz über alle (saale)
Fernruf Niemberg 245

Geſchirr
führer

Suche zum 13. 8.

führer.
K. Mühlpfordt,

Zwintſchöna.

Schäfer

Anfängerin od. Lehrling
mit Kenntniſſen in Stenographie und
Schreibmaſchine ſofort oder ſpäter ge

Erſahrenen Schmiedemeiſter
eſonders bewandert in Hufbeſchlaga Wagenbau, ſucht für ihre Wirt

ſchaft von 2506 Morgen zum Antritt
Anfang April die

K. G. Wendenburg'ſche Ritterguts
verwaltung, Seeburg über Gisleben,

ſucht. Schriftliche Bewerbungen an

Norclecl. Hagel Vers,-Ges.
Am Kirchtor s a

Zeugnis 5Fuverläſſtgeabſchriften perjon
Genge, HalleS. u h

a rksleiterFriedrichſtraßes2. See Der

Wer hak gewonnen?
BGewinnauszug

Dauerverd. Be
ruf gl. (Koſten
freie Einführg.)
Gehring Co.

Kom.Geſ.
InkellRheinss08

Klaſſe 50. Preußiſch Süddeutſche
(276. Preuß.) en

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

je einer

25. Ziehungstag 8. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 351442
4 Gewinne zu 3000 RM.

30 Gewinne zu 2000 RM. 19440
205010 266079 271943 274663
307515 310242 n 32335952 Gewinne zu 1000 12395

330048 330265
84077 13468

277862 301953
358295 383909

32334 5997068004 70740 e H 122625 127135 128000
135749 196230 199514 202122
287552 227502 208688 516878 819429 ſucht. Angebote327275 3600306 387275 36872386 Gewinne zu 500 R. 311 4160 za 20823 Unter L 378 an
21800 5001 67 837 127 153795 M HalleS,740976 52549 ha o 8878 Seiſiſtraße 47181123 197004 218821 233880 233518 234107
248008 248612 2608657 268368 273985 283430 W286418 297881 306685 310699 315967 323701 Jüngere339402 341548 347478 357120 362998 363196 Kraft
387825 393201

berufsſchulfrei,
62 Gewinne zu 300

226935 253860

5930 5972 13151 13383RM.
5805 20248 20489 20716 25737 e 10 mit guter Hande issi 186249 140626 n 38708 ſchrift, für Kon
183583 155328 158921 158888 171827 lor nach Merſe152665 204673 205248 205356 214579 214698
218848 221867 221844 226771 230285 248279 burg geſucht. An
246188 250828 257404 258363 262523 267802 gebote erbeten u.355778 2355033 355307 290117 265433 2892 M 1893 an M
289185 4063 304251 310838 311438 311601 an 3,
312681 314461 326783 330834 332663 334887 Merſeburg, Kl.
e 277628 272 nitterſtraße 1872856 3770068 37 382667 387 166 302201 t
5930952 395595 307798 JüngererIn der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen t g

z gewinn zu 48839 18823 21 1922 chtiger
ewinne zu4 Gewinne 3000 RM. 80834 114457 Herrenfriſeur

14 Gewinne zu 2000 K. ſ22947 159476 220770 auch bietet ſich
262190 827164 345500 357005 Gelegenheit zur88 Gewinne zu 1560 2170, o 40893 Weiterbildung im
57361 70420 75857 80265 121062 122783 195887 g
212127 266521 267761 276697 330466 388911 Damenfach, zum
537547 348732 306840 1. April geſucht.S Gewinne zu 860 R 876 1688 17978 21902 Meng r269380 32538 34459 36055 43864 53759 61226 ennicke, Halle,Se 157, 128448 180905 147111 150648 182954 Ludw. Wucherer
i68066 ſ62185 ſ67280 168173 168922 160469 Straße 60171851 178630 178811 250185 256606 266340 Straße 60
278246 275622 276746 291101 299088 312664 S848787 856802 561067 3688 i 576124 885848 Junger

164 Gewinne zu 800 R. 284 9886 9140 14259 Bäckergeſelle
14341 14629 16872 16749 21073 25448 26394 der zu Hauſe
30568 84597 26225 48614 48788 48884 ſchlafen kann, für45715 5308 58273 33353 95352 83373 ſofort 171744 78665 80543 93665 83828 87305 98212 ort geſucht.
jö2s s 118864 118746 135001 137818 143718 Blüher, Diemitz.
145172 149279 is5081 170505 172180 173488
174804 178275 188628 196508 264028 206888 Einen
222683 223067 228124 229168 231505 271846 n273069 286819 288144 289401 302558 305956 Tiſchler
s516649 322041 327280 339719 344737 350538373534 375618 38090 384164 380870 390688 lehrling
305000 398008 398746 für Bau u. MöIm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000, bel ſtellt ein Fritz
2 zu ſe 500000, 4 zu ſe 20000, 12 zu ſe 10000, Jrmer, Tiſchler
26 zu ſe 5000, 56 zu ſe 3000, 198 zu ſe 2000, meiſter, Stolberg
382 zu ſe 1000, 654 zu ſe 500, 1398 zu je 300, im Harz.

31266 Gewinne zu ſe 150 RM. eKräftiger
Fleiſcher

Stoutl. Lotterie-Fimnehmer chrling
Kümmel Schulze Martin Forbrig,

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3 Fleiſcheret,
Frenkel Arndt Pr. Kessenhagen Pohritzſch über

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58 Halle.

Geſchirr
führer

verheirateten und
ledigen, ſucht zum
15. März oder 1.
April Koßmann,
Zſchernitz über
Halle.

Aelteres
fleißiges
Gärtner
ehepaar

für Kleinſtadt bei
Halle ſofort ge

ſicher im Rechnen,

lung war, für 3

gehilfe
ſucht.

meiſter Ferdinand

bei Querfurt.
Stubenmädchen

wird wegen Ver
heiratung des
jetzigen zum 1. 4.

für größeren
Haushalt auf dem
Lande geſucht.
Dasſelbe muß be
wandert ſein in

Zimmerarbeit,
Nähen u. Plätten.
Gehalt n. Ueber
einkunft. Ange
bote ſind zu
ſenden an Frl.
Steglich, Schloß
Benkendorf, Kr.
Merſeburg, Halle
(S.)Land.

Haus
und Zimmer

mädchen
ſolide u. arbeits
freudig, in gute
Dauerſtellg. ſucht
zum 15. 3. oder
25. 3.
Hotel Schneide
wind, Zörbig bei

HalleS.
Mädchen

fleißiges, ehrlich.,
das ſchon in Stel

Perſonen Haus
halt zum 1. oder
15. April in die
Nähe von Halle
geſucht. Schriftl.
Bewerbungen an

Kreisſchulrat
Bartſch, Querfurt,
zur Zeit Witten
berg (Halle), Falk

ſtraße 16, II.
Mädchen

bis 18 Jahre, für
Geſchäftshaushalt
geſucht.

M. Drebenſtedt,
Rumpin

bei Friedeburg.
Mamſell od.

Beiköchin
ſofort geſucht.
Würzburger Bür
gerbräu, HalleS.,
Kellnerſtraße 104a.

Tüchtige
Kumſichtige
Verkäuferin

geſucht. Alfred
Roeder, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Junges
Hausmädchen
ſucht Molkerei

Spezialgeſchäft
Thamm, Delitzſch,
Leipziger Str. 20,

ledigen Geſchirr

zum 1. April ge
Schäfer

Becker, Nemsdorf

Fernruf 618.

Angebote mit
Geiſtſtr. 47.

fNelt. Mädchen
mit Kochkenntniſſen zu ſofort oder
ſpäter für Kantinenbetrieb geſucht.

unter G. 1530 an MN83. Halle (S,),

r eeegſgſeuſggſeeeeeSSSSSSeSeSeSeSeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

J Perſonen KüchenherdMöller- Fahrrad Racdjo- G e wagen e e en
I NMäh- Moll Apparate anhänger Lindenſtr. 60,

maschinen n e Se mit Ladenſtube und trockenem Keller, gebraucht, für alle Reise örbe
Alter Markt 18 t in allen Größenmen d I sonmoorstr. en Alter Mar ſofort zu vermieten. Zwecke, verkauft et ort

a l ver leute werden J. H. Krauſe, Fernruf 27746 Halle (S.), Tor e

r ch e ſtraße 61. Eche Kl. MaierjSpezialfabrit, VorführungDre ung ent Abteilungen h edereeit vom Tacach- 5 7
Sie erhalten sie Wird auch Sie den heouehe Macht MAuteeeielat
i. h ufrieden- VolRsempfäng.
RM e e Zimmer GrundſtückWohnung umſtändehalber zAllein- Züchtige, gewandte (Einfamilien Man e Tee lelens D lenber ger

ne wüdmen Ko e d t o e d e Nr. 9, bei Halle. Skenographie Buchführung T
n h n Verkäunßerin n Aannn Nottinene wroſwen
ſucht. Halle (S.), 22 Jahre, im Umgang mit beſter Weimar, gegen Jieemaelkc Händelstr. 6 Il Beginn 4. April 8
Humboldtſtr. 184. Kundſchaft vertraut, ſucht zum 1. ähnliche, auch klei ſt

rer e e e T 777eHausmädchen Halle e zu iauſchen ge n Engliſch 9für vald geſucht. ſucht Weimar Fuchsſtuke für alle Zwege, u bringt J
Fertig in Wäſche Dieſurterslllee 25 e e a Ware Sen. vorkeilhafte ſbehandlung, Nä ölln don. Mrs. Froſt, mhen ne Bann Wärtſchafterim abüner. Arbeitspferde e e. en. Angebote be
Etw. Schneidern lange Weſten ehe e Huhn h zwinger 7, l. feerwünſcht. Frau im Backen, Einmachen uſw, wünſcht ſich ehküngen Wucherer Straße 45 divon Helldorff, in Wo en e ranean eefec am Reileck. voingſt t un r Ananie Nebra de ter e 8hss an die mr 4HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57. Zigarren Neeloeen Mauduweelco- eBeiken r

r Spezial lajunges, ſucht Stel SDer Schoulpan zen ung ars Haus Geſchäft Drahthaar- ehren 9
C muß vom Soffſer sein Kindermädchen und ein Vorkoſt Forxterrier Nickel Recker, Kl. Brauhausstraße 14

s Angebote wer geſchäft, in beſter ſchwarzer Fleck 3Rindspsltleder g s Lage, altershalber auf Rücken, auf S372 an MNZ, ſofort zu ver Seppel örendppel hörend,S Sinn 2 Halle (S.), Geiſtpachten. Zur entlaufen. Bitte juhulmappen ſtraße 47. Uebernahme ſind abzugeben Halle, v
Griff- irdel rundes Schloß 2500--3000 RM. Hindenburgſtraße et nie erforderlich. An 64, I. Ruf 216 19. deRindspaltleder Miet gebote unt. S 838 Be er un en wW s an MN8, Ge w b 9wotter- GOlG ne e en u1 gerhauſen. u auf Ziffern Anzeigen bei- rem Iepriger rm Wehrmacht TFrſe gefügte Lichtbilder mit

angehöriger Helegken dem Namen des Einsen- ſilucht zum 1. April mandenanzug 4 wen urMädchen Kleinwohnung od. und Mantel, faſt r Versehen. Nur Keug- jr
Stellen 18jährig, ſucht großes leeres Welcher Herr T verkäuflich. nisabschriften einsenden, 9

e e e Vzu älteren Leu gebote erbet. poſt Lebensgefährtin? e dte V
Kaufm. en od. Bäckerei lagernd unter G cSehſing weit Angebote unter 298 Halle rn t I 5unter in g eſucht Siellung. je 373 an MRg, Poſtamt 11. an rn ßadlahrer Hriginal e

Kenntniſſe in Hall ieb, gute VerStenografie und e L eSchreibmaſchine ſtraße 47. eeres tige Hausfrau. Ein Zeugniſſe! o
Angebot ter größeres Zimmer Angebote unter mAgerote Unter Suche oder zwei kleine Gr. U. 189 85 an Spezial- rGr es es anſfür meine Toch! von alleinſtehen MNZ, HalleS. el leDe r e ter, welche Jahr der Frau geſucht. Gr. Ulrichſtr. 57 ver Sr e richſtr. 57. e Angebote unter Harkenrad funge eſu at, in Gr. U. 189 81 an eBätergeſelle Sangerhauſen od. MNZ, HalleS., Artomaelct Rauft man mmer Verchromen 3
ſucht fur ſofort Wenn m &r. ütrigir. eut und vbilite Chrom Becker e
S ee eher an r er Dauer 2Tonner füro. Angeboten e a e Naſen Eolnasenan M Halle die MNZ, Ge in Halle od. Mer Chevrolet, zu ver

Geiſiſtraße 47. nen San ſeburg, auch Um e e e S 7Mädel e ch gebung, geſucht. See r a v aordentlich, ehrlich, uche Angebote unter rm-Uhrentie un ar. rer 2000 en m3 ne
t elche e i Uhrene Schule el ler S Riebeck ſteuerfrei, Berei- Küchen-ühren Ihr VE 301 e

z. 1. April. Gute Stellung i. Haus platz. fung gut, Motor Weck-Uhren braucht nach ein bis 2wel
Zeugniſſe vorhan W Je n. in gut. Zuſtand, Seleiudlee Jahren unbedingt neue Reh- 9
den. Halle bevor Burgholzhauſen, Kaſſapreis 400, ren. Die sind jetzt viel bila üzugt. Angebote an ApoldaLand. Meemietängen RM. W. Sanitz, gert n liger. Der Satz kostet nur noch 2

Von Läder, Mädchen Merſeburg, Wei 2 Schaufenster h Denn a r ſoönnern, i enfelſer Str. 2. mpfänger wieder genWietſchke Nr. 1. l6jähriges, ſucht Dachritzſtr. 7, m anders und bringt auch mehr
zum 15. März od. Erdgeſchoß, drei Anzug Stafionen in besserer unch 6
1. April Stellung kleine Schaufen lo Benzin blauer, gut er vollkommener Laufstfärke. Pro- n(Bäckerei oder zu ſter, mit einem d halten, für zwölf bieren Sie es nur einmal aus

3 i ſtälteren Leuten). Hof, 70 Quadrat r iſchen jährigen Knaben nAngebote unter meter, zu ver Laſtwagen paſſend, billig zu r 0 here t
Gehaltsanſprüchen 2 374 an MN8Z, mieten Schindler (Veng billig zu verkaufen. Halle JHalle (S.), Geiſt HalleS., Kleine verkaufen (S.), Deſſauer SF reren 8

ſtraße 47. ülrichſtraße 35. Ruf 218 23 Str. 12, I1l, ks. e t
2
i

i

u

2

Z Land und Stadtschaften industrie Aktien M dBerliner Börse e ilteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse418 r F. rd. Gold 100,00 100,00 A. E. 118,76 114,90vom 9. März 1938 1oo do 100 do Ammendorf Papier e do et Amitlicher Verkehr Geld ſ BriefReichsbank Dioekont 4 v. H. r 6, 10 180 10000 e Se r a re 9. 8. 8. 8. 9. 8.8. len
Lombard-Diskont 5 v. H. d 100/00 100,00 Charl. Waſſer ist s tenburger Sandkraft so o 180,00 Leipg. Wollkätmmerei 145,00 00 Belgien 41,90 4222. u. erw. 10009 10900 hen ehe awert e e e Ils ſis o Sindner, Gottfried s Vraſtlien lS Faſe Eonti- Gummi 21087200,76 156,00 1656,00 Mansfeld AG 182/00152/00 Sulgarien 310471 31059d e Hypotheken-Pfandbriefe Sag don ar n et e e e Se 0eu e Conti-Ga 5 9 i 7,Sr. 1, durchſchnittsturs la so 9 do. Erst S ruraer Suarz 130/00 130.00Roſtser Zucker England u x49 Meining. Hyp. 38 100,00 100,00 Engelhardt Brauerei /s2 Htitzer eder 158/50 00Sachſenwert 80900 800,00 Eſtland ös,18 6827416 Meining g 88,75 83,82 Kraftwerk e Thtt 9 2 x189 Pr. Borr Hyp. 3-0 100/00 100.00 J. 6. Farben 158/75168/62 Hraftwerr Sachſen Thür. 11425 1140 Schubert u. Salzer 15400 154/75 Finnland 6550Reichs-, Staats-, Länder- e vr.teborbep. loe 88 Slaus ger Zucker d Fraftwert Thüringen 180,00180,00 Seidel u. Naumann 159,50 159.50 Frankreich 75912 7929

und Provinzanleihen e Pr. Pfobr. Br. 47 l 10000 l 100,00 Halle Maſchinen u 00 Feivs. Baumwollſpinn. 185,00 183/50 e Alsleben 125,25125.25 Griechenland 2/858 2357 c
9. 8. 8. 8. Hildebrand Mühle nd 8700 Selps. Brauerei Riebeck s 8800 Stöhr u. C 143/00 143/00 Holland 138/42 13878. 3. Don Acie Ilſe Bergbau Leips. KammgarnSp. 123,00 128,00 Thür. iett Zasw. 182.00 182,00 Jsland 55,50 55,69Anl. Ausl. Dt. Reich 1335 an n Kahla Porzellan 16076166, 00 Heipsiger Landkraft 150 00 150,00 Thür. Gasgeſ. 144,00 144,00 Ftalien 13,09 18,11D. Kielchsant. 1927 102/00 102/00 9. 8. 8. 8. galt Aſche dleben o o Leips. Malz Schkeuditz STbür. Wolle 181/75 18175 Japan 0723 072a gAnter Ang. Dt. Credttanſtatt o 6 10s, o Klhanerwerte i17 o in r en Zarth 3 37 353ucerraff. Halle 95,50 97.00 Tugoſlawien tJ er Commers u. Prwwatbt. 125.90 128/02 Le ivoig Riebe S 87387 Leipaiger Trikotagen I181/50 l181 50 Hanada a

90 Deutſche Bank 127,75 127,75 Lindner Ammendorf 155/50 155,00 Lettland 9, 9,2o 2 e Hegar ar tie 11s25 Mansfeld Berg l Litauen o2 Sachſ. Prv. Vb. Hall. Bankverein to7 o 107775 Maſch. Bucau Wolf o Freie Verkeh Norwegen es 62x o rei- VerkehrMeininger Hyp. 127,75 e 230,00 282,25 9. 818 Poleg I 7 ti 9 212,12 1211, o. Sta 3. PolenKroditanstalten e Riebeck Montan n Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 61,00 61,00 Portugal 11,275] 11,265und Körperschaften Roſitz Zucker 95,50 Wezel Naumann 129,50 l 129,50 Rumänien S8. 3 Verkehrswerte g. g. Salsdetfurth 166/00 3 Schweden ns Intterd. Sp.Giro 9. 8. 8. 8. Sangerhauſen 128/00 J 128,75 Akt. Brauerei Köthen 97,00 97,00 Schweig 8744 57,26 n 99,75 99,78 Dt. Reichsb. Vorg.Art. 131,87 132,00 Siemens: Halste 202/00202/80 ſAlt.Matgf. Könnern. 800 8650 Banken Spanten eh do. Ldsbk. 29 142 99,75 99,75 HalleHettſtedt 92,50 92,75 Thür. Gasgeſ. Leipzig Halle Hettſt. Eiſenbahn 93,00 94,00 9. 3 Tſchechoſlowakei 8,691 8,7
416 do do. 30 12 99,75 99,75 Hamburg-Paket 77,28 Wandererwerke 177,265177,00 Halliſche Röhrenwerke 104,50 104,50 u. Hdbk. Halle e Türkei 1,9781 1.994169 Dt. Komm. Gold HamburgSüd 132,76 WerſchenWeißenfelſer 133,25 Kyffhäuſerhütte 137,50 n Bk. Halle 72,00 72,00 Uruguay 1,119 14

25426 100,00 l 100,00 INorddeutſcher Lloyd 77 l o2 lZeitzer Maſchinenfabrik 208,26 1204,25 IRiebeck-Montan 116,00 l I16/00 l Zörbiger Br. 81,00 81,00 Ver. St. von Awerika 2,4751 2,



Im Zeichen der weltmarktmäßigen Abhängigkeit

n ARBEII VND WVIRTSCHAFT

Oesterreichs wirtschaftliche Lage
Eisenerze und Holz ersehließen industrielle Aussichten Deutschland größter Kunde

Die Friedensſchlüſſe von St. Germain
und Trianon haben das öſterreichiſche
Kernland der alten Donaumonarchie in
eine bedrohliche Lage gebracht. Von 696 000
Quadratkilometer verblieben Oeſterreich 83 800

Quadratkilometer, von 51 Millionen Ein
wohnern nur 6,5 Millionen. Das alte Oeſter
reich Ungarn war wirtſchaftli) ein ziemlich ſich
ſelbſt genügender Staat, ohne weſentliche Aus
landsabhängigkeit, denn der ökonomiſche Auf
bau der Donaumonarchie war das Ergebnis
einer langen, wirtſchaftlich ausgeglichenen Ver
bundenheit mit den jetzigen Nachfolgeſtaaten.
Der Norden und der Weſten lieferten die
induſtrielle Baſis, der Oſten verſorgte das
Land mit Brot.

30 v. H. der Bevölkerung in Wien
Das kleine Oeſterreich der Friedensverträge

war und blieb ein Torſo. Wien iſt als Ver
waltungs und Geldzentrale eines 50-Mil-
lionenVolkes entſtanden, ſo daß die Haupt
ſtadt plötzlich viel zu groß für den Reſtſtaat
erſchien. Jm neuen öſterreichiſchen Staat
wohnen faſt 30 v. H. der Bevölkerung
in der Hauptſtadt. Schon dies läßt eine
wirtſchaftlich unzweckmäßige Ballung der Be
völkerung erkennen. Jn dieſem ökonomiſchen
Mißverhältnis zwiſchen Stadt und Land liegt
eine der in Wien oft beklagten Arſachen für
den Niedergang des öſterreichiſchen Wohl
ſtandes.

Oeſterreich hatte
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Landwirtſchaft ſo
weit ausgebaut, daß heute die Eigenverſor-
gung einigermaßen im Einklang mit den aus
wärtigen Nachſchubmöglichkeiten ſteht. Die
nahrungspolitiſche Abhängigkeit vom Welt
markt iſt indeſſen auch heute noch prozentual
weſentlich größer als etwa die deutſche. Ge
blieben iſt Oeſterreich eine gewiſſe rohſtoff
wirtſchaftliche Grundlage Als
r e kann es einen anſehnlichen Rang einnehmen, ſofern es außer
halb der Landesgrenzen für Eiſenerz, Roheiſen
und Rohſtahl ausreichend Abſatz findet. Der
ſtattliche Waldbeſitz wird Oeſterreich
eine neue induſtrielle Zukunft verſchaffen
dank der Pionierarbeit Deutſchlands auf dem
Gebiet der Zellſtoffverwendung!

Oeſterreich wird einmal als Agrarland und
ein andermal als Jnduſtrieland bezeichnet.
Etwa 40 v. H. der Bevölkerung leben von der
Landwirtſchaft, 30 bis 35 v. H. von der
Jnduſtrie. Es mögen deshalb beide Bezeich
nungen zutreffen, nur iſt die Kapazität in
beiden Fällen nicht abgerundet genug, um dem
Lande einen hohen Produktionsſtand zu er
ne ſollte einmal ein Rückſchlag im Weltandel eintreten.

Der Außenhandel
Der Außenhandel iſt das Barometer

des wirtſchaftlichen Wohlſtandes. Oeſterreich
iſt aus dem wirtſchaftlichen Niedergang ſeit
1933 nur in dem Tempo und Umfang heraus
gekommen, in dem es ſeinen Außenhandel er
weitern konnte und im Außenhandel
ſteht Deutſchland an erſter Stelle. Die
Binnen wirtſchaft blieb verhältnismäßig
tarr und zeigte bisher nur wenig Ausr wie man in Wien ſehr
wohl weiß.

Für den Gang des Außenhandels ſind vor
allem drei Nachbarſtaaten entſcheidend:
Deutſchland, Jtalien und Ungarn.
Dieſe drei Länder bezogen 1937 von Oeſterreich
für 463 Mill. Schilling Waren, das ſind nahezu
40 v. H. der geſamten öſterreichiſchen Ausführ.
An Waren führten die drei Staaten für 446
Mill. Schilling nach Oeſterreich ein. Das ſind
etwas über 30 v. H. der Geſamteinfuhr.
Oeſterreich hat alſo an dieſe drei Staaten mehr
ausgeführt, als es von ihnen Ware zu beziehen
in der Lage war.

Das Außenhandelsvolumen hat ſich ſeit 1937
um faſt 500 Mill. Schilling gehoben, die Aus
uhr um 60 v. H., die Einfuhr um 40 v. H. Jn
em Aufſchwung des Außenhandels liegt das

Geheimnis der öſterreichiſchen Wirtſchafts
belebung, und in der Einfuhr wie in der Aus
fuhr nimmt Deutſchland die Spitze
ein. Der deutſche Anteil macht jeweils rund
15 v. H. des geſamten Außenhandels
aus und iſt daher für Oeſterreich un
entbehrlich. Umgekehrt erreicht der öſter
reichiſche Anteil im deutſchen Außenhandel nur
ganz wenige Prozent, iſt alſo von Deutſchland
aus geſehen nicht unentbehrlich.

Oeſterreich hat trotz mancher Anſtrengungen
auch heute den torſohaften Zuſtand ſeiner
Wirtſchaft noch nicht überwunden. Erſt ganz
allmählich erwacht ein neuer Wille, aus der
induſtriellen Beengtheit heraus-
zukommen. Die Jnduſtrialiſterung der Umwelt,
beſonders des Südoſtens, hat Oeſterreich nicht
mitgemacht. Die Vertiefung der Binnenwirt
ſchaft wird deshalb in öſterreichiſchen Kreiſen
gewünſcht, ohne daß bisher deutlich hervortritt,
wie dies prakt ſch erreicht werden ſoll.

Die Gefahr beſteht allerdings, daß die
Binnenwirtſchaft Oeſterreichs noch nicht aus

nach dem Kriege die

ihrer Droſſelung herausgelangt. Auch ſieht es
nicht ſo aus, als ob 1938 ein Rekordjahr des
Welthandels wird. Jm Gegenteil, da und dort
ſind Rückgänge zu beobachten. Wenn aber
Oeſterreich bisher nichts vom Niedergang des
Welthandels geſpürt hat, ſo verdankt es dies
vorwiegend der unverminderten Auf
nahme fähigkeit Deutſchlands.

Aben kann Oeſterreich noch größere
Abſatzmöglichkeiten einräumen, doch hängt
dies im Clearingverfahren von der
vermehrten Einfuhr deutſcher Erzeugniſſe nach
Oeſterreich ab. Grenzen ſind hier durch die
geringe Kaufkraft der öſterreichiſchen Be
völkerung gezogen. Der Umſatz im Lande
konnte 1937 kaum zunehmen.

BVorſtenvieh vom Ausland
h n L 1736: 391, 1937: 475 o h.

u 1000 u.
u

Zeichnung: Zimmermann

Wenn auch „Borstenvieh und Schweinespeck“ nicht „unser jdealer Lebenszweck“ ist, 50
Können wir in unserer Ernährung doch nicht darouf vergichten, Die besseren Witis atte

lichen Verhältnisse der letzten ſahre brachten einen erhöhten Fleischvyerbrauch
mit sich, und unter allen Fleischsorten steht das Schweinefleisch an erster Stelle Auch die
yermehrte Schweinehalfung im Inlande Konnte mit der Verbrauchssteigerung meht Schrift
halten. So mußten wir in den letzten Jahren unsere Bezüge an lebenden Schweinen im
Ausland vermehren. Ueber 475 000 Stück sind im ganzen eingeführt worden gegen

96 000 Stück 1955 und 391 000 Stück 1936

Nr. s

Lebhafter Messeverkehr
Sehr zufriedene Ausſteller

Die von der Reichsbahn eingelegten Geſell
ſchaftszüge nach Leipzig brachten namentlich
aus Mitteldeutſchland ſehr viele Be
ſucher, ſo daß das Meſſebild faſt dem am Er
öffnungsſonntag glich. Beſonders auf der
Techniſchen Meſſe und der Baumeſſe
waren gute Umſätze in Werkſtoffen und
Werkzeugmaſchinen, Elektrotech«
nik und Textilmaſchinen zu verzeichnen.

Die Reichsmöbelmeſſe hat durch
ſchnittlich die Vorjahrsumſätze verbeſſern
können. Jn Sportartikeln wurden
Waſſerſportgeräte von Schweden, Sportbekleis
dung von Holland und Winterſportartikel von
Polen le e während der Binnenmarkt
ſich für oxhandſchuhe und Medizinbälle,
Fechtgeräte, Sport und Kletterſchuhe interg
eſſierte. Auf der Textil- und Bekleig
dungsmeſſe ſind namentlich die Ausſteller«
firmen der Bekleidungsbranche mit dem Meſſe
erfolg ſehr zufrieden. Ebenſo zufrieden
waren ferner die Firmen der Strumpf- und
Teppichinduſtrie.

Wirtschaftliche Rundschau
Keine unaufgeforderten Bewerbungen

Die Zahl der Bewerbungen von An
geſtellten bei den Reichswerken Her
mann Göring hat ſich derartig vergrößert,
daß eine Einzelbeantwortung unmöglich iſt.
An aufgefordert eingeſandte Bewerbun
de daher in Zukunft nicht berückſichtigt
werden.
Menſchenführung im Handel

Der Leiter des Fachamtes „Der Deutſche
Handel, Hans Feit, legt eine vom Zentral
büro der DAF. unter Verantwortlichkeit
des Schulungsamtes herausgegebene Schrift
„Menſchen führung im Handel vor.
Das Heft behandelt alle den Handel und die
in ihm tätigen Volksgenoſſen betreffenden
organiſatoriſchen, ſozialen und fachlichen Fragen

Börsenbericht der MN7
vom 9. März

Mitteldeuische Effektenbörse: Freundlich
Die freundliche Grundſtimmung konnte ſich auch

heute erhalten. Das Geſchäft am Aktienmarkt war
verſchiedentlich eine Kleinigkeit beſſer als geſtern. Der
Rentenmärkt lag freundlich Größere Umſätze hatten
Reichsſchätze. Preußiſche, ſächſiſche und thüringiſche

Staatsanleihe waren auf alter Baſis weiter geſucht.

Berliner Metallnotierungen
Glektrolytkupfer 57,50. Original HüttenAlumini:

98--99 v. H., in Blöcken 188; desgl. in Walz oder Dral
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 88,90--41,90.

Die Drescdner Bank im vollen Aufbau
Etwa 122 Milliarden RM. Umsatz im Jahre 1937 Ein ausführlicher Sozialberieht veröffentlicht

Der vorliegende Geſchäftsbericht der
Dresdner Vank mit der Bilanz und der Ge
winn und Verluſtrechnung für das Jahr 1937

ſteht ganz im Zeichen der ſtark ge
ſtiegenen Einlagen. Sie bilden das
Rückgrat des Geſchäftes, und darum kann die
Dresdner Bank mit Recht darauf ſtolz ſein,
daß es ihr gelungen iſt, von der Einlagen
ſteigerung der Berliner Großbanken den
größten Anteil erhalten zu haben. Es
iſt dies ein ſchönes Ergebnis des erſten Ge
ſchäftsjahres nach der Ablöſung der Finanz
hilfe. Jnnerhalh von 14 Tagen konnte im
Frühjahr des vergangenen Jahres die im Be

ſitz des Reiches und der Deutſchen Golddiskont
bank befindliche Aktienmehrheit in viele kleine
Poſten aufgeteilt untergebracht werden.

Die Einlagen der Kundſchaft haben ſich um54 Mill. an 1,85 Mrd. RM. erhöht. Die
Einlagen aus dem Jnlande ſind ſogar um
169 Mill. RM. geſtiegen, denn der große
Poſten der im Jn- und Auslande aufge
nommenen Gelder der Kundſchaft und auch die
Einlagen des Auslandes ſind ſtark zurück
gegangen. Die Spareinlagen haben ſich um
weitere 47 Mill. RM. auf nunmehr 205 Mill.
RM. erhöht.

Dieſer Einlagenſteigerung ſtehen ſch er u m p
fende Ausleihungen gegenüber. Die
Entwicklung der letzten Jahre hat ſich fortge

Hallesche Maschinenfabrik 1937
5 (i. V. 4) v. H. Dividende auf rund 149000 RII. Reingewinn

Die Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Halle (S.), legt
ihren Bericht für das abgelaufene Geſchäfts
jahr 1937 vor, das in jeder Hinſicht arbeits
reich und erſprießlich war.

Die Durchführung des Vierjahresplanes
hatte für das Unternehmen zur Folge, daß
Menge und Wert der Gütererzeugung gegen
über dem Vorjahre ganz erheblich ge
ſtiegen ſind. Das Werk muß in ſeiner Ab
ſatzſtatiſtik ſchon dreizehn Jahre zurückgehen,
um auf eine annähernde Umſatzziffer zu
kommen.

Wie faſt alle einſchlägigen Maſchinenfabriken
mußte auch das Unternehmen in dem letzten
Jahre die Erfahrung machen, daß die deutſche
Zuckerinduſtrie in der Erteilung von
Aufträgen immer mehr zurückgeht. Bei der
ſtets betonten günſtigen Lage dieſer Jnduſtrie
liegt die Annahme nahe. daß die Zuckerfabriken
ihren Bedarf zum größten Teil in eigenen
Werkſtätten herſtellen, worauf auch die ver
mehrte Einſtellung von Fachingenieuren und
Konſtrukteuren aus der Maaſchineninduſtrie
hinweiſt.

Die Folge des mangelhaften Auftragseinganges aus
der Zuckerinduſtrie iſt, daß ſich die Geſellſchaft mehr der
che miſchen Jnduſtrie zugewendet hat, die das Werk

erfreulicherweiſe in Würdigung ſeiner guten Werkſtatt
arbeit reichlich mit Arbeit verſorgte. Der Wert der Auf
träge aus dieſer Jnduſtrie lag im Geſchäftsjahr 1937
um mehr als 50 v. H. über den Aufträgen aus der
Zuckerinduſtrie. Erheblich war auch der Umfang- der
im Berichtsjahr ausgeführten Staatsaufträge.

Jn der Bilanz für 1937 belaufen ſich u. a. dieAufwendungen für den Aufſichtsrat auf 10 994,35 RM.,
für drei Vorſtandsmitglieder auf 65 777,09 RM. und für
ein ehemaliges Vorſtandsmitglied und Angehörige ehe
maliger Vorſtandsmitglieder für Penſionen auf 22 249
Reichsmark. Bei letzterem Betrag handelt es ſich um ver
tragliche Verpflichtungen. Mit Rückſicht darauf, daß die
Geſellſchaft aus dieſen Verpflichtungen voll in Anſpruch
genommen wird, iſt davon abgeſehen, eine beſondere
Rückſtellung zu bilden. Jn den Aufwendungen für den
Vorſtand ſind entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften
die Tantiemen für die Geſchäftsſahre 1936 un d 1937
eingeſchloſſen,

Das Ergebnis entſpricht dem Verlauf des Geſchäfts
jahres. Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt nach
über das übliche hinausgehenden Ab-
ſchreibungen auf den Anlagekonten mit
einen Reingewinn von 148 661,99 (i. V. einſchl. Vortrag
121 429,85) RM. ab. Es wird vorgeſchlagen, an die
Aktionäre eine Dividende von 5 (i. V, 4) v. H, von
2 131 300, RM. 106 565, RM. auszuſchütten, der
geſetzlichen Rücklage zuzuführen 25 000, RM., als
ſatzungsgemäßen Gewinnanteil für den Aufſichtsrat zu
zahlen 1531,44 RM. und den Reſt von 15 505,55 RM.
auf neue Rechnung vorzutragen,.

Ein umfaſſender Bericht über die beacht
lichen ſozialen Leiſtungen des UAnternehmens
beſchließt die Erläuterungen des Abſchluſſes
für das vergangene Jahr.

ſetzt. Die Ausleihungen ſind um 74 Mill. auf
1 Mrd. zurückgegangen. Der Rückgang geht zu
Laſten der immer ſchnelleren Abwicklung alter
Konten. Jn Wirklichkeit iſt nämlich die Zahl
und die Geſamtſumme der Kredite
größer geworden. An Krediten hat die
Bank 861 Mill. RM. neu bewilligt. Sie ver
teilen ſich auf 17275 Stück. Jnsgeſamt laufen
am Ende des vergangenen Jahres bei der
Bank 52 000 Kredite. Das Schwergewicht der
neuen Kredite liegt entſprechend den beſonde
ren Aufgaben, denen dieſe Kredite zugeführt
wurden, bei den Krediten über
100000 RM. Jm Jahre 1935 wurden erſt
746 Kredite in dieſer Höhe neu bewilligt; im
vergangenen Jahre über 1000.

Die Erträgniſſe des Unternehmens haben
ſich entſprechend dem geſtiegenen Umſatz ver
beſſert. Der Umſatz iſt um 19 v. H. gegenüber
1936 gewachſen. Er dürfte bei 122 Mrd.
RM. liegen. Auch die Dresdner Bank zeigt
nur einen Teil des wirklichen Ertrags-
zuwachſes, um einen anderen, in der Regel
größeren Teil, zur Auffüllung der ſtillen
Reſerven zu verwenden. Das gilt auch
für die Erträgniſſe aus dem Wertpapier, dem
Deviſen- und Sortengeſchäft. Sie werden mit
6,9 Mill. RM. um 3 Mill. RM. niedriger als
1936 in die Einnahme geſtellt. Die Ausgaben
haben ſich vor allem für die Steuern um
6,5 Mill. RM. erhöht. Auch die Aufwendungen
für Gehälter und für ſoziale Zwecke ſind
größer geworden. Die Steigerung beträgt bei
beiden Poſten zuſammen 2 Mill. RM. Dazu
kommt noch eine Sonderzuweiſung an den
Penſionsfonds von 1 Mill. RM. Jn die geſetz
liche Reſerve gehen 2 Mill. RM. Der Rein
gewinn macht damit 7,5 Mill. RM. aus. Der
Hauptverſammlung ſtehen einſchließlich des
Vortrages 9.6 Mill. RM. zur Verfügung. Da
von erhalten die Aktionäre 7,5 Mill. RM. als
Dividende von 5 v. H. Der Reſt wird vor
getragen.

Der Sozialbericht iſt im Gegenſatz zum
Vorjahre diesmal recht ausführlich gehalten.
So gibt er einen guten Einblick in die Alters
gliederung und die Dauer der Betriebszuge-
hörigkeit der Gefolgſchaft von 12 162 Köpfen,
Das Durchſchnittsalter der Betriebsange
hörigen liegt zwiſchen 37 und 38 Jahren, und
42 v. H. der Gefolgſchaft ſtehen ſchon über
15 Jahre in den Dienſten der Bank. Jnsge
ſamt beziehen 2718 frühere Mitarbeiter der
Bank Penſionen oder Penſionszuſchüſſe.
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Der Mann der Rosemeyers Wogen fohr

Ein junger cdeutscher Nochwuchsfahrer röckt in

Der Tod hat in die Reihen der AutoUnion
Mannſchaft eine ſchmerzliche Lücke geriſſen. Roſe
meyer und Delius fehlen, wenn ſich in dieſem
Jahre die Startflagge zum erſten Autorennen
der Saiſon ſenkt. Jm Augenblick ſteht noch nicht
endgültig feſt, wer mit dem routinierten Haſſe
die ſilberhellen Wagen der AutoUnion ſteuern
wird. Einen jungen Nachwuchsfahrer werden wir
aber beſtimmt neben ihm und damit im vorderſten
Feld der europäiſchen Elite finden: H. P. Müller,
der vom Motorrad lommt und ſich auch im Renn
wagen zu Hauſe fühlt. Wer iſt Hermann Müller?
Unſer Artikel gibt darauf Antwort.

Als im Spätſommer 1937 drüben in der
Tſchechei der Startſchuß zum Maſaryk-
Rennen aufknallte und die hellen deutſchen
Rennwagen durch die winkligen Straßen
Brünns fegten, war ein junger Auto-
Union- Mann darunter, der ſich an den
Hinterrädern der in Front liegenden Mer
cedes-Wagen feſtgebiſſen hatte und keinen
Zentimeter Boden preisgab. Er fuhr wie der
Teufel durch die bunte, quirlende Menſchen
menge, die das graue Band der Straße dicht
beſetzt hielt, ließ Nu volari mit einem zer
fetzten Vorderreifen hinter ſich und verteidigte
die Hälfte des Rennens hindurch einen her
vorrägenden dritten Platz. Ruhig und ſicher
fuhr er ſeine Runden, und Roſemeyer, der
wegen eines Defektes ausſteigen mußte, und
ohne Wagen an der Box ſtand, winkte ihm
lachend und ermunternd zu.

Der Rennleiter gab ein Zeichen
Bis dann plötzlich der Rennleiter ein

Zeichen gab. Irgend ein Zeichen in der
Sprache der Rennfahrer. Der ſilbergraue
Wagen ſtoppte knirſchend an den Boxen, ein
junger Mann löſte die verſtaubte Rennhaube
von den ſchwarzen Haaren, ſtieg aus und ſtand
nun ein wenig reſigniert neben ſeinem Wagen,
der jetzt von Roſemeyer übernommen
wurde.

Was war geſchehen? Die Tribünenbeſucher
beugten ſich weit vor. Sahen dem davon-
raſenden Roſemeyer nach, ſahen auf den
beſcheiden neben den Monteuren ſtehenden
Hermann Müller, und ſchließlich hatten
ſie begriffen, was hier vorging. Beifall praſſelte
los, raſender, orkanartiger Beifall, der dem
jungen Nachwuchsfahrer galt, jenem jungen
Müller, der den Mercedes Leuten ein
mörderiſches Rennen geliefert hatte und als
einziger noch die Hoffnungen des Tſchopauer
Werkes trug. Der tollkühne Roſemeyer
hatte irgendwag Bruch gehgbt. und. war mit
einem Privatwagen an die Boxen geeilt, um
eingreifen zu können, wenn es notwendig war.

Es iſt hier nicht der Ort zu unterſcheiden,
ob es notwendig war, daß Bernd Roſe
meyer den Wagen Hermann Müllers
im Maſaryke Rennen übernahm. Der Renn
leiter hatte den Befehl gegeben, und dieſem
Befehl gehorchte Hermann Müller jetzt
bedingungslos. Gewiß er hätte ſelbſt gern
ſeinen Wagen über das Zielband geſteuert, als
Zweiter, als Dritter, aber als wir zu. ihm
eilten, und ein wenig faſſungslos um eine
Auskunft baten, da meinte der junge Renn-
fahrer, mit verſchränkten Armen daſtehend:
„Erſt kommt Deutſchland, dann das Werk und
dann der Fahrer noch lange nicht

Still und ruhig ſtand er da und verfolgte
mit ſeinen klugen, braunen Augen das Finale
dieſes Rennens, das auch der Draufgänger
aus Lingen nicht mehr zu einem Endſieg die
Farben der AutoUnion geſtalten konnte.
Roſemeyer kam auf dem dritten Platz ein.

Stolzer Schlußſtrich unter eine ſchwere Saiſon

Ein paar Wochen ſpäter fuhr Hermann
Müller mit der AutoUnion- Mannſchaft
über den Kanal und wurde Vierter im
Doningtonpark. Damit war die Renn
ſaiſon beendet. Er hatte nun Muße, den Schlufz
ſtrich unter das erſte Jahr ſeiner Tätigkeit
bei den Zſchopauer Werken zu ziehen.
Gewiß er war nur Nachwuchsmann und
wurde nur ſelten eingeſetzt, er kannte die Renn
ſtrecken des Kontinents noch nicht, wußte
nichts von ihren Kurven und Gefahren, wenn
ihm aber der Rennleiter das Steuerrad
zwiſchen die Fäuſte gab, dann belegte er unter
der europäiſchen Rennfahrerelite immer einen
hervorragenden Mittelplatz.

Er wurde Siebenter im Eifelrennen,
Dritter in der Coppa Acerbo, Fünfter
in Livorno, Dritter mit Roſemeyer
im Maſaryk- Rennen und Vierter im
Doningtonpark, ein ſtolzer Schlußſtrich
unter eine ſchwere Saiſon, die ſeine erſte war.

Beſter bei den Nachwuchsprüfungen

Dem Deutſchen Meiſter der Halbliterklaſſe
war der Sprung von der Rennmaſchine in den
Rennwagen ausgezeichnet bekommen, viel
beſſer eigentlich, als er ſich das vorgeſtellt
hatte, als er im Herbſt 1937 an den Nachwuchs
prüfungen der Auto-Union auf der blau
grauen Bahn des Nürburgringes teilnahm
und mit hervorragenden Rundenzeiten als
Beſter abſchnitt.

Vor den bedeutungsvollen Herbſttagen in
der Eifel, die einen Wendepunkt in der Lauf
bahn Hermann Müllers darſtellen, lagen natür
lich die bitteren und entſagungsvollen Tage
des unbekannten Motorradfahrers, lag ein
langer Weg, der mit Defekten, Stürzen und
Flüchen gepflaſtert war.

Seine Liebe: die treue Luiſe
Schon auf der BVielefelder Oberrealſchule

gehört Müllers Liebe dem Motorrad.

Andere hatten ein Mädchen, Hermann
Müller hatte ein Motorrad, das er „die
treue Luiſe nannte, ein im väterlichen Keller
in vielen Nachtſtunden gebaſteltes Monſtrum,
mit dem er ſeine erſten erfolgreichen Rennen
in den Kurven und Kehren des Teutoburger
Waldes austrug.

„Solange aus einem Rohr noch Rauch
kommt, wird gefahren!“ Das war ſein Grund
ſatz. Und damit hielt er es, als er mit acht
zehn Jahren die Schule verließ.

„Jch höre noch heute“, ſo ſagte uns Hermann
Müller“, die Worte unſeres Direktors, als
er mir die Hand zum Abſchied gab: „Mögen
Sie weiterhin ſo durchs Leben fahren, wie
bisher mit ihrem Motorrad, meinte der Alte.
Das hab ich natürlich prompt beſorgt.“

Zuerſt in die Fliegerſchule

„Zunächſt beſuchte ich allerdings die
Fliegerſchule in Münſter und holte mir den
A-2 Schein. Aber die Pilotenpoſten waren
damals ſeltener als ZwanzigMark-Scheine,
und ich war gezwungen, mich wieder mit
meiner „treuen Luiſe zu beſchäftigen.
Jch baute und baſtelte. Wie meinen Sie? Das
Rezept ſei doch furchtbar einfach. Man nehme
recht viel PS und baue einen Rahmen drum
herum. So leicht iſt die Sache nun doch nicht.
Aber ich hatte Glück. 1932 holte ich mir

den Vor der grund

den Deutſchen Meiſtertitel für die
Seitenwagenklaſſe bis 600 ccm als Fabrik
fahrer bei Viktoria. Dann ſtellten die
Werke den Rennbetrieb ein und ich war
wieder auf mich ſelbſt angewieſen, bis endlich
das Jahr 1935 kam. Da wurden die Leute
aufmerkſam. Beim Eifelrennen fuhr ich
das erſtemal für D KW. 1936 wurde ich der
Kernmannſchaft eingereiht, gewann das Eifel
rennen, holte mir die Goldmedaille in der
Sechstagefahrt und wurde Deutſcher
Meiſter der Halbliterklaſſe.

Gut für eine Ueberraſchung

Wollen Sie die übrigen Rennen auch
wiſſen: Großer Bergpreis von Deutſchland,
Wiener Höhenſtraßen -Rennen, Dreihotter
Bergrennen-Rekorde, ſchnellſte Zeiten wird
ja zuviel. Haben die Leute ja auch in der
Zeitung geleſen

Das iſt Hermann Müller
Ein netter, ſympathiſcher Rennfahrer, der

vom Leben nicht mit Glacéhandſchuhen ange
faßt worden iſt und im geeigneten Moment
alles auf eine Karte ſetzen kann. Man wird
ihn in der kommenden Rennſaiſon ganz vorn
finden, denn er hat inzwiſchen die Rennſtrecken
des Kontinents kennengelernt und iſt gut für
eine Ueberraſchung.

Die leine Sporkrundschau
A. Birlem (Berlin) und K. Wein-

gärtner (Offenbach) ſind vom Spiel und
Regeläusſchuß der FJFA für die Fußball-
Weltmeiſterſchaft als Schiedsrichter berufen
worden.

Die Teilnehmer des Duisburger Fuß-
ballLehrganges trugen in Krefeld ein
Uebungsſpiel gegen eine Krefelder Stadt
mannſchaft aus. Die Kurſiſten, bei denen es
am Zuſammenſpiel mangelte, wurden mit 2:1
(1:1) geſchlagen.

Auch in einem zweiten Vorbereitungsſpiele
zur Weltmeiſterſchaft konnte ſich Oeſter
reich s Nationalmannſchaft nicht beſonders
hervortun. Vor 8000 Zuſchauern mußte ſie ſich
im Wiener Stadion gegen den FK Preßburg
mit einem mageren 1:1 begnügen.

Jn dieſem Jahre wird wieder eine deutſche
Auswahlmannſchaft nach Js land reiſen und
dort in der Zeit vom 25. Juni bis 6. Juli vier
Spiele austragen. Die ſportlichen Beziehungen
mit Jslands Fußballſpielern wurden 1935
angeknüpft. Damals hinterließ die deutſche
Männſchaft bei ihrem Spiel auf der Jnſel den
denkbar beſten Eindruck. Jm olympiſchen
Jahr machten die Jsländer ihren Gegen
beſüch, und als Dank für die gefundene gaſt
liche und herzliche Aufnahme erfolgte nun eine
neue Einladung, die vom Fachamt an
genommen wurde.

Als erſte Vorbereitung für die Weltmeiſter
ſchaft trat die ſtark verjüngte Nationalmann-
ſchaft der Tſchechoſlowakei auf dem
Prager Sparta-Platz gegen den Racing
club Straßburg zu einem Uebungsſpiele
an. Die Tſchechen gewannen ſicher 4:1 (1:0).

Als Schiedsrichter des HandballZwiſchen
rundenſpiels Mitte Brandenburg
um den Adlerpreis des Reichsſportführers iſt
Berndt- Breslau beſtellt worden.

Jn der Handball-Gauklaſſe ſind zwei Punkt
kämpfe vom Spielplan abgeſetzt worden. Das
für kommenden Sonntag vorgeſehene Treffen
Tſchft. Gera-Zwötzen PSV Mag-
deburg fällt aus, ebenſo wird das Spiel
98 Deſſau PSV Magdeburg das
am 27. März ausgetragen werden ſollte, abge
ſetzt. Die entſprechenden Neuanſetzungen er
folgen noch.

Um die Waſſerball- Meiſterſchaft
von Deutſchland bewerben ſich in dieſem Jahr
21 Vereine gegenüber 13 im vergangenen
Jahr. Da nür 16 Mannſchaften zugelaſſen
werden, finden erſt Ausſcheidungskämpfe in
Chemnitz, Königsberg und Breslau ſtatt.

Als deutſcher Rekord fand jetzt die
neue Staffelzeit im 3mal-200-Meter-Bruſt
ſchwimmen des 1. Duisburger DSV Aner
kennung durch das Fachamt. Trude Woll
ſchläger, Depuhl und Pichaida erzielten am
22. Februar in Duisburg die ausgezeichnete
Zeit von 9:37,8 Min.

Die Rennſtrecke im Hamburger
Stadtpark, auf der am 8. Mai das Jnter-
nationale Stadtpark- Rennen zur Entſcheidung
kommen ſoll. wurde weſentlich verbeſſert. Nach
den erſten Probefahrten rechnet man mit Ge
ſchwindigkeiten von 128 Std.-Kilometer.

Die internationale MotorſportSaiſon wird
am 3. April mit den „1000 Meilen von
Brescia“ eingeleitet, die auf den unabge
ſperrten Landſtraßen Jtaliens gefahren
werden. Die Bayeriſchen Motorenwerke ſind
auch in dieſem Jahre vertreten, und zwar
ſtatten vier der 80-PS-Sportwagen. Als

Fahrer wurden Uli Richter (München),
Prinz zu SchaumburgLippe, der Eng
länder A. S. Fane und Graf Lurani
(Jtalien) gemeldet. Die vier Fahrer ſtarten im
Einzelwettbewerb und werden gleichzeitig als
Mannſchaft für B M W gewertet.

Jockei K. Narr, der bisher für den
Stall Opel tätig war, wurde für die kom
mende Rennzeit an den Stall des Trainers
A. Horalek verpflichtet.

Oberſtlt. v. Eckartsberg, der einſt
bekannte und erfolgreiche Amateurrennreiter,
iſt nach mehrmonatigem Krankenlager den bei
einem Reitunfall erlittenen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Jm Jahre 1924 wurde er
mit 24 Stégen Chämpion der Herrenreiter.

Schwer verletzt wurde Oskar
Weisheit, Thüringens Meiſterfkiſpringer,
beim Aufſtieg zum hohen Brett im Göllgebiet.
Der zur Zeit bei den Reichenhaller Gebirgs
jägern ſtehende Thüringer wurde durch ein
abgebrochenes Felsſtück ſo unglücklich am Unter
körper getroffen, daß er mit Rippenbrüchen
und inneren Verletzungen ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Die Sieger der Reichswinterſportkämpfe
der HJ. in Garmiſch-Partenkirchenlegen in der breiteren Oeffentlichkeit Zeugnis
von ihrem Können ab beim Berliner Eis-
ſporttag der HJ. Die Veranſtaltung wird am
Sonnabend im Sportpalaſt abgewickelt und
umfaßt Kunſtlaufen, u. a. mit der Deutſchen
Meiſterin Lydia Veicht, Eishockey und Eis
ſchnellauf.

Weltmeiſter Lohmann hat ſich nach
der Trennung von ſeinem Schrittmacher
Meinhold den Schweizer Grolimond
ſen. verpflichtet. Der erſte Start der neuen
Verbindung erfolgt bereits am 19. März in
Stuttgart.

Der neue Radſportkalenderwurde jetzt veröffentlicht. Jn der Terminliſte
der reichsoffenen Amateurſtraßenrennen er
ſcheinen verſchiedene neue Wettbewerbe, ſo
zwei Bergrennen in der Bayeriſchen Oſtmark
ſowie in den Voralpen. Neun Bahnen der
Gruppen A und B haben bisher insgeſamt
44 Renntage genehmigt erhalten. Dazu
kommen noch die Termine von 27 Bahnen der
Klaſſe C, jedoch handelt es ſich dabei größten-
teils um Aſchenbahnen.

Prof. Kano, der Führer der japaniſchen
Delegation am Olympiſchen Kongreß, erklärte,
daß an der Austragung der nächſten Olympi-
ſchen Spiele in Tokio keine Zweifel mehr
beſtehen könnten. Alle Kräfte des Kaiſer
reiches arbeiten gemeinſam für den Erfolg
der Spiele. Damit trat Prof. Kano allen
alarmierenden Gerüchten, die im Ausland auf
getreten waren, entgegen.

Elf Nationen bewerben ſich in einem
Fernkampf der Kleinkaliberſchützen um den
von Polen geſtifteten Ehrenpreis. Beteiligt
ſind Belgien, Holland. Dänemark, Deutſchland,
Oeſterreich. Ungarn, Griechenland, Rumänien,
Jugoſlewien, Jtalien und Polen. Deutſch
lands Vertreter ſtellen die Steglitzer
Sportſchützen. Der Wettbewerb erſtreckt
ſich über ein Jahr.

Das für den 27. Februar angeſetzte Gau
klaſſenMeiſterſchaftsſpiel im Hockey zwiſchen
TV Wenigenjena und Deſſauer HC
fiel ungünſtigen Witterungsverhältniſſen zum
Opfer. Das Spiel wird am Sonntag, 20. März.
nachgeholt.
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Mit stärkstem Geschötz
zum Rürnberger Fußball- Länder

kampf gegen Ungarn
Der deutſche Fußballſport trägt das zweite

Länderſpiel des Jahres am 20. März in
Rürnberg gegen Ungarn aus. Am gleichen
Tage kämpft in Wüppertal eine zweite
deutſche Mannſchaft gegen Lurembürg.
Für den im Nürnberger Stadion ſtatt
findenden Hauptkampf ſteht die deutſche Mann
ſchaft wie folgt:

Jakob (Jahn Regensburg); Jan es
(Fortung Düſſeldorff, Münzenberg (Ale
mannig Aachen); Kupfer (1. FC Schwein
furt), Goldbrunner (Bayern München),
Kitzinger (Schweinfurt); Lehner(Schwaben Augsburg), Gelleſch (Schalke
0H, Siffling (Waldhof), Szepan und
Urban (beide Schalke 604). Als Erſatzſpieler
ſtehen Buch l o h (Hertha-BSC) und Sonn
rein (Hanau 99), ferner BillmannUebelein und Friedel (ſämtlich 1. FE
Nürnberg) bereit.

Die Ungarn treffen alſo auf die gleiche
deutſche Mannſchaft, die im Vorjahr die groß
artigen Siege über Dänemark und Nor
wegen erſpielte. Das NürnbergerSpiel wird von dem belgiſchen Schiedsrichter
Langenus geleitet.

Jn Wuppertal kommt im 6. Länder
ſpiele gegen Luxemburg unſer Nachwuchs zum
Einſatz. Die Mannſchaft des Großherzogtums
trifft am 20. März auf nachſtehende Mann
ſchaft: Klodt (Schalke 04); Schulz (Armi-
nia Hannover), Dittgens Boruſſia Glad
bach); Müller (Sonthofen), Sol d (SV
Saarbrücken), Schädler (Almer SV);
Winkler (SchwarzWeiß Eſſen), Len z (Bo
ruſſig Dortmund), Berndt (Berlin),
Gauchel (Reuendorf), Fath (Wormatia
Worms).

Die Poorungen för Erfurt
Gaumeiſterſchaften der Amateurboxer

Die Amateurboxer des Gaues Mitte
haben jetzt alle Vorentſcheidungen ſoweit er
ledigt, daß am kommenden Freitag, dem
11. März, vom BC Heros Erfurt in der
traditionellen Erfurter Boxkampfſtätte Reichs
hallen die Endkämpfe ausgetragen werden
können. Jn ſchweren Begegnungen haben ſich
die wirklich ſechzehn beſten Boxer des Gaues
Mitte für dieſen Tag qualifiziert. Die Sieger
der Kämpfe des Freitagabend tragen den
Titel Gaumeiſter und werden unſeren
Gau Mitte bei den Deutſchen Meiſter
ſchaft en, die. Anfang April in Frank
furt durchgeführt werden, vertreten.

Nachdem die Kreisgruppenſieger von
Erfurt ſchon ſeit einiger Zeit feſtſtehen,
wurden ihre Gegner erſt in der Hauptrunde
am Freitag in Deſſau ermittelt, ſo daß ſich
nunmehr folgende Paarungen ergeben

Fliegengewicht: Thomas Gera gegen
Wienskowſki-Magdeburg; Bantamgewicht:
Pfeifer Heros Erfurt Utſch II Magde-
burg; Federgewicht: Otto KäſtnerHeros
Erfurt Kollaſſch Magdeburg; Leicht
ewicht: Wegner Eiſenach Fritſch

Heros Halberſtadt; Weltergewicht: Gräb ener
BC Apolda ZooſtDeſſau; Mittelgewicht:
Vogel-Gera Richter-Deſſau; Halb
ſchwergewicht: Arbeiter Gera Hach
Magdeburg Schwergewicht: KönitzerGero
gegen JarwerſkiSchönebeck.

Jm Mittelgewicht iſt noch eine Aenderung
eingetreten, da auf Anordnung des Gaufach-
wartes dem Magdeburger Utſch l, der bei der
Hauptrunde in Deſſau wegen einer Ver
etzung nicht mehr antreten konnte, Gelegen
heit gegeben werden ſoll, in die Entſcheidung
einzugreifen. So wird im Mittelgewicht ein
Viererturnier durchgeführt, das Vogel Gera
gen Utſch l- Magdeburg und Schwarz

rfurt gegen Richter Deſſau beſtreiten. Die
Sieger dieſer beiden Treffen kämpfen dann um
die Gaumeiſterſchaft.

Wacker Halle boxt in Aſchersleben

Der BCAſchersleben veranſtaltet am
kommenden Sonntag, dem 11. März, einen
Kampfabend, zu dem er ſich die Boxſtaffel des
HFC Wacker Halle eingeladen hat. Die
Saaleſtädter fahren mit ihrer ſtärkſten Ver
tretung nach Aſchersleben, ſo daß die
Gaſtgeber vor einer ſehr ſchweren Aufgabe
ſtehen werden.

„Edys“ Elf kommt auch nach Halle

Der HFV Sportfreunde hat für
Sonntag ein e gegen denLeipziger ezirksklaſſenmeiſter Sport
freunde Markranſtädt abgeſchloſſen.
Die Gäſte, die von dem früheren National-
ſpieler Edy trainiert werden, ſchlugen erſt
vor einigen Tagen SV99 Merfeburg 2:1.

Winfersportwefter
Har z. Brocken: wolkig, 1, Schneedecke 155, Papp

ſchnee, Ski und Rodel mäßig. Schierck--Slalomhang:
wolfig, 0 Grad, Schneedecke 80, gekörnt, Ski gut, Rodel
mäßig. Schierke-Ort: heiter, 5, ſchneefrei, Ski und
Rodel nur noch in höberen Lagen möglich.

Aus dem Thüringer Wald liegen reine Meldungen
mehr vor.

Sport-Veremsnachrichten
Die Gebiet terſchaften im

n Altze ſich
anger reffeneder in der Turnhalle Alle AnfragenGeorg Wittig, Ruf 366 95
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